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Das	Soziologische	Forschungsinstitut	Göttingen	(SOFI)	e.	V.	wurde	1968	als	nichtkom-
merzielle,	universitätsnahe	Forschungseinrichtung	gegründet.	Der	eingetragene	gemein-
nützige	Verein	ist	seit	1983	ein	An-Institut	der	Georg-August-Universität	Göttingen,	seit	
2020	assoziierter	Campus-Partner.

Das	SOFI	erforscht	die	vielgestaltige,	sich	stets	verändernde	Welt	der	Arbeit	und	setzt	
mit	seiner	Forschung	Impulse	für	eine	demokratische	Gestaltung	der	Gesellschaft.	

Die	 Institutsarbeit	 folgt	 dem	 Prinzip	 einer	 anwendungsorientierten	 Grundlagenfor-
schung,	die	sich	zentralen	Themen	der	Zeit	widmet:	In	den	Projekten	werden	Fragen	
der	Digitalisierung	und	Berufsbildung	ebenso	behandelt	wie	die	Folgen	prekärer	Be-
schäftigung	und	sozialer	Ungleichheit.	In	jüngerer	Zeit	rücken	verstärkt	die	Produktion	
öffentlicher	Güter	und	die	Praxis	sozialen	Zusammenhalts	in	den	Vordergrund.	So	ist	
das	SOFI	seit	dem	1.	Juni	2020	einer	von	elf	Standorten	des	bundesweiten	Forschungs-
instituts	 Gesellschaftlicher	 Zusammenhalt	 (FGZ)	 und	 leistet	 als	 FGZ-Teilinstitut	 am	
Standort	Göttingen	Beiträge	zu	den	Themenfeldern	Arbeit,	Lebensweisen	und	öffentli-
che	Güter.	

Seinem	Selbstverständnis	nach	ist	das	Institut	nicht	nur	Forschungsstätte,	sondern	auch	
wissenschaftlicher	Ausbildungsbetrieb.	Auf	diese	Weise	repräsentiert	das	SOFI	einen	le-
bendigen	und	vielfältigen	Ort,	an	dem	Forschungstradition	und	neue	Methoden,	aktuelle	
Themen	und	fundierte	Expertise	produktiv	zusammenkommen.	 

Wer wir sind
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SOFI  Editorial

 

Sie halten den Jahresbericht des SOFI über das Jahr 2020 in Ihren Händen, der 
zudem	Einblicke	in	das	erste	Halbjahr	2021	und	Perspektiven	für	die	zweite	Jah-
reshälfte	umfasst.	Ein	Novum,	denn	eine	vergleichbare	Publikation	zu	den	wissen-
schaftlichen Aktivitäten des Instituts gab es bisher nicht. Was ist der Hintergrund? 
Warum in diesem Jahr erstmals ein solcher Bericht?  

Erstens	wollen	wir	die	aktuelle	SOFI-Forschung	 in	einem	neuen	Format	sichtbar	ma-
chen,	da	sich	die	Forschungsthemen	und	unsere	Fragestellungen	weiterentwickeln.	Das	
gilt	 für	bewährte	wie	auch	 für	neue	Forschungsfelder.	So	 steht	das	Thema	Arbeit	 seit	
	jeher	 im	Mittelpunkt	 der	 Forschungen	 des	 SOFI.	 Humanisierung	 der	 Arbeit	 und	 ihr	
emanzipatorisches	Potenzial	waren	einst	wichtige	Stichworte.	Heute	greift	die	Digitali-
sierung	als	technischer	Prozess	und	gesellschaftlicher	Diskurs	tief	in	die	Welt	der	Arbeit,	
der	Betriebe	und	der	Erwerbsverläufe	 ein.	Sie	 stellt	 arbeitssoziologische	Analysen	vor	
neue	Herausforderungen.	Erneut	geht	es	um	nichts	weniger	als	die	Frage,	wie	eine	den	
Menschen	angemessene	Arbeitswelt	gestaltet	werden	kann.	

Wir	nehmen	 im	SOFI	 aber	 auch	weitere	und	neue	Herausforderungen	 an,	 indem	wir	
Forschungslinien	und	-thematiken	erweitern.	Hierzu	zählen	in	den	letzten	Jahren	ins-
besondere	die	Themenfelder	öffentliche	Güter	oder	die	wohlfahrtsstaatliche	Gewährleis-
tung	des	Gemeinwohls	sowie	die	Fragen	nach	der	Zukunft	des	sozialen	Zusammenhalts	
oder	nach	den	Folgen	prekärer	Arbeitsverhältnisse.	Dieses	breite	und	zugleich	auf	die	
drängenden	Fragen	der	Zeit	fokussierte	Forschungsprofil	wird	in	diesem	Jahresbericht	
sichtbar.	

Ein	zweites	wichtiges	Signal	senden	wir	mit	Blick	auf	das	Thema		Wissenschaftstransfer:	
Wie	tragen	wir	die	Erkenntnisse	unserer	Forschung	in	die	verschiedenen	Praxisfelder?	
Das	SOFI	ist	ein	Ort	öffentlicher	Soziologie.	Wir	sind	in	Betrieben	unterwegs	und	gehen	
aufs	Land,	wir	interviewen	Familien	und	analysieren	Haushalte,	wir	diskutieren	unsere	
Ergebnisse	mit	Gewerkschaften,	Verbänden	und	Politik,	in	Kommunen	und	Kirchen	so-
wie	in	interdisziplinären	Forschungsverbünden.	

Schließlich	 zeichnen	 wir	 im	 Jahresbericht	 drittens	 eine	 Entwicklung	 nach,	 die	 das	
Institut	 gerade	 in	 den	 vergangenen	 Jahren	 genommen	 hat.	 Das	 SOFI	 ist	 Teil	 neuer	
Kooperationsformen	und	wichtiger	Partner	in	für	das	Wissenschaftssystem	relevanten	
Forschungsverbünden.	Das	Spektrum	reicht	vom	„Zukunftslabor	Gesellschaft	&	Arbeit“	
im	Zentrum	für	digitale	Innovationen	Niedersachsen	(ZDIN)	bis	zum	neu	gegründeten	
„Forschungsinstitut	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)“.	Unsere	Forschung	erhält	
auf	diese	Weise	erhöhte	Präsenz	und	begibt	sich	in	Netzwerke,	die	neue	Fragestellungen	
eröffnen	und	Beachtung	finden.	

Blättern	Sie	gerne	in	unseren	Jahresbericht	2020	und	2021	hinein!	Eine	anregende	Lek-
türe	wünschen	Ihnen

Berthold Vogel   Martin Kuhlmann
Geschäftsführender	Direktor		 Direktor

Liebe Leserinnen und Leser,
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SOFI  Das SOFI als Standort des „Forschungsinstituts Gesellschaftlicher Zusammenhalt (FGZ)“ 

Interview
 

Das	Forschungsinstitut	Gesellschaftlicher	Zusam-
menhalt	 (FGZ)	 ist	 ein	 Novum	 in	 der	 deutschen	
Forschungslandschaft.	 Das	 dezentrale	 Institut	 ist	
bundesweit	auf	elf	Standorte	verteilt	und	wird	seit	
Juni	 2020	 vom	 Bundesministerium	 für	 Bildung	
und	Forschung	(BMBF)	gefördert.	Auch	das	SOFI	
ist	mit	dem	Standort	Göttingen	Teil	des	FGZ.

Wie	die	gemeinsame	Arbeit	aussieht,	welche	Ziele	das	dezentrale	Institut	hat	und	wel-
chen	 Beitrag	 der	 FGZ-Standort	 Göttingen	 leistet,	 erläutern	 Berthold	 Vogel,	 Natalie	
Grimm	und	Ina	Kaufhold	als	dessen	Sprecher,	stellvertretende	Sprecherin	sowie	Koor-
dinatorin	in	einem	kurzen	Interview.	Mit	ihnen	forschen	Andrea	Hense,	Sarah	Herbst,	
Stefan	Rüb,	Andreas	David	Schmidt,	Maike	Simmank	und	Harald	Wolf	in	Projekten	des	
Göttinger	Teilinstituts.	

Was ist das FGZ und warum braucht man es? Wer ist am FGZ beteiligt? 
Und	wie	kann	man	sich	eine	Zusammenarbeit	in	diesem	dezentralen	Insti-
tut vorstellen?  

Ziel	des	FGZ	ist	es,	die	Vielfalt,	die	Voraussetzungen	und	die	Gefährdungen	gesellschaft-
lichen	Zusammenhalts	 zu	untersuchen,	 um	auf	dieser	Grundlage	herauszufinden,	wie	
sich	die	großen	gesellschaftlichen	Herausforderungen	dieser	Zeit	bewältigen	lassen.	Das	
FGZ	will	sein	Wissen	aber	nicht	für	sich	behalten.	Der	Transfer	von	wissenschaftlichen	
Erkenntnissen	und	Befunden	aus	der	Forschung	in	Öffentlichkeit	und	Politik	ist	ein	zen-
trales	Anliegen	des	Instituts.

Das SOFI als ein Standort des bundes-
weiten „Forschungsinstituts Gesell-
schaftlicher Zusammenhalt (FGZ)“ 

Neben	dem	SOFI	sind	die	Technische	Universität	Berlin	sowie	die	Universitäten	Biele-
feld,	Bremen,	Frankfurt	am	Main,	Halle-Wittenberg,	Hannover,	Konstanz,	Leipzig	sowie	
das	Leibniz-Institut	für	Medienforschung	Hamburg	und	das	Institut	für	Demokratie	und	
Zivilgesellschaft	Jena	weitere	Standorte	des	FGZ.	Mehr	als	hundert	Wissenschaftler*in-
nen	aus	unterschiedlichen	Disziplinen	arbeiten	hier	in	verschiedenen	Kooperationspro-
jekten	 zusammen.	Es	 geht	 um	Fragen,	wer	und	was	 eine	Gesellschaft	 zusammenhält,	
auch	um	historische	Veränderungen	und	Unterschiede	im	internationalen	Vergleich.	Die	
Forschungsschwerpunkte	gruppieren	sich	um	die	Fragen	nach	Strukturen,	Räumen	und	
Milieus	des	Zusammenhalts.		

Arbeit, Digitalisierung, Lebensweisen und öffentliche Güter – welche 
Rolle spielen diese programmatischen Forschungsthemen des SOFI für 
den gesellschaftlichen Zusammenhalt? Welche FGZ-Projekte gibt es am 
Standort Göttingen? 

Die	Zukunft	der	Arbeit,	die	Rolle	der	Digitalisierung,	die	Gestaltung	öffentlicher	Güter	und	
die	Diskussion	um	(lokale)	Lebensweisen	sind	zentrale	Aspekte	der	großen	Transforma-
tionsfragen	unserer	Zeit.	Teilhabe	an	Erwerbsarbeit	und	Beruf	sowie	ein	leistungsfähiger	
Rechts-	und	Sozialstaat	sind	wesentliche	Voraussetzungen	gesellschaftlichen	Zusammen-
halts.	Arbeit	 und	Betrieb	 repräsentieren	 zentrale	Ankerpunkte	 der	 Lebenschancen	und	
-führung.	Zugleich	entfalten	öffentliche	Infrastrukturen	sowie	staatliche	Institutionen	ma-
terielle,	 rechtliche	und	soziale	Bindekräfte.	Das	Forschungspaket,	das	vom	SOFI	 in	das	
FGZ	eingebracht	wird,	reicht	von	einer	Nachwuchsgruppe	zur	Soziologie	öffentlicher	Güter	
über	Projekte,	welche	die	produktive	oder	destruktive	Kraft	der	(digitalen)	Erwerbsarbeit	
für	den	sozialen	Zusammenhalt	beforschen,	bis	zu	einer	regional	verteilten	und	verglei-
chenden	qualitativen	Paneluntersuchung,	die	auf	methodisch	innovative	Weise	die	soziale	
Praxis	des	Zusammenhalts	unterschiedlicher	beruflich-sozialer	Statusgruppen	untersucht.

Im FGZ forscht die bereits erwähnte Nachwuchsgruppe von Dokto-
rand*innen im Rahmen des Projekts „Wer trägt die Verantwortung für 
öffentliche Güter? Zur Praxis gesellschaftlichen Zusammenhalts“: Was 
wird in den Promotionsprojekten bearbeitet?  
 
Die	Promotionsprojekte	der	Nachwuchsgruppe	nehmen	diejenigen	Personen	und	Insti-
tutionen	in	den	Blick,	die	mit	ihrem	Handeln	Verantwortung	für	öffentliche	Güter	tragen.	
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SOFI  Das SOFI als Standort des „Forschungsinstituts Gesellschaftlicher Zusammenhalt (FGZ)“ 

Dabei	 richtet	 sich	die	Aufmerksamkeit	auf	unterschiedliche	gesellschaftliche	Sphären:	
Maike	Simmank	widmet	sich	in	ihrem	Vorhaben	Fragen	des	lokalen	Zusammenhalts	in	
ländlichen	Regionen.	Hier	spielen	räumliche	und	infrastrukturelle	Aspekte	öffentlicher	
Güter	 sowie	 die	Wahrnehmung	 und	Gestaltung	 lokaler	Öffentlichkeiten	 eine	 zentrale	
Rolle.	Andreas	David	Schmidt	setzt	sich	in	seinem	Promotionsprojekt	mit	Beschäftigten	
auseinander,	die	durch	ihre	Arbeit	in	der	Pflege	und	der	öffentlichen	Verwaltung	mit	der	
Herstellung	öffentlicher	Güter	befasst	sind.	Aus	einer	vergleichenden	Perspektive	fragt	
er	nach	möglichen	mentalitätsprägenden	Orientierungen	in	den	Belegschaften.	

Der Transfergedanke spielt im FGZ eine große Rolle: Welche Veranstal-
tungen fanden vom Standort Göttingen aus bereits statt und welche For-
mate sind geplant?   

In	unserer	Forschung	stehen	wir	im	SOFI	seit	vielen	Jahren	in	engem	Austausch	mit	Ge-
sellschaft	und	Politik,	mit	Gewerkschaften,	Unternehmen	und	Verbänden,	mit	Kirchen	
und	Zivilgesellschaft.	Hier	knüpfen	wir	 im	FGZ	an.	Verschiedene	Workshops	mit	ein-
schlägigen	Expert*innen	und		Praktiker*innen,	Veranstaltungen	vor	Ort	in	den	Untersu-
chungsregionen	sowie	wissenschaftliche	Konferenzen	sind	fester	Bestandteil	der	Arbeit	
in	den	Forschungsprojekten.	

Um	die	Themenfelder	des	FGZ-Standorts	Göttingen	Arbeit,	Lebenswelten	und	öffentli-
che	Güter	prominent	in	der	Öffentlichkeit	zu	präsentieren,	starteten	im	April	2021	die	
„Göttinger	Gespräche	zum	Gesellschaftlichen	Zusammenhalt	(GGGZ)“;	im	Rahmen	die-
ser	Veranstaltungsreihe	sind	künftig	zweimal	jährlich	stattfindende	Diskussionsrunden	
vorgesehen.	Dieses	Format	ermöglicht	den	Austausch	über	Fragen	der	Zeit	und	die	inter-
disziplinäre	Analyse	gegenwärtiger	gesellschaftlicher	Herausforderungen.

Zudem	gibt	 es	 die	Onlinereihe	 „Öffentliche	Güter	 im	Gespräch“,	 die	 von	den	Promo-
vierenden	der	FGZ-Nachwuchsgruppe	veranstaltet	wird.	Hierbei	handelt	es	sich	um	ein	
pointiertes	und	niedrigschwelliges	Gesprächsformat,	in	dem	verschiedene	Perspektiven	
auf	das	Themenfeld	der	öffentlichen	Güter	und	der	Arbeit	am	Gemeinwesen,	bspw.	die	
Frage	nach	gleichwertigen	Lebensverhältnissen,	zur	Sprache	kommen.	 
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SOFI  Das SOFI als Standort des „Forschungsinstituts Gesellschaftlicher Zusammenhalt (FGZ)“ 

Veranstaltungsbericht
 

„Wer	trägt	die	Verantwortung	für	den	gesellschaft-
lichen	 Zusammenhalt?“	 Diese	 Frage	 leitete	 den	
virtuellen	 Auftakt	 der	 „Göttinger	 Gespräche	 zum	
Gesellschaftlichen	 Zusammenhalt	 (GGGZ)“	 ein.	
Zum	Diskussionsabend	hatte	das	SOFI	als	Göttin-
ger	Standort	des	Forschungsinstituts	Gesellschaft-
licher	 Zusammenhalt	 (FGZ)	 geladen,	 um	 sich	 unter	 der	Moderation	 von	 Julia	Kropf	
mit	Eva	Welskop-Deffaa	(Caritas),	Bernhard	Klingen	(Bundesministerium	für	Bildung	
und	Forschung,	BMBF),	Thomas	Fischer	(Deutscher	Gewerkschaftsbund,	DGB)	sowie	
über	achtzig	Teilnehmenden	über	den	gesellschaftlichen	Zusammenhalt	auszutauschen.	
Zentrales	Anliegen	dieser	Veranstaltung	war,	dieses	Thema	aus	Sicht	der	Forschung,	
Politik,	 Gewerkschaften	 und	 Wohlfahrtsverbände	 und	 somit	 von	 unterschiedlichen	
Standpunkten	aus	in	den	Blick	zu	nehmen.	

Der	Dialog	 zwischen	Wissenschaft	 und	Praxis	 ist	 ein	wichtiges	Ziel	 des	FGZ,	 um	 in-
terdisziplinäre	Perspektiven	zusammenzuführen	und	zukunftsweisende	Forschung	zu	
gestalten.	Wünschenswert	sei,	das	Gespräch	mit	der	Öffentlichkeit	zu	suchen	und	De-
batten	anzustoßen,	so	Bernhard	Klingen,	Vertreter	des	Fördergebers	BMBF.	Genau	hier	
ist	das	SOFI	anschlussfähig,	da	dort	seit	jeher	der	Austausch	zwischen	anwendungsori-
entierter	Grundlagenforschung	und	Gesellschaft	im	Sinne	einer	öffentlichen	Soziologie	
praktiziert	wird.

In	den	Beiträgen	des	Podiums	trafen	unterschiedliche	Perspektiven	aufeinander,	wobei	
sich	mitunter	große	Übereinstimmungen	auftaten:	Bei	der	Frage	nach	dem	Zusammen-
halt	in	der	Coronapandemie	war	man	sich	einig,	dass	gegenseitige	Verantwortung	und	
damit	 verbundene	 soziale,	 wirtschaftliche	 und	 rechtliche	 Pflichten	 notwendig	 seien.	

Auftakt der „Göttinger Gespräche 
zum	Gesellschaftlichen	Zusammen-
halt (GGGZ)“ am 29.04.2021

Dabei	 müsse	 die	 Forschung	 auch	 die	
handelnden	 Menschen	 in	 den	 Fokus	
rücken	 und	 von	 den	 Akteur*innen	 her	
denken,	 wie	 Berthold	 Vogel,	 Sprecher	
des	 FGZ-Standorts	 Göttingen,	 hervor-
hob:	 „Zusammenhalt	 ist	nicht	nur	 eine	
Idee,	 Zusammenhalt	 ist	 Praxis!	 Mit	
dem	 Thema	 ‚Zusammenhalt‘	 kommen	
die	 Fragen	 des	 Gemeinwohls	 und	 des	
Gemeinsinns,	 die	 Fragen	 von	 Gleich-
wertigkeit	 und	 Teilhabe	 in	 den	 Blick.“	
Diese	Forschungsthemen	am	SOFI	sind	
auch	 für	die	Arbeit	der	Caritas	 zentral.	
Eva	 Welskop-Deffaa	 betonte,	 Wohl-
fahrtsverbände	seien	im	„Alltag	der	So-
zialstaatsmaschine“	unverzichtbar,	auch	wenn	sie	als	„schwer	fassbare	Dinosaurier	des	
Wohlfahrtsstaates“	in	öffentlichen	Debatten	teilweise	um	Sichtbarkeit	ringen	müssten.	

Wer	sinnvoll	über	den	gesellschaftlichen	Zusammenhalt	sprechen	möchte,	kommt	aus	
SOFI-Sicht	an	dem	Thema	Arbeit	nicht	vorbei:	Arbeitsorte	seien	Kreuzungspunkte	von	
Menschen	unterschiedlicher	Herkunft,	Generationen,	Qualifikationen	und	Statusgrup-
pen.	Die	Frage	nach	dem	Wert	und	der	Würde	der	Arbeit	trete	besonders	in	dieser	pan-
demischen	Zeit	hervor.	Thomas	Fischer	schlug	aus	gewerkschaftlicher	Sicht	die	Brücke	
zum	Zusammenhalt	über	den	Solidaritätsbegriff	als	 „Lebenselixier“	 von	Gewerkschaf-
ten	und	kollektive	Kraft	der	Vielen,	insbesondere	in	Zeiten	arbeitsweltlicher	Zuspitzung	
durch	Prekarisierung.

Die	Arbeits-	und	Lebenswelt	in	ihrem	Zusammenspiel	zu	untersuchen,	dafür	plädierte	
Berthold	Vogel:	„Menschen	sind	nicht	nur	Teil	eines	Betriebs	oder	einer	Behörde,	son-
dern	Teil	ihrer	Familie,	Nachbarschaft	und	ihres	lokalen	Umfelds,	Aktive	in	ihren	Verei-
nen	und	Initiativen	–	und	Teil	ihrer	lokalen	Umwelt	und	der	dortigen	Infrastrukturen.“	

Die	angeregte	Diskussion	zeigte,	dass	die	Forschungsthemen	Arbeit,	Lebensweisen	und	
öffentliche	Güter	entscheidende	Faktoren	des	sozialen	Zusammenhalts	ansprechen.	Zu-
künftig	soll	der	Dialog	mit	Praxis	und	Forschung	in	den	„Göttinger	Gesprächen“	fortge-
führt	werden,	auch	mit	Gesprächspartner*innen	aus	der	Region.	 
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Einleitung
 

Das	Thema	Digitalisierung	beherrscht	nach	wie	vor	die	Debatte	über	den	Wandel	der	
Arbeitswelt.	Digitalisierung	erweitert	Gestaltungsoptionen	und	eröffnet	Chancen:	wirt-
schaftlicher	Art	und	für	neue	Ansatzpunkte	der	Humanisierung	der	Arbeit.	Sie	erzeugt	
aber	auch	Risiken	und	Verunsicherung,	so	dass	die	Nachfrage	nach	Orientierungswis-
sen	wächst.	In	der	SOFI-Forschung	der	letzten	Jahre	spielt	Digitalisierung	daher	eine	
große	Rolle.	 In	einer	Reihe	 teils	abgeschlossener,	 teils	 laufender	Projekte	erforschen	
wir,	wie	sich	Geschäftsmodelle	und	Organisationskonzepte	verändern	und	mit	welchen	
Arbeitswirkungen	Digitalisierungen	verbunden	sind.	Umgekehrt	gehen	wir	aber	auch	
der	Frage	nach,	welche	Bedeutung	dem	Faktor	Arbeit	und	der	Organisation	von	Arbeit	
für	das	Gelingen	von	Digitalisierungsprozessen	zukommt.

Das	Spektrum	unserer	Digitalisierungsforschung	ist	breit.	In	branchenbezogenen	Stu-
dien	–	zum	Maschinenbau,	zum	Einzelhandel	oder	zur	Finanzwirtschaft	–	werden	die	
in	den	verschiedenen	Feldern	durchaus	unterschiedlichen	Dynamiken	der	Digitalisie-
rung	 der	 Arbeitswelt	 analysiert.	 Andere	 Forschungsprojekte	 fokussieren	 auf	 spezifi-
sche	Aspekte	digitalisierter	Arbeit	wie	 z.	B.	Gesundheitsfolgen	oder	untersuchen	Ge-
staltungsmöglichkeiten	einzelner	Technologien	wie	z.	B.	digitaler	Kollaborationstools.
Unsere	Forschung	kennzeichnet,	dass	sie	die	Ebene	der	konkreten	Arbeitsprozesse	und	
-situationen	 in	den	Blick	nimmt	und	wir	Digitalisierungsprozesse	aus	verschiedenen	
Perspektiven	 untersuchen:	 von	 den	Einschätzungen	 verschiedener	Managementebe-
nen	sowie	betrieblicher	und	gewerkschaftlicher	Interessenvertretungen	her	bis	hin	zu	
den	Arbeitserfahrungen	und	Sichtweisen	der	Beschäftigten.

Zusammenhänge	zwischen	Digitalisierung	und	Arbeit	werden	am	SOFI	aber	nicht	nur	
analysiert,	sondern	wir	sind	forschend	auch	an	betrieblichen	Entwicklungsprozessen	
beteiligt	 und	 durch	 vielfältige	 Transferaktivitäten	 in	 öffentliche	 und	 praxisbezogene	
Diskussionen	involviert.	Z.	B.	ist	das	SOFI	im	Rahmen	des	vom	Bundesministerium	für	

Digitalisierungsforschung am SOFI

Wirtschaft	 und	Energie	 (BMWi)	 geförderten	Mittelstand-Digital	 Zentrum	Hannover	
für	die	Themenfelder	Arbeit	und	Organisation	zuständig.

Eine	projektübergreifende	Bilanzierung	der	Digitalisierungsforschung	des	SOFI	sowie	
eine	Zusammenschau	wichtiger	Befunde	bietet	aktuell	das	im	Campus	Verlag	erschei-
nende	Buch	„Digitalisierung	und	Arbeit.	Triebkräfte	–	Arbeitsfolgen	–	Regulierung“.	
Mit	der	Kurzvorstellung	dieses	Sammelbandes	sowie	einiger	Projekte	möchten	wir	auf	
den	folgenden	Seiten	einen	Einblick	in	die	Breite	der	SOFI-Forschung	zum	Themenfeld	
Digitalisierung	und	Arbeit	geben.	 

Martin Kuhlmann
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Bald	zu	lesen
 

Das	SOFI	erforscht	seit	einigen	Jahren	in	einer	ganzen	Reihe	von	Projekten	die	Digita-
lisierung	der	Arbeitswelt.	Eine	Zusammenschau	wichtiger	Befunde	bietet	nun	der	Band	
„Digitalisierung	und	Arbeit“,	der	im	Sommer	2021	im	Campus	Verlag	erscheint.	Das	von	
SOFI-Forscher*innen	herausgegebene	Buch	ist	das	Ergebnis	eines	projektübergreifen-
den	Diskussionsprozesses,	an	dem	weite	Teile	des	Institutes	beteiligt	waren.	Ein	wichti-
ger	Ausgangspunkt	war	die	Tagung	„Überbordende	Erwartungen	–	gezähmte	Praktiken?	
Arbeit	in	und	an	der	Digitalisierung“,	die	das	SOFI	im	November	2019	veranstaltete	und	
auf	der	Thesen	und	Befunde	vieler	Beiträge	ein	erstes	Mal	öffentlich	zur	Diskussion	ge-
stellt	wurden.

Der	Band	bündelt	Erkenntnisse	 aus	Forschungsprojekten	 zu	unterschiedlichen	Facet-
ten	 und	Wechselbeziehungen	 von	Digitalisierung	 und	Arbeit.	 In	 ihrer	 resümierenden	
Einleitung	benennen	die	Herausgeber*innen	Leerstellen	der	deutschen	arbeits-	und	in-
dustriesoziologischen	Digitalisierungsforschung	 und	 umreißen	 Eckpunkte	 der	 in	 dem	
Band	präsentierten	SOFI-Forschung.	Die	Beiträge	eint	die	Ablehnung	einer	erkenntnis-
hemmenden	 und	 unrealistisch-generalisierenden	 Catch-all-Vorstellung	 von	 der	 einen	
Digitalisierung	 und	 ihrer	 gesellschaftstransformierenden	Kraft.	 Stattdessen	 ist,	 so	 die	
	Herausgeber*innen,	Digitalisierung	im	Plural	zu	denken	und	eher	von	„Digitalisierun-
gen“	 zu	 sprechen.	Der	Einleitung	 folgt	 eine	Einordnung	des	Themas	vor	dem	Hinter-
grund	früherer	Konzepte,	Befunde	und	Diagnosen	über	„Arbeit	und	Technik“	bevor	in	
drei	 thematischen	Abschnitten	 empirische	Erkenntnisse	 aus	der	 laufenden	SOFI-For-
schung	präsentiert	werden.

Eine	erste	Gruppe	von	Beiträgen	fragt	nach	den	sozialen	Triebkräften	von	Digitalisierung.	
Im	 Vordergrund	 der	 Analyse	 stehen	 zum	 einen	 die	Wirkmächtigkeit	 technologischer	
Leitbilder	und	gesellschaftlicher	Narrative	sowie	ihre	Entfaltung	in	den	Technologieer-

„Arbeit und Digitalisierung. Triebkräfte – 
Arbeitsfolgen	–	Regulierung“.	Ein	bilanzie-
render Sammelband aus dem SOFI

wartungen	der	Finanzmarktakteure.	Zum	anderen	geht	es	am	Beispiel	des	Einzelhandels	
und	der	Finanzdienstleistungen	um	die	Bedeutung	branchenspezifischer	Wettbewerbs-
umfelder	für	die	Entwicklung	von	Unternehmensstrategien	und	Entwicklungspfaden	der	
Digitalisierung.	

In	einem	weiteren	Block	folgen	Analysen	auf	Ebene	der	konkreten	Arbeit	und	Arbeits-
wirkungen.	Der	Fokus	wird	auf	Entwicklungsdynamiken,	Nutzungsformen	und	Gestal-
tungsmöglichkeiten	 digitalisierter	 Arbeit	 gerichtet.	 Beleuchtet	 werden	 unter	 anderem	
Qualifikationsanforderungen	und	gesundheitsbezogene	Aspekte.	Dafür	zentral	ist	die	sys-
tematische	Untersuchung	der	Wahrnehmungen	und	Einschätzungen	der	Beschäftigten.	
Es	zeigt	sich	eine	strukturierte	Vielfalt	der	Nutzungsformen	und	digitalisierungsbeding-
ten	Arbeitsfolgen.	Digitalisierung	ist	je	nach	Tätigkeitsbereich	durch	spezifische	Anforde-
rungen	und	Gestaltungsoptionen	geprägt.	In	den	Betrieben	finden	sich	unterschiedliche	
arbeitspolitische	Leitbilder	und	Konzepte	der	Gestaltung	von	Digitalisierung	und	Arbeit.	

Im	Zentrum	des	letzten	Beitragsblocks	stehen	die	betriebliche,	
tarifliche	und	rechtliche	Regulierung	von	Digitalisierungspro-
zessen	 sowie	die	Dynamiken,	 die	 sich	 zwischen	den	Ebenen	
des	Arbeitsprozesses,	der	Organisation	und	der	überbetrieb-
lichen	 Regulierung	 entfalten.	 Die	 Beiträge	 diskutieren	 die	
Wechselwirkungen	 von	 Digitalisierungsprozessen	 und	 ar-
beitspolitischen	Konflikten	mit	der	bisherigen	Regulierungs-
historie	der	Betriebe.	Analysiert	werden	außerdem	Versuche,	
Recht,	 tarifvertragliche	 Regelungen	 und	 kollektive	 Formen	
der	Organisation	für	die	Gestaltung	von	Digitalisierungspro-
zessen	und	ihrer	Arbeits-	und	Beschäftigungsfolgen	zu	nutzen.

Die	Buchbeiträge	eint	ihr	Verständnis	von	der	Notwendigkeit	
einer	Mehrebenen-	und	Mehrfaktorenanalyse	sowie	ihre	pri-
mär	qualitative,	 fallstudienbasierte	Herangehensweise.	Statt,	
wie	verbreitet,	Digitalisierung	als	exogene,	zentrale	Triebkraft	
und	 Generalursache	 des	 Arbeitswandels	 zu	 verstehen,	 wird	
Digitalisierung	 von	 der	 Arbeit,	 den	 verschiedenen	 Arbeits-
welten	und	ihren	unterschiedlichen	Strukturen	und	Dynami-
ken	her	gedacht.	Auf	dieser	Grundlage	zeichnet	der	Band	ein	
durch	 empirische	 Forschung	 gestütztes,	 facettenreiches	Bild	
des	aktuellen	Wandels	der	Arbeit.	 

Buss, Klaus-Peter; Kuhlmann, 
Martin; Weißmann, Marliese; 
Wolf,	 Harald;	 Apitzsch,	 Birgit	
(Hrsg.) (erscheint im August 
2021): Digitalisierung und Arbeit. 
Triebkräfte – Arbeitsfolgen – Re-
gulierung. Frankfurt a. M. und New 
York: Campus.

2322



SOFI  Forschungs- und Programmlinie „Digitalisierung in der Arbeitswelt“

Kooperationsprojekt	 zwischen	 Wissenschaft,	 Krankenkasse	 und	 Unternehmen	 eng	
miteinander	verschränkt.	Die	Vermittlung	erfolgt	durch	Workshops	in	den	Betrieben,	
an	denen	auch	die	Beschäftigten	beteiligt	 sind,	den	Austausch	mit	den	betrieblichen	
Expert*innen	und	BGM-Berater*innen	der	AOK	sowie	die	aktive	Beteiligung	der	SOFI-	
Forscher*innen	 an	 Veranstaltungen	 mit	 Vertreter*innen	 aus	 Betrieben,	 Politik	 und	
Verbänden.

Die	bisher	vorliegenden	Ergebnisse	 zeigen	betriebliche	Gestaltungsmöglichkeiten	 im	
Umgang	mit	Digitalisierung	auf	und	verweisen	gleichzeitig	auf	notwendige	Akzentver-
schiebungen	der	arbeitssoziologischen	Debatte.	Die	Hauptwirkung	der	Digitalisierung	
liegt	 nicht	 im	 Entstehen	 neuer,	 technikbedingter	 Belastungen	 –	 bspw.	 durch	 Infor-
mationsüberflutung	 –,	 sondern	 in	 der	 Verschärfung	 bestehender	 Belastungsformen	
wie	 Leistungsintensivierung	 und	 Zeitdruck	 durch	 knappe	 Personalbesetzung,	 ergo-
nomische	Mängel,	 belastende	Umgebungsbedingungen	 oder	 Arbeitszeiten.	 In	 vielen	
Betrieben	haben	Gestaltungsdefizite	von	Digitalisierungsvorhaben	in	Verbindung	mit	
geringen	Mitgestaltungsmöglichkeiten	der	Beschäftigten	zu	Mehraufwand	und	Zusatz-
belastungen	geführt.	Die	Beschäftigten	erleben	diese	Situation	zudem	als	Missachtung	
ihres	Erfahrungswissens	und	ihres	Mitgestaltungswillens.

Ein	zentraler	Befund	der	ersten	Untersuchungsphase	lautet	daher,	dass	Digitalisierung	
nicht	generell	zu	Arbeitsbelastungen	führt.	Ihre	Arbeitswirkungen	hängen	vielmehr	in	
hohem	Maße	von	den	konkreten	Nutzungsformen	und	der	betrieblichen	Ausgestaltung	
ab.	Mitgestaltungsmöglichkeiten	der	Beschäftigten	sind	den	Analysen	zufolge	ein	zent-
rales	Element	humaner	Arbeit	und	betrieblicher	Gesundheitsförderung.

Erste	Ergebnisse	des	Projektes	wurden	im	Herbst	2020	in	Form	eines	umfangreichen	
SOFI	Working	Paper	veröffentlicht	und	sind	in	den	Band	„Digitalisierung	und	Arbeit.	
Triebkräfte	–	Arbeitsfolgen	–	Regulierung“	eingegangen.	 

Finanziert	wird	das	Projekt	von	der	AOK	Niedersachsen.

Über das Projektteam 
Bearbeitet	wird	das	Projekt	von	einem	Team,	das	aus	Martin Kuhlmann	(Projektleitung),	Volker 
Baethge-Kinsky, Kristin Carls, Hinrich Gehrken, Barbara Splett und Lukas Thamm	besteht.	
Die	Beteiligten	bringen	Erfahrungen	aus	unterschiedlichen	Branchen	und	Forschungsfeldern	ein.

Projekt

 

Die	Zusammenhänge	zwischen	Digitalisierung,	Arbeit	und	Gesundheit	zu	analysieren	und	
Handlungsempfehlungen	für	das	Betriebliche	Gesundheitsmanagement	zu	entwickeln,	ist	
Aufgabe	eines	auf	vier	Jahre	angelegten	Kooperationsprojekts	des	SOFI	mit	der	AOK	Nie-
dersachsen.	Das	SOFI	ist	für	wissenschaftliche	Analysen	zuständig,	die	AOK	Niedersach-
sen	 entwickelt	 gemeinsam	mit	 rund	 zwanzig	Unternehmen	konkrete	Vorgehensweisen	
und	Instrumente	für	ein	zukunftsfähiges	Betriebliches	Gesundheitsmanagement	(BGM).

In	 einer	 ersten	 Untersuchungsphase	 erforschte	 das	 SOFI	 durch	 breit	 angelegte	 In-
tensivfallstudien	die	Arbeitswirkungen	betrieblicher	Digitalisierungsprozesse.	 In	den	
Blick	 genommen	 wurden	 unterschiedliche	 Branchen	 und	 Tätigkeitsbereiche	 –	 von	
Produktions-	und	Logistikarbeit	über	Pflege	und	Einzelhandel	bis	hin	zu	verschiede-
nen	Sachbearbeitungstätigkeiten.	Im	Fokus	standen	gesundheitsbezogene	Effekte	und	
deren	Wahrnehmung	 durch	 die	 Beschäftigten.	Nutzungsformen	 und	Wirkungen	 der	
Digitalisierung	wurden	zu	den	jeweiligen	Anforderungen	unterschiedlicher	Tätigkeiten	
und	betrieblichen	Rahmenbedingungen	in	Bezug	gesetzt	sowie	als	Folgen	betrieblicher	
Gestaltungs-	und	Aushandlungsprozesse	erforscht.

Die	Ergebnisse	dieser	Ende	2019	abgeschlossenen	
ersten	Erhebungsphase	sind	in	den	verschiedenen	
Betrieben	 in	die	gesundheitsfördernden	Aktivitä-
ten	 der	 Berater*innen	 der	 AOK	 eingeflossen.	 In	
einer	 zweiten	 Untersuchungsphase	 (ab	 Herbst	
2020)	 werden	 die	 in	 den	 Betrieben	 realisierten	
BGM-Maßnahmen	evaluiert	und	Handlungsemp-
fehlungen	formuliert.

Die	Gewinnung	neuer	Erkenntnisse	und	der	Trans-
fer	 dieses	Wissens	 in	 die	 Praxis	 sind	 bei	 diesem	

Gesundheit in der Arbeitswelt 4.0 

Digitalisierung, Arbeit und Gesundheit kompakt: 
Die Bürosauna
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bei	der	Arbeit	mit	Kollaborationsplattformen?	–,	etwa	
zum	Datenschutz	sowie	zur	Arbeits-	und	Führungskul-
tur.	Aus	diesen	Gründen	empfiehlt	sich	eine	prozessbe-
zogene	Arbeitsgestaltung	sowohl	im	Zuge	der	Einfüh-
rung	als	auch	während	der	laufenden	Nutzung	dieser	
Technologien.	Für	die	konkreten	Anwendungskontex-
te	gilt	 es,	die	 richtige	Balance	zwischen	betrieblichen	
Vorgaben	und	Selbstorganisation	der	Beschäftigten	zu	
finden,	z.	B.	bei	der	Autonomie	der	Anwendenden	so-
wie	der	Transparenz	von	Inhalten.	

Aus	diesem	Verbundprojekt	sind	u.	a.	zwei	Publikatio-
nen	im	Sammelband	der	themenspezifischen	Schwer-
punktgruppe	im	BMBF-Förderschwerpunkt	„Arbeit	in	
der	digitalisierten	Welt“	(2021)	sowie	ein	von	Thomas	
Hardwig	und	Marliese	Weißmann	herausgegebenes	Buch	(2021)	mit	Beiträgen	aller	Ver-
bundpartner*innen	hervorgegangen.	Für	den	praxisnahen	Transfer	der	Ergebnisse	ver-
öffentlichte	das	SOFI	im	Jahr	2020	eine	Broschüre	mit	Gestaltungsempfehlungen	für	die	
Arbeit	mit	Kollaborationsplattformen	in	Betrieben	inklusive	Hinweisen	zu	einer	mögli-
chen	Regulierung	über	Betriebs-	oder	Dienstvereinbarungen	auf	Deutsch	und	Englisch.

Die	Projektergebnisse	wurden	des	Weiteren	durch	Transferveranstaltungen	auch	einer	
breiteren	Öffentlichkeit	zugänglich	gemacht.	Dazu	gehören	sechs	Dialogveranstaltungen	
mit	Praktiker*innen	sowie	Workshops	für	Betriebsrät*innen	von	ver.di	und	der	IG	Metall	
zur	Regelung	der	Nutzung	von	Kollaborationsplattformen	in	Betrieben.	 

Finanziert	wurde	das	Projekt	vom	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	
(BMBF)	und	dem	Europäischen	Sozialfonds	(ESF).

Über das Projektteam 
Das	 Projekt	 wurde	 im	 SOFI	 von	Berthold Vogel	 und	Marliese Weißmann	 geleitet.	Wissen-
schaftliche	Verbundpartner	waren	Thomas	Hardwig,	Stefan	Klötzer	und	Frank	Mußmann	von	
der	 „Kooperationsstelle	 Gewerkschaften	 und	 Hochschulen“	 der	 Universität	 Göttingen.	 Frank	
Mußmann	war	Verbundkoordinator.	Seitens	des	SOFI	wurde	das	Projekt	von	Oktober	2018	bis	
Juli	2020	von	Marliese	Weißmann	bearbeitet.	Sie	 ist	seit	2014	wissenschaftliche	Mitarbeiterin	
am	SOFI	und	koordiniert	dort	die	Forschungsperspektive	Arbeit	–	Organisation	–	Subjekt.	

Verbundprojekt
 

Befeuert	durch	die	Coronakrise	breitet	sich	in	Unternehmen	ein	neuer	Typus	von	Infor-
mations-	 und	 Kommunikationstechnologien	massiv	 aus:	 Kollaborationsplattformen.	
Diese	Plattformen	stellen	internetbasierte	Software	zur	Zusammenarbeit	auf	einer	Nut-
zeroberfläche	bereit	und	ermöglichen	–	ortsunabhängig	–	unterschiedliche	Formen	der	
Kommunikation,	des	Daten-	und	Wissensaustauschs	und	des	gemeinsamen	Arbeitens.	
Sie	können	für	Team-	und	Projektarbeit,	die	Kooperation	von	Unternehmensbereichen	
über	verschiedene	Standorte	hinweg,	aber	auch	in	der	Zusammenarbeit	mit	Externen	
eingesetzt	werden.	

Als	entscheidende	Potenziale	dieser	Plattformen	für	eine	verbesserte	Zusammenarbeit	
heben	Technologieanbieter	die	Transparenz	der	Inhalte	und	die	Selbstorganisations-
möglichkeiten	 hervor.	 Nutzer*innen	 können	 etwa	 Gruppen	 zu	 bestimmten	 Themen	
oder	Projekten	erstellen	und	gemeinsam	diskutieren,	 Inhalte	veröffentlichen,	 taggen	
und	für	 ihre	 jeweiligen	Arbeitskontexte	verschiedene	Applikationen	(z.	B.	Webkonfe-
renz-Tools,	Wikis)	auf	der	Nutzeroberfläche	der	Plattform	kombinieren.	

Wie	 Kollaborationsplattformen	 humanorientiert	 genutzt	 und	 die	 Zusammenarbeit	
mithilfe	dieser	neuen	Technologie	gestaltet	werden	kann,	waren	Kernfragen	des	Ver-
bundprojekts	CollaboTeam,	bei	dem	von	2017	bis	2020	drei	Partnerunternehmen	aus	
der	Metall-	und	Dienstleistungsbranche,	die	„Kooperationsstelle	Gewerkschaften	und	
Hochschulen“	der	Universität	Göttingen	sowie	das	SOFI	zusammengearbeitet	haben.
 
Ein	wichtiger	Befund	dieses	Forschungsverbundes	lautet,	dass	der	Einsatz	von	Kollabo-
rationsplattformen	kein	Selbstläufer	 ist.	Der	Regelungsaufwand	zur	Verbesserung	der	
Zusammenarbeit	wird	regelmäßig	unterschätzt.	Anwender*innen	müssen	sich	individu-
elle	Nutzungsweisen	aneignen	und	u.	a.	lernen,	mit	transparentem	Arbeiten	umzugehen,	
um	insbesondere	psychische	Belastungen	zu	vermeiden.	Zudem	stellen	sich	Fragen	zur	
Koordination	der	Zusammenarbeit	–	 inwieweit	 bedarf	 es	 spezifischer	Nutzungsregeln	

Kollaborative Team- und Projektarbeit 
(CollaboTeam)

Kooperationsstelle
Hochschulen  Gewerkschaften
Region Südost Niedersachsen
an der TU Braunschweig

Working with  
collaboration platforms
Work design recommendations

Marliese Weissmann / Thomas Hardwig
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2.	 Bereits	 seit	Langem	 lassen	 sich	massive	Marktverschiebungen	 zwischen	den	 ver-
schiedenen	Vertriebsformen	zulasten	des	Innenstadthandels	mit	seinen	kleineren	
Verkaufsflächen	und	insbesondere	der	inhaber*innengeführten	KMU	beobachten.	
Leerstände	in	den	Innenstädten	sind	vor	allem	auf	diesen	Strukturwandel	des	Han-
dels	zurückzuführen	–	und	Digitalisierung	ist	dabei	nur	ein	Faktor	von	vielen.	

3.	 Der	Onlinehandel	wird	von	einigen	wenigen	Großkonzernen	dominiert.	Fachhan-
dels-KMU	stehen	vor	hohen	Markteintrittsbarrieren,	die	gerade	auch	aus	ihrer	Sor-
timentsstruktur	resultieren,	mit	der	sich	ein	hoher	Aufwand	der	Onlinepräsentation	
verknüpft.	Stattdessen	nutzen	diese	Unternehmen	vielfach	die	von	den	großen	In-
ternetkonzernen	angebotenen	digitalen	Marktplätze,	begeben	sich	damit	aber	auch	
in	ein	Abhängigkeitsverhältnis.

4.	 Die	Befragungen	unter	Ausbildungsbetrieben	und	Auszubildenden	zeigten	ein	am-
bivalentes	Bild	der	Einzelhandelsausbildung.	Zwar	steigen	mit	den	zunehmenden	
Onlineangeboten	die	Kund*innenansprüche	im	stationären	Handel	und	damit	auch	
die	Anforderungen	an	die	Ausbildung.	Trotzdem	verweisen	die	Erhebungen	auf	eine	
schlechte	Abstimmung	der	Ausbildung	zwischen	den	Lernorten	Schule	und	Betrieb.

Zentrale	Projektergebnisse	der	ersten	Erhebung	sind	2018	unter	dem	Titel	„Auf	dem	Weg	
in	den	Handel	4.0?	Digitalisierung	in	kleinen	und	mittleren	Handelsunternehmen.	Befun-
de	der	SOFI-Erhebung	im	Rahmen	des	Projektes	‚DiHa	4.0	–	Digitalisierung	im	Handel‘“	
als	SOFI	Working	Paper	erschienen.	Darüber	hinaus	sind	die	Befunde	des	Projektes	in	den	
Beitrag	„Strategische	Interessen	und	Digitalisierung	–	das	Beispiel	des	Einzelhandels“	ein-
geflossen,	den	Klaus-Peter	Buss	gemeinsam	mit	Eva-Maria	Walker	für	den	2021	erschei-
nenden	SOFI-Band	„Arbeit	und	Digitalisierung“	verfasst	hat.	 

Finanziert	wurde	das	Projekt	vom	Bundesministerium	für	
Bildung und Forschung (BMBF) und dem Europäischen 
Sozialfonds	(ESF).

Über das Projektteam 
Das	 von	 Jürgen Kädtler	 geleitete	 Projekt	 wurde	 von	 Klaus- 
Peter Buss	bearbeitet.	Er	forscht	seit	1994	am	SOFI.	Zu	seinen	
Forschungsschwerpunkten	 zählen	Arbeits-	 und	 Industriesozio-
logie,	Wirtschaftssoziologie,	Globalisierung	 sowie	 die	Entwick-
lung	globaler	Wertschöpfungs-	und	Logistikketten.

Projekt

 

Der	Einzelhandel	steckt	seit	Langem	in	einem	tiefgreifenden	Strukturwandel,	der	sich	
durch	die	Digitalisierung	–	und	nun	auch	durch	die	Coronakrise	–	weiter	beschleunigt.	
Zum	einen	wird	die	Branche	zunehmend	durch	den	Onlinehandel	mit	seinen	anhaltend	
hohen	 Wachstumsraten	 und	 Marktanteilsgewinnen	 geprägt.	 Zum	 anderen	 erscheint	
auch	die	Automatisierbarkeit	der	Tätigkeiten	im	stationären	Handel	vielfach	als	hoch:	
Tätigkeitsbasierte	Beschäftigungsprognosen	erwarten	insbesondere	für	die	verschiede-
nen	Handelsberufe	starke	Substitutionseffekte	durch	die	Digitalisierung.	Gerade	bei	klei-
nen	und	mittelständischen	Handelsunternehmen	herrscht	daher	vielfach	die	Furcht	vor	
einer	großen	Digitalisierungswelle,	die	unausweichlich	und	mit	hohem	Tempo	auf	den	
Einzelhandel	zurollt	und	insbesondere	weniger	digitalisierte	Unternehmen	vom	Markt	
fegen	wird.	

Diese	Branchensituation	bildete	den	Hintergrund	für	ein	dreijähriges	Kooperationspro-
jekt	des	SOFI	mit	der	Volkshochschule	Göttingen	Osterode	und	der	GWG	Gesellschaft	für	
Wirtschaftsförderung	und	Stadtentwicklung	Göttingen,	welches	darauf	zielte,	kleine	und	
mittlere	Handelsunternehmen	(KMU)	in	Fragen	der	Digitalisierung	und	Ausbildung	zu	
beraten.	Das	SOFI	begleitete	das	Projekt	mit	zwei	Erhebungen	in	Handelsunternehmen	
der	Region,	bei	denen	die	Unternehmen	zu	ihrer	Wettbewerbssituation,	der	Nutzung	di-
gitaler	Technologien	und	ihren	Digitalisierungsstrategien	sowie	zur	Handelsausbildung	
allgemein	und	zu	den	eigenen	Ausbildungsaktivitäten	befragt	wurden.

Das	Projekt	bot	die	Chance,	einen	umfassenden	Einblick	in	eine	Branche	mit	starken	
Digitalisierungsdynamiken	zu	erhalten.	Vier	zentrale	Befunde	lassen	sich	hervorheben:

1.		 Die	Erhebungen	zeigen	das	Bild	einer	sehr	heterogenen	Branche.	In	der	Bandbreite	
der	Geschäftsmodelle	liegt	eine	wesentliche	Erklärung	für	die	großen	Unterschiede	
im	Grad	der	Digitalisierung	der	Unternehmen:	Die	Wirkungen	der	Digitalisierung	
sind	 je	nach	Geschäftsmodell	 sehr	unterschiedliche,	und	nicht	 jede	digitale	Han-
delstechnologie	passt	zu	jedem	Unternehmen.

DiHa 4.0 – Digitalisierung im Handel
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kann	daher	die	Rede	davon	sein,	dass	sich	Geschäftsmodelle	allein	auf	einen	digitalen,	
plattformbasierten	Fluchtpunkt	hin	orientieren.	

In	Bezug	auf	den	Technikeinsatz	zeigt	sich	zweitens,	dass	betriebliche	Digitalisierungs-
vorhaben	auf	eine	Integration	bestehender	IT-Systeme	mit	zum	Teil	neuartigen	Tech-
nologien,	etwa	Big-Data-	oder	KI-Anwendungen,	abzielen.	Dabei	wird	oftmals	zugleich	
deutlich,	dass	zwischen	hochfliegenden	Erwartungen	an	die	Potenziale	neuer	Techno-
logien	 einerseits	 und	 den	 realisierbaren	 Anwendungsformen	 andererseits	 erhebliche	
Lücken	 klaffen	 können.	 Erkennbar	 ist	 zudem	 eine	Neukonzipierung	 der	Markt-	 bzw.	
Kund*innenbeziehungen,	wobei	diese	Beziehungen	aber	auch	verstärkt	zum	Gegenstand	
von	Rationalisierungs-	und	Automatisierungsprozessen	werden.	Mit	diesen	Entwicklun-
gen	setzen	sich	die	bereits	in	den	1980er-	Jahren	beschriebenen	Prozesse	systemischer	
Rationalisierung	 nun	 auf	 höherem	 Automatisierungs-	 und	 Technisierungsniveau	 und	
mit	größerer	Reichweite	fort.	

In	Bezug	auf	die	Arbeit	in	Service	und	Vertrieb	ergibt	sich	drittens:	Einerseits	werden	neue	
oder	verbesserte	IT-Systeme	mit	dem	Ziel	einer	verstärkten	Automatisierung	von	Routine-
prozessen	 und	 -tätigkeiten	 betrieben,	was	 in	 fortgesetztem	Beschäftigungsabbau	 resul-
tiert.	Andererseits	lässt	sich	bei	den	verbleibenden	Tätigkeiten	ein	Upgrading	beobachten:	
Neben	einem	sicheren	Umgang	mit	technischen	Neuerungen	sind	zunehmend	kognitive	
und	sozial-kommunikative	Kompetenzen	gefragt,	nicht	zuletzt,	weil	die	Komplexität	des	
technisch-organisatorischen	und	regulatorischen	Rahmens	insgesamt	gestiegen	ist.	Eine	
inhaltliche	Entleerung	qualifizierter	Tätigkeiten	sehen	wir	in	unseren	Fallstudien	nicht.	

Welche	mittel-	und	langfristigen	Auswirkungen	die	Corona-Pandemie	auf	den	Finanz-
dienstleistungssektor	 hat,	 ist	 bislang	 offen.	 Auch	wenn	manches	 für	 eine	Beschleuni-
gung	von	Digitalisierungsprozessen	und	Strukturwandel	spricht,	liegt	darin	noch	keine	
Vorentscheidung	über	die	Zukunft	qualifizierter	Service-	und	Beratungsarbeit	in	beiden	
Branchen.	 

Finanziert	wurde	das	Projekt	von	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).

Über das Projektteam 
Das	interdisziplinär	angelegte	Projekt	wurde	unter	Federführung	des	SOFI	in	Kooperation	mit	
der	Leibniz-Universität	Hannover	realisiert:	Beteiligt	waren	das	Institut	für	Versicherungsbe-
triebslehre	(IVBL),	das	Institut	für	Wirtschaftsinformatik	(IWI)	und	der	dortige	Lehrstuhl	für	
Bürgerliches	Recht,	Arbeits-	 und	Wirtschaftsrecht.	 Seitens	 des	 SOFI	wurde	 es	 von	Berthold 
Vogel	geleitet	und	von	Knut Tullius	bearbeitet.

Projekt

 

Kaum	 ein	 Wirtschaftsbereich	 scheint	 so	 stark	 von	 disruptiven	 Veränderungen	 durch	
digitale	Geschäftsmodelle	und	 technologische	 Innovationen	betroffen	zu	sein	wie	der	
	Finanzdienstleistungssektor	und	seine	Angestellten.	Empirisch	nur	unbefriedigend	ge-
klärt	ist	allerdings,	welche	konkreten	Formen	Unternehmensstrategien	und	technisch-	
organisatorischer	Wandel	annehmen.	Bislang	wenig	untersucht	 ist	außerdem,	wie	sich	
die	Tätigkeiten	der	Angestellten	in	den	Service-	und	Vertriebsbereichen	von	Finanz-	und	
Versicherungsdienstleistern	verändern.

Auf	 Grundlage	 von	 zahlreichen	 Expert*inneninter-
views	auf	Verbands-	und	Branchenebene	sowie	zehn	
qualitativen	Unternehmensfallstudien	in	der	Finanz-	
und	Versicherungsbranche,	 die	 zwischen	Mai	 2018	
und	 Oktober	 2019	 durchgeführt	 werden	 konnten,	
gibt	das	Projekt	Antworten	auf	einige	offene	Fragen	
in	der	Digitalisierungsdebatte.	

Greift	 man	 ausgewählte	 Befunde	 heraus,	 so	 zeigt	
sich,	 erstens,	 in	 Bezug	 auf	 die	 Digitalisierung	 von	
Geschäftsmodellen	 und	 Marktstrategien	 kein	 dis-

ruptiver	Wandel,	sondern	deren	vorsichtige	Erweiterung	und	Hybridisierung.	Strategisch	
zielen	die	Unternehmen	auf	 eine	 verstärkte	Vernetzung	 von	Dienstleistungsangeboten	
und		-prozessen	mit	Anbietern	neuartiger	digitaler	Produkte	oder	Technologien	(sog.		Fin-	
oder	InsureTechs)	sowie	mit	teils	branchenfremden	Unternehmen.	Jedoch	halten	die	Fir-
men	grundsätzlich	an	den	etablierten	und	bewährten	Formen	der	Marktbearbeitung	fest,	
weil	sie	darin	nach	wie	vor	ihren	wesentlichen	Wettbewerbsvorteil	erkennen.	Keineswegs	

Neue	Digitalisierung	im	Finanzdienstleis-
tungssektor. Eine empirische Untersu-
chung	aus	soziologischer,	ökonomischer	
und juristischer Perspektive
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Die	 zentralen	Befunde	der	Untersuchung	werden	 in	 einer	2021	 erscheinenden	Study	
der	Hans-Böckler-Stiftung	ausführlich	präsentiert.	In	dieser	Publikation	sind	Konflikte	
um	Digitalisierung	 in	einem	Krankenhauskonzern,	einem	weltweit	 tätigen	großen	In-
dustriekonzern,	einem	Versicherungsunternehmen	und	einer	Stadtverwaltung	exemp-
larisch	fallanalytisch	aufgearbeitet.	Die	beobachteten	Digitalisierungskonflikte	werden	
zudem	entlang	der	oben	genannten	fünf	Dimensionen	systematisch	dargestellt	und	auf	
einer	Konfliktlandkarte	verortet.	Daran	anknüpfend	finden	sich	verdichtete	Thesen	und	
Erkenntnisse	in	Hinblick	auf	zentrale	Konfliktlinien	der	Digitalisierung	und	Fragen	der	
Konfliktregulierung.	 

Finanziert	wurde	das	Projekt	von	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).

Über das Projektteam
Stefan Rüb	ist	seit	2015	wissenschaftlicher	Mitarbeiter	am	SOFI	und	hat	gemeinsam	mit	Martin 
Kuhlmann	und	Berthold Vogel	das	Projekt	in	Kooperation	mit	Rüdiger	Krause	und	Svetlana	
Winter	vom	Institut	für	Arbeitsrecht	der	Universität	Göttingen	bearbeitet.

Projekt

 

Digitalisierung	provoziert	Konflikte	im	Betrieb.	Das	gilt	für	die	Gestaltung	von	Arbeitsbe-
dingungen	und	Beschäftigungsverhältnissen	ebenso	wie	für	Mitbestimmung	und	Daten-
schutz.	Hier	setzte	das	Projekt	„Digitalisierungskonflikte“	an,	das	am	SOFI	in	Kooperation	
mit	Rüdiger	Krause	vom	Institut	für	Arbeitsrecht	der	Universität	Göttingen	von	2017	bis	
2020	durchgeführt	wurde.	

In	diesem	Projekt	wurden	in	unterschiedlichen	Wirtschaftsbereichen	(von	Industrie-	über	
Dienstleistungsbranchen	 bis	 hin	 zu	 Stadtverwaltungen)	 interessenpolitische	 Konflikt-
zonen	betrieblicher	Digitalisierungsprozesse	ermittelt,	analysiert	und	systematisiert.	Die	
arbeitsrechtliche	Expertise	kam	in	zweifacher	Hinsicht	ins	Spiel.	Zum	einen	sind		Konflikte	
im	 Rahmen	 betrieblicher	 Mitbestimmung	 und	 Arbeitsgesetzgebung	 rechtlich	 geformt;	
zum	anderen	wurden	auch	arbeitsgerichtliche	Konfliktfälle	um	Digitalisierungsfragen	in	
die	Untersuchung	einbezogen.	

Im	Ergebnis	lassen	sich	fünf	Dimensionen	der	Digitalisierung	der	Erwerbsarbeit	unter-
scheiden,	an	denen	sich	betriebliche	Konflikte	entzünden:	Technisierung,	Automatisie-
rung,	 Datifizierung,	 Virtualisierung	 und	 Agilisierung.	 Jede	 dieser	 Dimensionen	 weist	
	unterschiedliche	interessenpolitische	Problemlagen	auf.	Zudem	wird	ein	breites	Spekt-
rum	regulativer	Eingriffs-,	Gestaltungs-	und	Blockademöglichkeiten	mit	je	spezifischen	
Konfliktlinien	sichtbar.

Stand	zunächst	die	Automatisierung	im	Sinne	einer	potenziellen	Ersetzbarkeit	mensch-
licher	 Arbeit	 durch	 Technik	 im	 Zentrum	 der	 öffentlichen	 Debatte	 um	 Digitalisierung	
und	 Arbeit,	 so	 ist	 im	 Zuge	 der	 Coronapandemie	 virtuelles	 ortsunabhängiges	 Arbeiten	
(im	 	Homeoffice)	 stärker	 in	 den	 Vordergrund	 gerückt.	 In	 der	 betrieblichen	 Praxis	 liegt	
der	 Schwerpunkt	 institutionalisierter	 interessenpolitischer	 Auseinandersetzungen	 um	
Digitalisierung	hingegen	im	Bereich	von	Datifizierung	und	Überwachung	−	so	unser	Be-
fund.	Und	das	nicht	ohne	Grund:	Denn	gerade	hier	gibt	die	betriebliche	Mitbestimmung	
	Betriebs-	und	Personalräten	die	stärksten	Instrumente	an	die	Hand.

Digitalisierungskonflikte
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fragen	den	Rechtssuchenden	einen	
besseren	Zugang	zu	sozialen	Rech-
ten	eröffnet.

Interessanterweise	 haben	 die	 Co-
ronapandemie	und	der	ihr	vielfach	
zugeschriebene	 „Digitalisierungs-
schub“	 an	 diesen	Differenzen	we-
nig	 geändert.	 Zwar	 verursachten	
Kontaktbeschränkungen	 auch	 bei	
den	etablierten	Akteur*innen	eine	
verstärkte	 Suche	 nach	 digitalen	
Schnittstellen	 zu	 Bürger*innen	
sowie	nach	Möglichkeiten	der	kon-
taktlosen	 bzw.	 dem	 Infektionsschutz	 genügenden	 Beratung.	 Zudem	wurden	 während	
der	Pandemie	vielerorts	bereits	begonnene	Digitalisierungsvorhaben	in	den	Verwaltun-
gen	und	Verbänden	intensiviert.	Der	Anspruch	insbesondere	der	zivilgesellschaftlichen	
	Akteur*innen,	 soziale	und	 sozialrechtliche	Unterstützung	niedrigschwellig	und	gemäß	
den	eigenen	Ansprüchen	der	Einzelfallorientierung	und	der	Hilfe	zur	Selbsthilfe	sowie	
mit	flankierender	sozialpolitischer	Unterstützung	zu	 leisten,	blieb	 indes	auch	von	den	
jüngsten	Digitalisierungsbestrebungen	 unberührt.	Die	 Skepsis	 gegenüber	 den	 neuen	
	digitalen	Rechtsdienstleister*innen	bleibt.

Das	 Projekt	 zielt	 auf	 Beiträge	 zur	Rechts-	 und	 Professionssoziologie,	 zur	Wohlfahrts-
staatsforschung	 und	 zur	 Forschung	 zur	 Digitalisierung	 im	Dienstleistungsbereich.	 Es	
schlägt	somit	eine	Brücke	zwischen	der	SOFI-Forschung	zu	öffentlichen	Gütern	und	den	
Digitalisierungsstudien	des	Instituts.	 

Finanziert	 wird	 das	 Projekt	 vom	 Bundesministerium	 für	 Arbeit	 und	 Soziales	
(BMAS).

Über das Projektteam
Geleitet	 wird	 das	 Projekt	 seitens	 des	 SOFI	 von	Birgit	 Apitzsch	 und	Berthold Vogel.	 Birgit	
Apitzsch	ist	seit	2017	wissenschaftliche	Mitarbeiterin	am	Institut.	Aktuell	leitet	sie	außerdem	das	
Projekt	 „Zwischen	Kooperation	 und	Konkurrenz	–	Externe	Erwerbstätige	 in	wissensbasierten	
Beschäftigungsfeldern“,	in	dem	sie	mit	Lena	Schulz	sowie	Kooperationspartner*innen	der	Uni-
versität	Hohenheim	und	der	Technischen	Universität	Dortmund	forscht.	

Projekt

 

Digitalisierung	 ist	mehr	 und	mehr	 auch	 ein	 Thema	 der	 hochqualifizierten	Dienstleis-
tungsarbeit.	Ein	prominentes	Beispiel	sind	Legal	Technologies,	die	als	digitale	Unterstüt-
zung	 juristischer	Entscheidungsprozesse	 oder	 als	Onlineangebote	 zur	 automatisierten	
Bearbeitung	von	Widersprüchen	oder	Klagen	das	juristische	Arbeiten	vor	neue	Heraus-
forderungen	stellen.	Gerade	im	Sozialrecht	wächst	die	Bedeutung	von	Legal	Tech	in	der	
Bearbeitung	von	Problemen,	die	bislang	vor	allem	zivilgesellschaftlichen	Organisationen	
wie	den	großen	Sozial-	und	Wohlfahrtsverbänden	oder	 lokalen	Arbeitsloseninitiativen	
vorbehalten	war.	Treten	die	neuen	digitalen	Angebote	zu	diesen	in	Konkurrenz?	Tragen	
sie	zu	Widerspruchs-	oder	Klagewellen	gegenüber	Sozialverwaltungen	bei,	und	wie	wir-
ken	sie	sich	auf	die	organisationalen	und	normativen	Grundlagen	der	Arbeit	im	Rechts-	
und	Sozialstaat	aus?

Im	Projekt	„Digitale	Rechtsmobilisierung.	Eine	Provokation	für	die	Sozialverwaltung?“	
untersucht	das	SOFI	gemeinsam	mit	Britta	Rehder	und	Philip	Schillen	(Ruhr-Univer-
sität	Bochum)	die	Folgen	neuer	digitaler	 kommerzieller	Rechtsdienstleister*innen	 für	
den		Zugang	zu	sozialen	Rechten	sowie	für	Sozialverwaltung	und	Zivilgesellschaft.	Zent-
ral		dabei	sind	eine	Bestandsaufnahme	der	sozialrechtlichen	Legal	Tech-Angebote	sowie	
qualitative	Interviews	mit	Legal	Tech-Anbieter*innen,	juristischen	Expert*innen	sowie	
Vertreter*innen	 von	 Sozialverwaltungen,	 Verbänden	 und	 Beratungsstellen,	 ergänzt	
durch	eine	quantitative	Befragung	von	Sozialrechtskanzleien.

Im	Laufe	der	Erhebungen	zeigen	sich	Unterschiede	zwischen	den	normativen	Orientie-
rungen	von	Sozialverwaltungen,	Zivilgesellschaft	und	klassischen	Kanzleien	auf	der		einen	
und	den	neuen	kommerziellen	Anbieter*innen	digitaler	Rechtsmobilisierung	auf	der	an-
deren	Seite.	Diese	Differenzen	betreffen	vor	allem	auch	die	professionellen	Werte	und	
das	Verständnis	der	Verschränkung	sozialer	und	rechtlicher	Fragen	bei	den	Ratsuchen-
den.	 Aus	 Sicht	 der	 „klassischen“	 juristischen,	 zivilgesellschaftlichen	 und	 Verwaltungs-
akteur*innen	besteht	große	Skepsis,	ob	die	automatisierte	Bearbeitung	isolierter	Rechts-

Digitale Rechtsmobilisierung. Eine 
Provokation	für	die	Sozialverwaltung?
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Für	 einige	 der	 untersuchten	 Branchen	 lässt	
sich	zudem	eine	Ausbeutung	asymmetrischer	
Machtverhältnisse	konstatieren:	In	Bezug	auf	
Fleischindustrie	und	Gebäudereinigung	wur-
de	 etwa	 über	 vor	 Arbeitsantritt	 zu	 zahlende	
Bestechungsgelder,	 illegale	 Lohnabzüge	 so-
wie	 Verstöße	 gegen	 Arbeitszeitgesetze	 und	
Gesundheitsvorschriften	 berichtet.	 Schnell	 wurde	 deutlich,	 dass	 ein	 reiner	 Fokus	 auf	
Geflüchtete	in	diesen	Branchen	analytisch	nur	eingeschränkt	sinnvoll	ist,	so	dass	auch	
Migrant*innen	aus	EU-Ländern	befragt	wurden.

Migrantische	Arbeit	findet	dort	in	einer	Grauzone	statt,	die	typischerweise	in	Zusammen-
hang	mit	stark	informalisierten	Machtbeziehungen	entsteht.	Während	der	Coronapande-
mie	sind	gesundheitsgefährdende	Arbeitsbedingungen	insbesondere	in	der	Fleischindus-
trie	öffentlich	kritisiert	worden.	Das	Verbot	von	Werkverträgen	(1.1.2021)	und	Leiharbeit	
(1.4.2021)	im	Arbeitsschutzkontrollgesetz	war	eine	unmittelbare	Reaktion	auf	diese	Kritik.

In	 den	 Interviews	 der	 Studie	 zeigte	 sich	 zudem,	 dass	 neue	Migrant*innen	 zahlreiche	
Streiks	und	Proteste	mit	dem	Ziel	einer	Verbesserung	ihrer	unmittelbaren	Arbeitsbedin-
gungen	organisiert	haben,	die	dem	Bild	widersprechen,	es	handele	sich	bei	den	Betref-
fenden	um	Menschen,	die	grundsätzlich	nicht	für	eine	betriebliche	Mitbestimmung	und	
gewerkschaftliche	Organisierung	zu	gewinnen	wären.

Die	im	Projekt	untersuchten	„abgewerteten“,	aber	systemrelevanten	Arbeits-	und	Tätig-
keitsfelder	sind	bisher	eher	selten	Gegenstand	empirischer	Forschung	gewesen.	Zwar	ist	
die	Frage	nach	dem	Zusammenhang	zwischen	„multipler	Prekarität“	und	Informalität	für	
die	internationale	Migrations-	und	Arbeitsforschung	von	wachsender	Bedeutung,	in	der	
deutschsprachigen	Sozialwissenschaft	blieb	sie	bislang	aber	ein	Randthema.	In	der	Pan-
demie	wurden	die	aktuelle	Bedeutung	und	sogar	„Systemrelevanz“	von	Tätigkeiten,	die	
hierzulande	ganz	überwiegend	von	Migrant*innen	ausgeführt	werden,	jedoch	deutlich.	 

Finanziert	 wurde	 das	 Projekt	 vom	 Niedersächsischen	 Ministerium	 für	Wissen-
schaft und Kultur (MWK).

Über das Projektteam: 
Bearbeitet	wurde	das	von	Nicole Mayer-Ahuja	geleitete	Projekt	von	Peter Birke,	der	im	Rahmen	
des	Projekts	habilitiert,	sowie	Felix Bluhm	und Thomas Stieber.	

Projekt

 

Dass	Digitalisierung	nicht	die	einzige	Herausforderung	der	heutigen	Arbeitswelt	ist,	ver-
deutlicht	das	Projekt	„Refugees@work“.	In	diesem	Projekt	wurden	in	den	Jahren	2017	
bis	2021	die	Arbeitssituation	und	Beschäftigungsverhältnisse	von	„neuen“	Migrant*in-
nen	in	den	Blick	genommen:	Untersucht	wurden	Gebäudereinigung,	Pflege,	Fleischin-
dustrie	 und	Onlineversandhandel	 in	Niedersachsen	 sowie	 Ausbildungsverläufe	 in	 der	
Metallindustrie.	 Insgesamt	wurden	etwa	200	qualitative,	 leitfadengestützte	 Interviews	
mit	Beschäftigten,	betrieblicher	Interessenvertretung,	Management	sowie	Vertreter*in-
nen	von	Arbeitgebern	und	Gewerkschaften	geführt.	

Die	Ergebnisse	des	Ende	April	2021	abgeschlossenen	Projekts	wurden	in	einer	Reihe	von	
wissenschaftlichen	und	praxisorientierten	Veröffentlichungen	publiziert.	Hinzuweisen	ist	
insbesondere	auf	das	2021	erschienene	SOFI	Working	Paper	„Hinter	den	Kulissen	des	Er-
folgs.	Eine	qualitative	Untersuchung	zu	Ausbildung	und	Erwerbsarbeit	von	Geflüchteten“.

Die	Integration	von	Geflüchteten	wird	aktuell	oft	als	Erfolgsgeschichte	bezeichnet	–	vor	
allem	mit	dem	Hinweis	auf	deren	vor	der	Pandemie	steigende	Arbeitsmarktbeteiligung.	
Geflüchtete	werden	 seit	 der	Ausweitung	des	Arbeitsmarktzugangs	 2016	 jedoch	häufig	
in	Leiharbeit	und	befristeten	Arbeitsverhältnissen	angestellt.	Beschäftigung	findet	 zu-
dem	 typischerweise	 primär	 im	Niedriglohnsektor	 statt.	 Diese	 Segmentierung	 von	Ar-
beitsmarktzugängen	ist	nicht	zuletzt	einer	„multiplen	Prekarität“	(des	Aufenthalts,	der	
Wohn-	und	der	Arbeitssituation)	geschuldet.	So	arbeiten	in	den	untersuchten	Branchen	
in	ungelernten	/	angelernten	Tätigkeiten	teils	fast	ausschließlich	Migrant*innen,	obgleich	
mehr	als	dreißig	Prozent	der	Befragten	mindestens	über	die	Hochschulreife	verfügen.	
Als	eines	der	größten	Probleme	beim	Arbeitsmarktzugang	wurde	entsprechend	–	wenig	
überraschend	–	die	fehlende	oder	langsame	Anerkennung	von	im	Ausland	erworbenen	
Qualifikationen	identifiziert.

Refugees@work. Perspektiven 
der betrieblichen Integration von 
Flüchtlingen in Niedersachsen
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Hierbei	haben	sich	in	jüngster	Zeit	attraktive	institutionelle	Anschlüsse	ergeben.	So	ist	
das	SOFI	seit	2020	Göttinger	Standort	des	neu	gegründeten	bundesweiten	Forschungs-
instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	 (FGZ).	Forschungen	zu	öffentlichen	Gütern	
und	 sozialem	Zusammenhalt	 spielen	 eine	 zentrale	Rolle.	Ebenfalls	 seit	 2020	etabliert	
sich	 eine	 verstärkte	 Kooperation	 mit	 dem	 Energieforschungszentrum	 Niedersachsen	
(EFZN).	Fragen	des	sozialen	und	ökologischen	Wandels	von	Wirtschaft	und	Gesellschaft	
erhalten	hier	erhöhte	Aufmerksamkeit.	SOFI-Forschung	erweitert	und	erneuert	sich.	 

Berthold Vogel

Einleitung

 

Was	braucht	 eine	 zukunftsfähige	Demokratie?	Was	 sind	wichtige	Grundlagen	des	 ge-
sellschaftlichen	Zusammenhalts?	Öffentliche	Güter	sind	die	Antwort	auf	diese	Fragen.
Also:	Bildungseinrichtungen	und	Gesundheitsversorgung,	Wohlfahrtspflege	und	lokale	
Daseinsvorsorge,	Rechtsprechung	und	öffentliche	Verwaltung.	

Seit	 einigen	Jahren	widmen	wir	uns	am	SOFI	vermehrt	diesen	Hintergrundselbstver-
ständlichkeiten	unseres	Wohlstands	und	unseres	Gemeinwohls.	Hierbei	kommt	das	Ver-
hältnis	von	Staat	und	Gesellschaft	in	den	Blick.	Verteilungskonflikte	werden	sichtbar.	Ein	
besonderes	Augenmerk	richten	wir	auf	die	Beschäftigten,	die	durch	ihre	Tätigkeit	und	ihr	
Berufsverständnis	öffentliche	Institutionen	mit	Leben	füllen.	Gesellschaftliche	Verant-
wortung	und	 Institutionenverstand	 sind	 gefragt.	Die	Forschungs-	und	Programmlinie	
zu	öffentlichen	Gütern	bringt	Arbeitssoziologie	und	Ungleichheitsforschung,	Staatsana-
lyse	und	Anerkennungstheorie,	Raumforschung	und	Gemeinwohlstudien	zusammen.	Es	
geht	um	das	soziale	Ganze.	Qualitative	Fallstudien	und	Datenauswertung	sind	zentrale	
Methoden.	Innovative	Formate	erweitern	die	Forschung.	Wir	gehen	aufs	Land	und	ins	
Quartier,	wir	entdecken	Soziale	Orte	und	stellen	die	Frage,	was	es	braucht,	um	das	sozial-
staatliche	Gestaltungsprinzip	der	gleichwertigen	Lebensverhältnisse	zu	verwirklichen.
 
SOFI-Forschung	sucht	neue	Wege,	um	zentrale	Zukunftsfragen	zu	beantworten;	Fragen,	
die	nicht	nur,	aber	in	besonderer	Weise	durch	die	Pandemie	aufgeworfen	wurden:	Wie	
gelingt	es,	resiliente	öffentliche	Infrastrukturen	zu	entwickeln?	Wie	stabilisieren	wir	ein	
soziales	Bewusstsein,	das	Werte	wie	Solidarität,	Zusammenhalt	und	Gemeinwohl	in	die	
Zukunft	 trägt?	Daher	sprechen	wir	auch	mehr	und	mehr	 junge	Leute	an,	denn	 in	den	
großen	Fragen	der	Transformation	geht	es	um	Generationengerechtigkeit.	Die	im	Fol-
genden	beschriebenen	Projekte	haben	eines	gemeinsam:	Sie	gehen	auf	die	Suche	nach	
Innovationen	des	Gemeinwohls.	

Öffentliche Güter als 
Orte der Innovation
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Ausgangspunkt	des	Forschungsprojekts	„GenDis“	ist	die	Feststellung:	Um	gesellschaft-
lich	 notwendige	 Dienstleistungen	 sicherzustellen,	muss	 Arbeit	 am	 Gemeinwohl	 gera-
de	für	die	Beschäftigten	attraktiv	sein.	Das	Projekt	erforscht	die	Berufsmotivation	und	
Verfügbarkeit	von	Beschäftigten	vor	dem	Hintergrund	des	Wandels	von	Ansprüchen	an	
Arbeit,	Berufsbildern	und	Rahmenbedingungen.	Die	Forschung	muss	hierbei	regionale	
Unterschiede	im	Blick	behalten.	So	werden	ausgehend	von	den	Gegebenheiten	in	Süd-
niedersachsen	Vergleiche	zu	anderen	Regionen	gezogen:	Welche	Disparitäten	be-	bzw.	
entstehen	auf	regionalen	Arbeitsmärkten?	Wie	steht	es	jeweils	um	die	aktuelle	und	die	
erwartbare	Versorgung	mit	Dienstleistungen?

Das	Projekt	kombiniert	quantitative	Auswertungen	verschiedener	Datenquellen	mit	ei-
genen	qualitativen	Einzel-	und	Gruppenbefragungen	ausgewählter	Berufsgruppen.	Ein	
im	Jahr	2020	aus	dem	Projekt	erschienenes	SOFI	Working	Paper	grenzt	die	gesellschaft-
lich	notwendigen	Dienstleistungen	konzeptionell	ein.	Für	diese	Berufsgruppen	werden	
Einkommen	und	soziale	Position,	berufliche	Belastungen	und	Motivatoren	sowie,	damit	
verbunden,	Erwerbsverläufe	untersucht.	Auf	Basis	komplexer	ökonometrischer	Modell-
rechnungen	werden	Zukunftsszenarien	in	Abhängigkeit	von	politischen	Entscheidungen	
und	sowohl	wirtschaftlichen	als	auch	demografischen	Entwicklungen	berechnet.	

Geforscht	wird	in	Kooperation	mit	der	Gesellschaft	für	wirtschaftliche	Strukturforschung	
(GWS)	und	dem	Bundesinstitut	für	Berufsbildung	(BIBB).	Das	Amt	für	Regionale	Lan-
desentwicklung	Braunschweig,	der	Deutsche	Caritasverband	und	die	Gesundheitsregion	
Göttingen	/	Südniedersachsen	unterstützen	das	Projekt	als	Praxispartner,	indem	sie	Fra-
gen	einbringen	und	Feldzugänge	eröffnen.	

Am	SOFI	knüpft	„GenDis“	an	die	Forschungslinie	zu	Beschäftigten	 im	Dienste	öffent-
licher	Güter	an	und	trägt	dazu	bei,	die	SOFI-Tradition	der	Arbeitsforschung	für	neue,	
insbesondere	gemeinwohlorientierte	Beschäftigungsfelder	zu	öffnen.	 

Finanziert	wird	das	Projekt	vom	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	
(BMBF).

Über das Projektteam 
Der	Projektverbund	wird	von	René	Lehweß-Litzmann	und	Berthold Vogel	geleitet.	Am	SOFI	
bearbeitet	René	Lehweß-Litzmann	das	Projekt.	Er	forscht	seit	2008	am	SOFI	zu	Entwicklungen	
im	Arbeitsmarkt	bzw.	Beschäftigungssystem,	ihren	Ursachen	und	Folgen	für	die	Gesellschaft	so-
wie	politischen	Gestaltungsoptionen.	Disziplinär	liegt	seine	Forschung	im	Grenzbereich	zwischen	
Soziologie	und	Ökonomik	(Arbeitssoziologie,	Sozioökonomik).	

Projekt

 

Es	gibt	Dienstleistungen,	die	als	gesell-
schaftlich	 notwendig	 gelten	 können,	
etwa	 Lehrtätigkeiten	 im	 Bildungsbe-
reich	 oder	 ärztliche	 und	 pflegerische	
im	 Gesundheitsbereich.	 Sie	 werden	
auch	in	Zukunft	stets	nachgefragt	sein.	
Werden	 sie	 aber	 immer	 auch	 ausrei-
chend	 angeboten	 werden	 (können)?	
Seit	 Längerem	 lässt	 sich	 beobachten,	
dass	 die	 öffentliche	 Daseinsvorsorge	
wachsende	Anforderungen	erfüllen	soll	
und	ihre	Kosten	steigen.	Hinzu	kommt	
ein	zum	Teil	dramatischer	Fachkräftemangel.	Der	öffentliche	Dienst	steht	vor	einer	Ver-
rentungswelle	geburtenstarker	Jahrgänge,	ebenso	die	Träger	der	freien	Wohlfahrtspflege	
und	weitere	private	Anbieter.	Entstehende	Lücken	müssen	durch	Neuanwerbungen	ge-
füllt	werden,	denn	eine	Steigerung	der	Arbeitsleistung	pro	beschäftigter	Person	(durch	
Arbeitsverdichtung,	Standardisierung,	Automatisierung)	ist	aufgrund	der	starken	inter-
aktiven	Komponente	dieser	Dienstleistungen	–	die	häufig	eine	soziale	Beziehung	voraus-
setzen	 –	 kein	 gangbarer	Weg.	 Allerdings	 sind	 Arbeitsbedingungen,	 Anerkennung	 und	
Entlohnung	in	diesen	Berufen	und	Branchen	sehr	heterogen	und	stehen	teils	in	eklatan-
tem	Widerspruch	 zu	 ihrer	hohen	Gemeinwohlrelevanz.	Überdies	nahmen	 im	Zuge	der	
Coronapandemie	die	Arbeitsbelastungen	und	Gefahren	bei	der	Ausübung	gerade	gemein-
wohlorientierter	Berufe	weiter	zu.	Gleichzeitig	hat	die	Pandemie	einem	breiten	Publikum	
in	drastischer	Weise	vor	Augen	geführt,	wie	relevant	„gesellschaftlich	notwendige	Dienst-
leistungen“	sind.	Trotzdem	stellt	sich	die	Frage,	ob	neben	symbolischer	Aufwertung	lang-
fristig	auch	substanzielle	Verbesserungen	für	die	Beschäftigten	folgen	werden.

Gesellschaftlich notwendige Dienst-
leistungen sicherstellen: Ist Arbeit 
am Gemeinwohl attraktiv? (GenDis) 
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der	maritimen	Logistik	transnationale	Reederei-	und	Hafenwirtschaftskonzerne	an	Be-
deutung.

Der	zwei	Dekaden	anhaltenden	Wachstumsphase	folgte	mit	der	Finanz-	und	Wirtschafts-
krise	2008/2009	jedoch	ein	abrupter	und	tiefer	Einbruch.	Auch	wenn	sich	die	Wirtschaft	
in	den	Folgejahren	erholte,	veränderten	sich	nun	–	u.	a.	durch	zunehmenden	Protektio-
nismus,	 eine	 stärkere	 Regionalisierung	 der	 Produktion	 und	 den	Aufstieg	 Chinas	 vom	
Niedriglohnland	zum	Hightech-Exporteur	–	die	Muster	der	Globalisierung,	so	dass	eine	
Rückkehr	zum	alten	Wachstum	nicht	absehbar	ist.	Zugleich	zeigen	aktuelle	Entwicklun-
gen	wie	die	Suezkanalblockade	oder	die	infolge	der	Coronakrise	gestörten	Lieferketten	
die	Anfälligkeit	der	globalen	Wertschöpfungszusammenhänge,	und	die	Entwicklung	und	
Sicherung	der	maritimen	Transportinfrastrukturen	gewinnt	national	wie	 international	
an	politischer	Bedeutung.

Unter	den	Reedereien	resultierte	der	anhaltende	Nachfrageeinbruch	in	einem	massiven	
Konsolidierungs-	und	Konzentrationsprozess.	Heute	beherrschen	drei	Reedereiallianzen	
rund	achtzig	Prozent	des	globalen	Containertransports	und	verfügen	über	eine	deutlich	ge-
stärkte	Verhandlungsmacht	gegenüber	den	Hafenbetreibern.	Die	Häfen	konkurrieren	um	
Anteile	am	transkontinentalen	Containerumschlag	und	stehen	entsprechend	unter	hohem	
Kostendruck.	Den	gestiegenen	Anforderungen	der	Reedereien	versuchen	sie	durch	Inves-
titionen	in	Umschlaganlagen	und	deren	Automation	und	Digitalisierung	zu	begegnen.	Zu-
gleich	steigt	für	die	Häfen	im	Hafenwettbewerb	die	Bedeutung	umfassender	öffentlicher	
Investitionen	in	ihre	Infrastruktur	und	Hinterlandanbindung,	so	dass	die	öffentlichen	Ha-
feneigentümer*innen	zunehmend	zu	Wettbewerbsakteur*innen	zu	werden	drohen.

Ergebnisse	des	Projekts	wurden	2018	in	der	Study	„Branchenanalyse	Hafenwirtschaft.	
Entwicklungslinien	 des	 Hafenwettbewerbs	 und	 Herausforderungen	 der	 öffentlichen	
	Akteure“	der	Hans-Böckler-Stiftung	sowie	in	dem	2020	erschienenen	Artikel	„Zur	Kom-
plementarität	von	Warenkette	und	Lieferkette.	Oder	wie	die	Banane	 in	den	Container	
kommt“	veröffentlicht.	 

Finanziert	wird	Projekt	von	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).

Über den Projektbearbeiter
Klaus-Peter Buss	 forscht	 seit	 1994	 am	 SOFI.	 Zu	 seinen	 Forschungsschwerpunkten	 zählen	
	Arbeits-	und	Industriesoziologie,	Wirtschaftssoziologie,	Globalisierung	sowie	die	Entwicklung	
globaler	Wertschöpfungs-	und	Logistikketten

Projekt

 

Als	im	März	2021	einer	der	weltgrößten	Containerfrachter	im	Suezkanal	havarierte	und	
so	eine	der	wichtigsten	Transportrouten	der	Welt	für	fast	eine	Woche	blockierte,	wurde	
einmal	mehr	die	Bedeutung	von	Infrastrukturen	für	den	globalen	Handel	deutlich.	End-
punkt	der	blockierten	Handelsroute	sind	hierzulande	die	deutschen	Seehäfen,	über	die	
nicht	nur	rund	drei	Viertel	des	deutschen,	sondern	auch	große	Teile	des	europäischen	
Außenhandels	 abgewickelt	werden.	Als	 systemrelevante	 Infrastrukturen	befinden	 sich	
die	Häfen	im	Besitz	der	öffentlichen	Hand,	in	ihrem	Betrieb	kommen	aber	unterschied-
liche	öffentliche	und	private	Akteur*innen	zusammen.	

Das	Projekt	untersucht	die	sich	wandelnde	Bedeutung	öffentlicher	Hafeninfrastruktu-
ren	und	die	Entwicklung	der	hinter	dem	Betrieb	und	Wettbewerb	der	Häfen	stehenden	
	Akteurskonstellationen.	Dabei	zeigt	sich	eine	zunehmende	Verschärfung	des	Hafenwett-
bewerbs	und	eine	wachsende	Politisierung	der	Infrastrukturen.

In	den	1990er-	und	2000er-Jahren	erlebte	die	maritime	Logistik	einen	globalen	Boom.	
Mit	der	Entwicklung	globaler	Produktions-	und	Transportnetzwerke	rückten	die	über-
greifenden	Wertschöpfungszusammenhänge	 ins	Zentrum	unternehmerischer	Rationa-
lisierungs-	und	Optimierungsstrategien.	In	dieser	Phase	entwickelten	sich	die	Seehäfen	
von	lokalen	maritimen	Infrastrukturen	zu	Knotenpunkten	in	globalen	Lieferketten.	Die	
Hinterlandanbindung	der	Häfen	und	die	mit	der	Hafenwahl	verbundenen	Transportkos-

ten	wurden	 für	die	Kund*innen	 immer	
wichtiger	und	rückten	mehr	und	mehr	in	
den	 Fokus	 der	 Wettbewerbsstrategien	
von	Reedereien	 und	Hafenwirtschafts-
unternehmen,	die	 ihre	Aktivitäten	nun	
zunehmend	entlang	der	Transportkette	
ausdehnten.	 Gleichzeitig	 gewannen	 in	

Die deutsche Hafenwirtschaft – 
eine Branche im Umbruch

Kein Welthafen ohne Infrastruktur
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	essenzielle	Rolle.	Die	breite	und	positive	Resonanz	bestätigte	die	Idee	des	Transfers	und	
den	Ansatz,	mit	den	Aktiven	vor	Ort	Forschung	zu	gestalten.	

Als	ein	qualitatives,	eher	experimentell	angelegtes	Projekt	bestach	es	durch	viele	inno-
vative	 methodische	 Formate:	 Es	 wurden	 Haustürgespräche	 geführt	 und	 lokale	 Aus-
tauschrunden	organisiert,	zudem	fanden	künstlerische	Aktivitäten	statt,	die	zu	sichtba-
ren	Ergebnissen	in	der	Region	führten.	Kunst	vermittelt	wissenschaftliches	Wissen	–	in	
diesem	Geist	ist	auch	der	Abschlussbericht	im	Magazin-Format	verfasst.	Diese	Publikati-
on	richtet	sich	vor	allem	an	die	nicht-wissenschaftliche	Öffentlichkeit	und	an	die	Politik.	
Auf	die	Pandemie	reagierte	das	Forschungsteam	mit	Nacherhebungen	und	Recherchen	
vor	Ort,	woraus	die	SOFI	Diskussionspapiere	„Lernen	für	die	neue	‚Normalität‘?	Corona	

Projekte

 

Die	 im	 Jahr	 2020	 abgeschlossenen	 Projekte	 „Das	 Soziale-Orte-Konzept.	 Neue	 Infra-
strukturen	 für	 gesellschaftlichen	 Zusammenhalt“,	 „Gleichwertigkeit	 –	 Mehr	 als	 eine	
gute	Idee?!“	und	„Modellvorhaben	Dorf	ist	nicht	gleich	Dorf“	sowie	das	2020	begonnene	
Forschungsprojekt	„HEDI	–	Schwangerenversorgung	digital	koordiniert“	eint	vor	allem	
ihr	starker	Regionalbezug;	zudem	sind	sie	 transferorientiert	und	 forschen	praxisbezo-
gen.	Diese	Projekte	stehen	exemplarisch	für	eine	qualitative	empirische	Sozialforschung,	
die	vor	Ort,	 in	den	Lebenswelten	der	Menschen	ansetzt,	um	Gesellschaft	und	sozialen	
Zusammenhalt	zu	erklären.	Beispielhaft	verdeutlichen	diese	Projekte,	die	alle	unter	der	
Leitung	von	Berthold	Vogel	stehen,	dass	das	SOFI	mehr	und	mehr	mit	regionalen	Part-
ner*innen	aus	Wissenschaft	und	Praxis	zusammenarbeitet.

„Das	 Soziale-Orte-Konzept.	 Neue	 Infrastrukturen	 für	 gesellschaftlichen	
Zusammenhalt“

Im	Projekt	 „Das	Soziale-Orte-Konzept“,	das	 gemeinsam	mit	Claudia	Neu	und	Ljubica	
Nikolic	von	der	Universität	Göttingen	durchgeführt	wurde,	ging	es	darum,	die	Themen	
Ungleichheit	und	soziale	Disparität	auf	neue	Weise	anzupacken.

Im	SOFI-Team	waren	Rüdiger	Mautz,	Helena	Reingen-Eifler	 und	Berthold	Vogel	 be-
teiligt	sowie	Maike	Simmank	und	Sarah	Herbst	als	studentische	Mitarbeiterinnen,	die	
im	und	aus	dem	Projekt	heraus	ihre	Masterarbeiten	entwickelten.	Im	Zentrum	der	For-
schung	über	„Soziale	Orte“	stand	die	Suche	nach	Orten	des	Zusammenhalts	und	interes-
santen	Initiativen	zu	öffentlichen	Gütern	und	zur	Daseinsvorsorge.	Das	Forschungsteam	
des	SOFI	war	im	thüringischen	Landkreis	Saalfeld-Rudolstadt	unterwegs,	während	die	
Kooperationspartnerinnen	der	Universität	Göttingen	das	hessische	Waldeck-Franken-
berg	untersuchten.	Das	Lokale	und	die	Präsenz	der	Forschung	vor	Ort	spielten	stets	eine	

Das SOFI geht aufs Land – 
vier regionale Transferprojekte

Die Künstlerin Luise 
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der Begegnung
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Am Tag der Som-
merfrische öffnen 

im Schwarzatal 
typische Sommer-

frische-Häuser ihre 
Türen für Gäste
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auf dem Land II: Perspektiven aus Saalfeld-Rudolstadt“ und „Wie überlebt das Gemein-
wohl in Zeiten der Pandemie? Corona auf dem Land III: Eine soziologische Spurensuche 
in Saalfeld-Rudolstadt“ hervorgingen.  

Finanziert wurde das Projekt vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF).

„Gleichwertigkeit – Mehr als eine gute Idee?!“

An die Forschungslinie des Sozialen-Orte-Konzepts knüpfte das Transferprojekt „Gleich-
wertigkeit – Mehr als eine gute Idee?!“ an. Das Motto dieses Projekts lautete: Wir ge-
hen mit unserer Forschung aufs Land! Maike Simmank, Berthold Vogel und eine Reihe 
von studentischen Mitarbeiter*innen machten von Juni 2019 bis März 2020 eine Reise 
durch den ländlichen Raum Südniedersachsens. Dorfgemeinschaftshäuser, ein Hand-
werksbetrieb, eine Schule, Dorfkirchen und Vereinsgelände wurden zu Schauplätzen, 
die über die Vorstellungen, die Umsetzung und auch die Erfüllung von Gleichwertigkeit 
auf dem Land Auskunft gaben. Bei organisierten Dorfspaziergängen, einer Zimmerei-
besichtigung, Diskussionsrunden mit Schüler*innen, (wissenschaftlichen) Gesprächs-
runden und anschließenden Grillabenden berichteten die Bewohner*innen von ihren 
Erwartungen an lokale Lebensbedingungen und Infrastrukturen in ländlich gepräg-
ten Regionen. So wurde der Begriff der „Gleichwertigkeit“ im Rahmen verschiedener 

 Gesprächs- und Veranstaltungsformate mit Leben gefüllt. Dabei stellte sich heraus, dass 
die besuchten Dörfer und ihre Bewohner*innen bei all ihren Unterschieden sehr ähnli-
che Themen und Herausforderungen ansprachen, die ihren Alltag und die Lebensver-
hältnisse am Wohnort beeinflussen. 

Mit seinen Forschungsergebnissen leistete das Projekt einen konkreten Beitrag zur 
Bündelung lokaler Themen, die das Alltagshandeln der Menschen in ländlichen Räumen 
bestimmen. So zeigten die Erfahrungen vor Ort mit Nachdruck, wie wichtig die Kommu-
nikation zwischen Wissenschaft und Praxis ist. Die Erkenntnisse des Transfervorhabens 
mündeten im SOFI Impulspapier „Impulse für eine Politik der Gleichwertigkeit“, das eine 
Bilanz der Reise durch Südniedersachsen darstellt. Kontinuierlich wurden die Ergebnisse 
auf dem projektbegleitenden Blog aufbereitet, auf dem auch ein Kurzfilm über Projekt-
inhalte berichtet: www.sofi-gleichwertigkeit-blog.de. Zudem ging aus dem Projekt die 
SOFI Diskussionsreihe „Corona auf dem Land“ hervor, die in Form von soziologischen 
 Momentaufnahmen und Stimmungsbildern den Umgang mit der Pandemie im ländli-
chen Raum darstellt.   

Finanziert wurde das Projekt vom Niedersächsischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur (MWK).

„Modellvorhaben Dorf ist nicht gleich Dorf“

Das Landleben hat viele Vorzüge, doch vor allem Jüngere ziehen in die Städte. Aber was 
kann man ändern, damit das Dorfleben attraktiv bleibt? Eine Idee ist die Dorfmode-
ration, die im Modellprojekt „Dorf ist nicht gleich Dorf“ drei Jahre lang erforscht und 
erprobt wurde. Es handelt sich hierbei um ein regionales Vorhaben, das in enger Koope-
ration mit den vier südniedersächsischen Landkreisen Göttingen, Northeim, Goslar und 
Holzminden durchgeführt wurde. Wissenschaftler*innen des SOFI, federführend Rüdi-
ger Mautz, sowie Swantje Eigner-Thiel von der Hochschule für angewandte Wissenschaft 
und Kunst in Göttingen haben Faktoren der Dorfentwicklung identifiziert und auf dieser 
Grundlage gemeinsam mit Sozialpädagog*innen der Ländlichen Erwachsenenbildung 
sowie der Freien Altenarbeit Göttingen eine Qualifizierungsmaßnahme für die erfolgrei-
che Moderation von Dorfprozessen entwickelt. 

Dieses Angebot zum Einstieg in die Dorfmoderation richtet sich an alle Bürger*innen, die 
motiviert sind, sich für ihr Dorf oder ihre Gemeinde zu engagieren. Bei der Dorfmode-

Ortsrundgang mit 
über 60 Teilnehmen-
den beim Projekt-
auftakt in Kuventhal 

Im Dialog vor Ort: 
Mobile Gesprächs-
runden durch Dorf 
und Betrieb

49

https://www.sofi-gleichwertigkeit-blog.de/


SOFI  Forschungs- und Programmlinie „Öffentliche Güter“ 

von Maike Simmank bearbeitet wird. Das Forschungsinteresse der Evaluierung konzen-
triert sich auf Fragen der regionalen Daseinsvorsorge, öffentlicher Dienstleistungen und 
der Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse. Interviews mit Hebammen, Schwangeren 
und Familien ergeben ein Bild der (empfundenen) Versorgungssituation in der Region 
und verweisen auf Chancen und Grenzen di-
gitaler Unterstützung. Die Untersuchung der 
beruflichen Situation der Hebammen und die 
ausführliche Lagebewertung des ländlichen 
Raums wird ergänzt durch die institutsinterne 
Kooperation mit dem Projekt „Gesellschaftlich 
notwendige Dienstleistungen sicherstellen: Ist 
Arbeit am Gemeinwohl attraktiv? (GenDis)“ 
(Seite 42 – 43).  

Finanziert wird das Projekt aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds (EFS).

Über die Projektbearbeiter*innen 
Rüdiger Mautz forscht seit vielen Jahren zu den Themen öffentliche Güter und Dorfentwicklung. 
Darüber hinaus zählen Umweltsoziologie und Transformation von Energiesystemen zu seinen 
Forschungsschwerpunkten am SOFI.

Helena Reingen-Eifler war bis Ende 2020 wissenschaftliche Mitarbeiterin am SOFI. Sie forscht 
zu regionalen Infrastrukturen für gesellschaftlichen Zusammenhalt und zu bürgerschaftlichem 
Engagement.

Maike Simmank ist seit 2017 am SOFI und beschäftigt sich in verschiedenen Projekten mit dem 
Forschungsschwerpunkt öffentliche Güter. Seit 2021 promoviert sie im Rahmen des FGZ zum 
Thema lokaler Zusammenhalt und Daseinsvorsorge in ländlichen Räumen.

Sarah Herbst ist seit Oktober 2020 wissenschaftliche Mitarbeiterin am SOFI; zuvor war sie dort 
als studentische Hilfskraft beschäftigt. Aktuell forscht sie im Rahmen des FGZ zu öffentlichen 
Gütern und gesellschaftlichem Zusammenhalt.

ration handelt es sich um eine Methode, mit der 
Engagementpotenziale in der Dorfbevölkerung 
freigelegt bzw. unterstützt werden sollen. Sie 
kann zur Demokratisierung der Dorfentwick-
lung beitragen, indem sie den Bewohner*innen 
erleichtert, auf Prozesse und Projekte in ihrem 
Dorf aktiv Einfluss zu nehmen und die jeweils 
 eigene Situation vor Ort zu berücksichtigen.

Mehrere Handreichungen für die Praxis der 
Dorfmoderation dokumentieren den stark 
anwendungsorientierten Ertrag des Projekts 
(z. B. ein neues Curriculum Dorfmoderation, 
ein Dorfanalyseschema, ein Methodenkoffer). 
Darüber hinaus werden in einem umfassen-
den Abschlussbericht detaillierte Hintergrün-
de zu allen Handreichungen sowie die empiri-
schen Befunde und wissenschaftlich begleiteten 
Evaluationen aus der gesamten Projektlaufzeit 

im Einzelnen dargestellt. Die Handreichungen sowie der Abschlussbericht stehen auf der 
Website www.dorfmoderation-sn.de zum kostenfreien Download zur Verfügung. Auch 
Kurzfilme über die Praxis der Dorfmoderation in den Dörfern Bühren, Eisdorf, Hah-
ausen, Kirchbrak und Sievershausen können auf der Projektseite angesehen werden.  

Finanziert wurde das Projekt vom Niedersächsischen Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (ML).

„HEDI – Schwangerenversorgung digital koordiniert“

Ein weiteres Projekt mit regionalem Bezug widmet sich der Daseinsvorsorge im Be-
reich der Schwangerenversorgung in Stadt und Landkreis Göttingen sowie Northeim: 
„HEDI – Schwangerenversorgung digital koordiniert“ ist ein Projekt der Gesundheits-
region Göttingen / Südniedersachsen, das mittels digitaler Unterstützung per App eine 
Verbesserung der Versorgung von Schwangeren und Familien sowie der Arbeitsbedin-
gungen von Hebammen in der Region Südniedersachsen erreichen möchte. Das SOFI 
ist als wissenschaftlicher Partner mit der Durchführung einer Evaluation beteiligt, die 
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Leistungsfähigkeit	der	Berufs-
bildung,	 vor	 allem	 mit	 Blick	
auf	 die	 Sicherstellung	 gesell-
schaftlicher	 Teilhabechancen.	
Der	 aktuelle	 Bildungsbericht	
verdeutlicht,	 dass	 	besondere	
Herausforderungen	 in	 der	
Fachkräftesicherung	 und	 der	
sozialen	 Integration	 liegen.	
Das	 zeigt	 sich	 an	 zunehmen-
den	Problemen	bei	der	beruf-
lichen	 Passung	 von	 Angebot	
und	 Nachfrage	 auf	 dem	 dua-
len	 Ausbildungsmarkt	 sowie	
bei	der	Versorgung	mit	Nachwuchs	 in	personenbezogenen	Dienstleistungsberufen	wie	
etwa	 im	 Pflegebereich.	 Erkennbar	 sind	 zudem	 anhaltende	 soziale	 Disparitäten	 beim	
Ausbildungszugang	 sowie	 große	 Schwierigkeiten,	 allen	Ausbildungsinteressierten	 eine	
Ausbildung	ihrer	Wahl	anzubieten.	Diese	Probleme	könnten	sich	durch	eine	steigende	
Digitalisierung	 weiter	 verschärfen,	 da	 die	 damit	 einhergehenden	 Veränderungen	 der	
Qualifikation	neue	Anforderungen	sowohl	an	die	Ausbildungsorganisation	der	Betriebe	
als	auch	an	die	Kompetenzen	Jugendlicher	stellen.	Es	bleibt	dem	kommenden	Bildungs-
bericht	vorbehalten,	diese	Entwicklungen	sowie	die	Auswirkungen	der	Coronapandemie	
auf	die	Ausbildungsbereitschaft	von	Unternehmen	sowie	das	Ausbildungsinteresse	der	
Jugendlichen	kritisch	in	den	Blick	zu	nehmen.	 

Finanziert	wird	das	Projekt	 von	der	Kultusministerkonferenz	 (KMK)	sowie	dem	
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF).
 

Über das Projektteam 
Volker Baethge-Kinsky	forscht	seit	1986	am	SOFI	zu	Arbeit	und	beruflicher	Bildung.	Er	war	an	
den	Bildungsberichten	der	Jahre	2014,	2016	und	2020	beteiligt.	Maria Richter	ist	seit	2008	wis-
senschaftliche	Mitarbeiterin	am	SOFI	und	seit	2018	als	Projektmitarbeiterin	für	den	nationalen	
Bildungsbericht		zuständig.

Susan Seeber	hat	den	Lehrstuhl	für	Wirtschaftspädagogik	und	Personalentwicklung	an	der	Uni-
versität	Göttingen	 inne,	 ist	Research	Fellow	des	SOFI	und	 leitet	 im	Rahmen	des	Projekts	den	
Teilbereich	des	SOFI	für	den	nationalen	Bildungsbericht.	

Projekt

 

Bildung	ermöglicht	gesellschaftliche	Teilhabe	des*der	Einzelnen	und	stellt	zugleich	ein	
kollektives	Gut	dar,	das	die	soziale	Kohäsion	einer	Gesellschaft	und	deren	ökonomische	
Wettbewerbsfähigkeit	mitbestimmt.	Daher	sind	Wissen	und	Kenntnisse	über	die	Poten-
ziale	und	die	Chancengerechtigkeit	unseres	Bildungssystems	von	großer	Relevanz.	Seit	
2006	wird	diesem	Bedarf	mit	dem	nationalen	Bildungsbericht	„Bildung	in	Deutschland“,	
der	 alle	 zwei	 Jahre	 erscheint,	Rechnung	 getragen:	Aus	 systemischer	Perspektive	wird	
über	die	strukturellen	Entwicklungen	im	Bildungswesen	informiert.	Dies	geschieht	über	
kontinuierliche	Analysen	von	sowohl	amtlichen	als	auch	Survey-Daten	zu	Rahmenbedin-
gungen,	Verläufen,	Ergebnissen	und	Erträgen	von	Bildungsprozessen.	

Der	Bericht	ist	ein	wichtiger	Teil	des	Bildungsmonitorings	in	Deutschland	und	wendet	
sich	insbesondere	an	Bildungspolitik	und	-verwaltung.	Das	Charakteristikum	des	natio-
nalen	Bildungsberichts	besteht	 in	seiner	Gesamtbetrachtung	des	Bildungssystems	und	
damit	in	der	Analyse	von	Bildungsprozessen	im	Lebensverlauf:	angefangen	bei	der	Kita	
über	die	Schule,	die	berufliche	Ausbildung	bzw.	Hochschule	bis	zur	Weiterbildung	 im	
Erwachsenenalter.	Erst	die	Kooperation	von	für	die	unterschiedlichen	Bildungsbereiche	
einschlägigen	 nationalen	 Forschungsinstitutionen	 ermöglicht	 eine	 fundierte	 Gesamt-
schau	 über	 verschiedene	 Bildungsstufen	 und	 administrative	 Zuständigkeitsbereiche	
hinweg	 sowie	die	kompetente	Behandlung	von	wichtigen	Gegenwartsthemen	–	 in	der	
jüngsten	Ausgabe	2020	stand	bspw.	„Bildung	in	einer	digitalisierten	Welt“	im	Fokus.	

Das	SOFI	war	bereits	im	Jahr	2003	maßgeblich	an	der	Konzeptentwicklung	für	den	na-
tionalen	Bildungsbericht	beteiligt	und	ist	von	Anbeginn	an	für	den	Schwerpunkt	„Beruf-
liche	Bildung“	zuständig;	 seit	2018	 in	Zusammenarbeit	mit	Susan	Seeber,	Professorin	
an	der	Universität	Göttingen	und	Research	Fellow	am	SOFI.	Zentraler	Gegenstand	der	
gemeinsamen	Arbeit	ist	das	Thema	der	Berufsbildungsforschung.	Hierbei	geht	es	um	die	

Bildung in Deutschland – Gemeinsamer 
Bildungsbericht von Bund und Ländern, 
Teilbereich SOFI 2018 – 2024 

Digitalisiertes Lernen – große Herausforderungen für Auszubil-
dende und Betriebe?!
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fahrungen.	Trotzdem	zeigten	sich	die	interviewten	Zugewanderten	hoch	motiviert	und	
hofften,	mittelfristig	ihre	Chancen	auf	qualifizierte	Arbeit	zu	erhöhen.	Projektergebnisse	
verdeutlichen,	dass	es	vor	allem	jüngere	Erwachsene	sowie	jene	mit	akademischem	Bil-
dungsniveau	oder	weiterführendem	Sekundarschulabschluss	 sind,	die	am	ehesten	bil-
dungsaktiv	werden.	In	früheren	Migrationskohorten	besuchte	ein	knappes	Fünftel	der	
bildungsaktiven	Zugewanderten	die	Hochschule,	drei	von	zehn	begannen	eine	berufliche	
Ausbildung,	der	Löwenanteil	von	36	Prozent	absolvierte	eine	berufliche	Weiterbildung.	
Trotz	 neuerer	migrant*innenspezifischer	 Angebote	wie	Deutschkursen	 oder	 Anerken-
nungslehrgängen	bietet	das	JobCenter	heute	arbeitslosen	Zugewanderten	mit	weniger	
als	fünf	Jahren	Aufenthalt	„normale“	berufliche	Weiterbildung	seltener	an	als	jenen	mit	
längerem	Aufenthalt	oder	einheimischen	ALG-II-Beziehenden.

Das	Projekt	hat	dabei	eine	Brücke	zur	langjährigen	Forschung	zur	staatlichen	Arbeits-
marktpolitik	am	SOFI	geschlagen	und	methodenintegrativ	gearbeitet,	um	die		ambivalente	
Rolle	öffentlicher	Institutionen	sowohl	bei	der	Herstellung	als	auch	bei	der	Kompensati-
on	sozialer	Ungleichheiten	vertiefend	zu	untersuchen.	

Ergebnisse	dieser	Forschung	sind	in	Zeitschriftenartikeln	(Social Inclusion, Transfer: 
European Review of Labour and Research, Journal of International Migration and 
Integration)	sowie	in	der	im	Projektrahmen	entstandenen	Dissertation	von	Milena	Pre-
kodravac	nachzulesen.	

Finanziert	wurde	das	Projekt	von	der	Deutschen	Forschungsgemeinschaft	(DFG).	

Bildungsverläufe	und	betriebliche	Gatekeeping-Prozesse

Da	 für	 Personen	mit	 eigener	Migrationserfahrung	 ihre	 im	 Ausland	 erlangten	 Ausbil-
dungszertifikate	–	neben	den	oftmals	noch	zu	erwerbenden	Deutschkenntnissen	–	die	
Arbeitsmarktintegration	erschweren,	ließe	sich	schlussfolgern,	dass	sich	dieses	Problem	
für	Menschen,	die	 ihre	gesamte	Schullaufbahn	 in	Deutschland	absolviert	haben,	nicht	
stellt.	Allerdings	 zeigt	die	Forschung,	dass	 in	Deutschland	geborene	Jugendliche	 aus-
ländischer	Eltern	auch	bei	gleichen	Schulabschlüssen	und	Noten	geringere	Chancen	auf	
einen	betrieblichen	Ausbildungsplatz	haben	als	Gleichaltrige	ohne	einen	solchen	Migra-
tionshintergrund.	Hier	setzte	dieses	in	Kooperation	mit	Bettina	Kohlrausch	von	der	Uni-
versität	Paderborn	durchgeführte	Projekt	an	und	beleuchtete	das	Zusammenspiel	von	

Projekte

 

Bildung	ist	ein	wichtiges	öffentliches	Gut.	Für	Zugewanderte	jedoch	ist	die	Anerkennung	
ihrer	 aus	 dem	Ausland	mitgebrachten	Qualifikation	 auf	 dem	 deutschen	Arbeitsmarkt	
ebenso	wenig	 selbstverständlich	wie	der	Zugang	zu	öffentlichen	Bildungsinstitutionen	
oder	betrieblichen	Ausbildungsstätten.

Die	 im	Jahr	 2020	 abgeschlossenen	Projekte	 „Grenzüberschreitende	Bildungsverläufe:	
Selbst-	und	Fremdselektion	beim	Zugang	Zugewanderter	zu	Bildung	im	Erwachsenen-
alter“	 sowie	 „Bildungsverläufe	 und	 betriebliche	 Gatekeeping-Prozesse“	 widmen	 sich	
	genau	diesem	Themenkomplex	„Zuwanderung	und	Arbeit“.	Beide	Projekte	haben	damit	
	aktuelle	und	gesellschaftlich	höchst	relevante	Fragen	in	den	Blick	genommen.

Grenzüberschreitende	Bildungsverläufe:	Selbst-	und	Fremdselektion	beim	
Zugang	Zugewanderter	zu	Bildung	im	Erwachsenenalter

In	diesem	mehrjährigen	Forschungsprojekt	untersuchten	Janina	Söhn,	Andrea	Hense,	
Milena	Prekodravac	und	René	Lehweß-Litzmann,	wie	oft,	wann,	warum	und	in	welcher	
Form	Zugewanderte	im	Erwachsenenalter	in	Deutschland	erneut	an	Bildung	teilnehmen.	
Wie	also	hängen	Bildungsverläufe	vor	und	nach	der	Migration	zusammen?	

Rund	ein	Viertel	aller	neu	Zugewanderten	nimmt	in	Deutschland	ein	Bildungsangebot	
in	Vollzeit	wahr,	das	häufig	in	den	ersten	drei	Jahren	nach	Einreise	und	nach	anfängli-
cher	Nicht-Erwerbstätigkeit	begonnen	wird.	Oft	ist	die	Entscheidung,	noch	einmal	„die	
Schulbank	zu	drücken“,	auch	ein	Resultat	versperrter	direkter	Wege	in	den	Arbeitsmarkt	
bzw.	einer	unzureichenden	Anerkennung	der	mitgebrachten	Abschlüsse	und	Berufser-

Bildung als öffentliches Gut: 
Zwei	Projekte	zu	Qualifizierung,	
Bildungsverläufen und Migration
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rical Research of Vocational Education and Training),	auf	einem	wissenschaftlichen	
Blog	und	in	der	Tagespresse	veröffentlicht.	Zudem	entsteht	derzeit	eine	Dissertation,	die	
Teile	der	Projektergebnisse	weiterverarbeitet.	 

Finanziert	wurde	das	Projekt	von	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).

Über das Projektteam 
Janina Söhn	 leitet	 und	 bearbeitet	 seit	 2012	 Forschungsprojekte	 am	 SOFI.	 Mit	 einem	 über-
greifenden	 Fokus	 auf	 soziale	 Ungleichheit	 arbeitet	 sie	 insbesondere	 zu	 den	 Themen	 Bildung,	
Erwerbsverläufe	und	Integration	von	Zugewanderten.	Derzeit	 forscht	sie	zu	Berufswechseln	 in	
der	 zweiten	Lebenshälfte.	 Im	Projekt	 „Grenzüberschreitende	Bildungsverläufe“	 gehörten	 auch	
Andrea Hense, Milena Prekodravac	und	René	Lehweß-Litzmann	zu	ihrem	Team.	Eine	Ko-
operation	mit	Bettina	Kohlrausch	von	der	Universität	Paderborn	bestand	im	Projekt	„Bildungs-
verläufe	und	betriebliche	Gatekeeping-Prozesse“,	das	von	Janina Söhn,	Maike Baas	und	Sophie	
Krug	von	Nidda	bearbeitet	wurde.

Bewerber*inneneigenschaften	
und	 Rekrutierungspräferenzen	
sowie	 -verhalten	 von	 Ausbil-
dungsbetrieben.	Welche	Merk-
male	 signalisieren	 Unterneh-
men	 Leistungsfähigkeit	 und	
Motivation?	

Der	 Studie	 zufolge	 stimmt	
zwar	 eine	 substanzielle	 Min-
derheit	 der	 befragten	 	Betriebe	
stereotypen	 Aussagen	 über	
migrantische	 Jugendliche	 zu.	
Paradoxerweise	 stehen	 diese	

abgefragten	Einstellungen	aber	in	keinem	Zusammenhang	mit	dem	tatsächlichen	Ein-
stellungsverhalten.	Wie	kommt	es	dennoch	zu	ethnischen	Ungleichheiten	beim	Zugang	
zu	Lehrstellen?

Im	 Ergebnis	 konnte	 das	 Projekt	 erstmals	 statistisch	 bestätigen,	 dass	 es	 sich	 negativ	
auf	 die	Rekrutierungschancen	 von	Jugendlichen	mit	Migrationshintergrund	 auswirkt,	
wenn	die	Teampassung	–	ohne	ethnische	Konnotationen	abgefragt	–	ein	bedeutsames	
Einstellungskriterium	 ist.	 Denn	 offensichtlich	 werden	 Bewerber*innen	 ohne	 Migra-
tionshintergrund	 häufiger	 als	 sozial	 passend	 wahrgenommen.	 Gleichzeitig	 zeigte	 sich	
ein	Muster,	unter	welchen	Umständen	jugendliche	Migrant*innen	gleiche	Chancen	wie	
Bewerber*innen	ohne	Migrationshintergrund	auf	einen	Ausbildungsplatz	haben:	näm-
lich	wenn	Betriebe	das	„sprachliche	Ausdrucksvermögen“	der	Auszubildenden	in	spe	für	
sehr	wichtig	halten.	Vermutlich	liegt	dies	daran,	dass	migrantische	Jugendliche	in	Be-
werbungsgesprächen	die	Möglichkeit	hatten,	 ihre	–	entgegen	verbreiteten	Vorurteilen	
–	gute	mündliche	Ausdrucksfähigkeit	im	Deutschen	unter	Beweis	zu	stellen.	Schließlich	
bekunden	 fast	 alle	 Betriebe,	 die	 bereits	Migrant*innenjugendliche	 ausgebildet	 haben,	
dies	auch	künftig	zu	tun.	

Mit	 der	 Kombination	 einer	Wiederholungsbefragung	 unter	 niedersächsischen	Haupt-
schüler*innen,	 einem	Survey	 sowie	Experteninterviews	mit	Vertreter*innen	 jener	Fir-
men,	bei	denen	sich	diese	Jugendlichen	erfolgreich	oder	erfolglos	um	einen	Ausbildungs-
platz	beworben	hatten,	trug	auch	dieses	Projekt	zur	Methodeninnovation	am	SOFI	bei.
Ergebnisse	wurden	in	Zeitschriften (Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis, Empi-

5756



SOFI  Forschungs- und Programmlinie „Öffentliche Güter“ 

Ausstattung	werden	dennoch	sehr	unterschiedlich	erlebt.	Die	Arbeit	 in	der	Justiz	 ist	
daher	nicht	unabhängig	von	den	personellen,	technischen	und	räumlichen	Ressourcen,	
mit	denen	am	und	im	Rechtsstaat	gearbeitet	wird,	sowie	dem	dort	herrschenden	Zeit-
druck	zu	denken.

Die	Projektergebnisse	finden	ihren	Niederschlag	in	einem	Kurzbericht	des	SOFI	sowie	
in	einer	Monografie,	die	 in	der	Reihe	„Öffentliche	Güter	und	Sozialer	Zusammenhalt“	
beim	Nomos-Verlag	erscheinen	wird.	Veröffentlicht	werden	 im	Jahr	2021	zudem	wis-
senschaftliche	Aufsätze	zu	grundlegenden	rechts-	und	profess	ionssoziologischen	Fragen.	
Das	Projekt	zielte	durch	einen	fortlaufenden	Dialog	auch	auf	einen	Austausch	mit	der	
justizjuristischen	Praxis.	Darüber	 hinaus	 bezog	 es	 Stellung	 zur	 aktuellen	 gesellschaft-
lichen	Diskussion,	in	der	neben	der	Auseinandersetzung	mit	einzelnen	Urteilen	immer	
häufiger	auch	Fragen	nach	Belastungssituation,	Ausstattung	und	Funktionsfähigkeit	des	
Rechtstaats	aufgeworfen	werden.	 

Finanziert	 wurde	 das	 Projekt	 vom	 Niedersächsischen	 Ministerium	 für	Wissen-
schaft und Kultur (MWK).
 

Über das Projektteam 
In	dem	von	Berthold Vogel	geleiteten	Projekt	haben	Birgit	Apitzsch	und	er	gemeinsam		geforscht	
und	publiziert.	Zudem	sind	beide	Verantwortliche	des	Projekts	 „Digitale	Rechtsmobilisierung.	
Eine	Provokation	für	die	Sozialverwaltung?“	(in	Kooperation	mit	der	Ruhr-Universität	Bochum),	
in	dem	Birgit	Apitzsch	–	ebenso	wie	in	dem	von	ihr	geleiteten	Projekt	„Zwischen	Kooperation	und	
Konkurrenz	–	Externe	Erwerbstätige	in	wissensbasierten	Beschäftigungsfeldern“	(in	Kooperation	
mit	der	TU	Dortmund	und	der	Universität	Hohenheim)	–	forscht.	

Projekt

 

Das	im	Jahr	2020	abgeschlossene	Projekt	„Die	Hüter	von	Recht	und	Ordnung?	Generatio-
nenwandel	und	institutionelle	Kultur	in	der	Rechtsprechung“	leistet	einen	empirischen	
und	konzeptionellen	Beitrag	zur	Soziologie	des	Rechtsstaats.	

Ausgangspunkt	dieser	Justizstudie	 ist	die	Annahme,	dass	das	Recht	nicht	nur	Institu-
tion	oder	System	ist,	sondern	dass	es	durch	seine	Repräsentant*innen	 lebt	und	wirkt.	
Ihre	Leistungsfähigkeit	 und	 ihr	Engagement	 sind	 für	 Fragen	der	 Integration	und	des	
Zusammenhalts	demokratischer	Gesellschaften	wesentlich.	Gleichwohl	wissen	wir	wenig	
über	die	 personellen,	 organisationalen	und	 institutionellen	Grundlagen	der	Arbeit	 im	
und	am	Rechtsstaat.	Wie	Jurist*innen	einen	Zugang	zur	Tätigkeit	in	Gerichten	oder	in	
der	Staatsanwaltschaft	finden,	welche	Ansprüche	sie	an	ihre	Arbeit	stellen	und	wie	sie	die	
Rahmenbedingungen	ihrer	Arbeit	beurteilen,	bedarf	einer	aktuellen	Bestandsaufnahme.	
Vor	diesem	Hintergrund	 zielte	das	Projekt	 (1)	 auf	 eine	Reaktivierung	der	 rechts-	und	
justizsoziologischen	Forschung,	(2)	auf	eine	Untersuchung	der	Arbeitssituation	und	Be-
rufsorientierung	der	Justizjurist*innen.	Zudem	ging	es	(3)	um	die	künftige	institutionelle	
Kultur	des	sozialen	Rechtstaats	im	generationalen	Wandel.

Zu	diesem	Zweck	führten	Birgit	Apitzsch	und	Berthold	Vogel	als	Projektteam	zwanzig	
Expert*innengespräche,	fünfundsechzig	teilstrukturierte	Interviews	und	zwölf	Gruppen-
diskussionen	 in	 Amtsgerichten,	 Landgerichten,	 Oberlandesgerichten,	 Staatsanwalt-
schaften	und	Generalstaatsanwaltschaften	in	Niedersachsen	durch.	Ergänzt	wurden	die	
Interviews	 durch	 eine	Onlinebefragung	 in	 der	 gesamten	 ordentlichen	Gerichtsbarkeit	
Niedersachsens.

Die	Erhebungen	zeigten	eine	hohe	Zufriedenheit	mit	Autonomie,	Relevanz	und	Inhal-
ten	 des	 Berufs.	 Arbeitsbelastung,	 Personalsituation	 sowie	 räumliche	 und	 technische	

Die Hüter von Recht und Ordnung? 
Generationenwandel und institutionelle 
Kultur in der Rechtsprechung
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In	den	neuen	arbeitssoziologischen	Forschungen	des	SOFI	bringen	wir	weit	stärker	als	in	
der	Vergangenheit	Arbeitserfahrung	und	Lebensweise	zusammen.	Egal	in	welcher	Bran-
che	–	die	befragten	Arbeitskräfte	und	Berufstätigen	werden	nicht	allein	durch	betriebli-
che	und	arbeitsplatzbezogene	Erfahrungen	geprägt.	Die	Lebenserfahrung,	die	Biografien	
und	Werdegänge,	die	familiären	Bezüge	finden	in	unserer	Forschung	ebenso	systema-
tisch	Berücksichtigung	und	sind	daher	weit	mehr	als	„Kontextfaktoren“.	

Hinzu	kommt,	dass	wir	mehr	und	mehr	darum	bemüht	sind,	Forschungsprojekte	als	Pa-
nel	anzulegen,	also	als	langfristige	Studien	mit	mehrfachen	Erhebungen	im	selben	Perso-
nenkreis.	Gerade	im	Bereich	qualitativer	Panelmethoden	betreten	wir	hier	Neuland.	Die	
Beteiligung	des	SOFI	am	FGZ	unterstützt	diese	Forschung	ebenso	wie	die	Bereitschaft	
der	Hans-Böckler-Stiftung,	eine	langfristige	Studie	zu	den	Mentalitäten	im	Umbruch	der	
Arbeitsgesellschaft	zu	fördern.	 

Berthold Vogel

Einleitung

 

Der	 Arbeitsgesellschaft	 geht	 die	 Arbeit	 nicht	 aus.	 Beruf	 und	 Arbeitstätigkeit	 bleiben	
zentrale	gesellschaftliche	Erfahrungen.	Sie	weisen	Status	und	Position	zu.	Sie	sind	der	
Zugang	zu	sozialer	Sicherheit	und	wirtschaftlicher	Teilhabe.	SOFI-Forschung	zeichne-
te	sich	seit	Beginn	dadurch	aus,	den	Wandel	der	Arbeitsgesellschaft	von	den	Subjekten	
her	zu	denken.	Die	arbeitenden	Menschen,	ihre	Interessen	und	Ansprüche	sind	die	Aus-
gangspunkte	der	arbeitssoziologischen	Forschung	am	Institut.	Der	Blick	des	SOFI	richtet	
sich	seit	jeher	auf	die	emanzipatorischen	Potenziale	des	Erwerbstätigseins	und	auf	die	
betriebliche	Gestaltung	der	Erwerbsarbeit.	Arbeit,	Demokratie	und	sozialer	Fortschritt	
werden	in	der	Forschung	als	analytische	Einheit	betrachtet.	Doch	mit	dem	Wandel	der	
Erwerbsarbeit	müssen	sich	auch	die	Zugänge	zum	Forschungsgegenstand	verändern.	In	
den	vergangenen	Jahren	haben	wir	 am	SOFI	 sehr	aktiv	begonnen,	Lebenswelten	und	
Lebensweisen	der	Beschäftigten	systematisch	in	die	Arbeitsforschung	einzubeziehen.
 
Gesellschaftsbilder	und	soziale	Mentalitäten	sind	nicht	nur	Ausdruck	konkreter	Arbeits-
erfahrungen	in	Betrieb	und	beruflicher	Praxis.	Arbeitssoziologische	Forschung,	die	auf	
der	Höhe	der	Zeit	ist,	muss	auch	die	Lebensumfelder	der	Arbeitenden	berücksichtigen:	
Haushalte	 und	 familiäre	 wie	 nachbarschaftliche	 Bezüge,	 öffentliche	 Räume	 und	 In-
frastrukturen	im	sozialen	Nahbereich	der	Arbeitenden.	Prekäre	Beschäftigung	wird	im	
Haushaltskontext	erforscht.	Die	Stabilität	der	beruflichen	Mitte	wird	als	Frage	von	Ge-
nerationenbeziehungen	thematisiert.	Forschungen	zu	Gesellschaftsbildern	und	Mentali-
täten	von	Erwerbstätigen	erfordern	einen	Zugang	über	den	Betrieb,	aber	eben	auch	über	
das	soziale	Umfeld	der	befragten	Beschäftigtengruppen.	Die	folgenden	Projektbeispiele	
berichten	 in	 kurzen	Beiträgen	über	diese	unterschiedlichen	und	 vielfältigen	Herange-
hensweisen.	

Arbeitserfahrung und Lebensweise – 
eine Forschungslinie am SOFI 
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Als	 Untersuchungsfelder	 wurden	 sozio-ökonomische	 Konstellationen	 ausgewählt,	 in	
denen	sich	die	erwähnten	Umbrüche	verdichten	und	bisherige	Haltungen	und	Verhal-
tensweisen	von	Beschäftigten	besonders	herausgefordert	werden.	Die	Studie	konzent-
riert	sich	auf	zwei	Transformationsfelder:	Im	ersten	nehmen	wir	sowohl	eine	industrielle	
Kernregion	in	den	Blick,	in	der	die	Automobilindustrie	und	ihre	Zulieferernetze	eine	zen-
trale	Rolle	spielen,	als	auch	eine	Dienstleistungsregion,	deren	Grundlagen	im	Gefolge	der	
Coronapandemie	radikal	infrage	stehen.	Wir	nennen	diese	Konstellation:	„Arbeiten	und	
Leben	unter	den	Bedingungen	eines	verunsicherten	industriellen	Wohlstandsmodells“.	
Im	zweiten	Feld	beziehen	wir	Regionen	ein,	die	eine	jahrzehntelange	De-Industrialisie-
rung	und	den	Abbau	von	Infrastrukturen	erfahren	haben,	in	denen	sich	aber	auch	neue	
Wohlstandscluster	abzeichnen.	Diese	Konstellation	bezeichnen	wir	als:	„Arbeiten	und	
Leben	in	alternden	Sozialräumen	unter	Bedingungen	gefährdeten	Zusammenhalts“.	

Die	 „Mentalitäten	 des	 Umbruchs“	 stehen	 in	 der	 Tradition	 der	 SOFI-Forschung	 zum	
	Arbeitsbewusstsein.	Die	Studie	weitet	aber	den	Fokus	in	Richtung	einer	verschränkten	
und	vertiefenden	Betrachtung	des	Verhältnisses	von	Arbeits-	und	Lebensweise	und	trägt	
so	insbesondere	zur	Schärfung	der	Profilbildung	in	der	SOFI-Forschungslinie	„Arbeits-	
und	Lebenswelten“	bei.	 

Finanziert	wird	das	Projekt	von	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).
 

Über das Projektteam 
Das	von	Berthold Vogel geleitete	Projekt	wird	von	Knut Tullius	und	Harald Wolf	bearbeitet.	
Knut	Tullius	ist	langjähriger	Wissenschaftler	am	SOFI	und	forscht	vor	allem	über	arbeits-	und	
industriesoziologische	 Themen.	Harald	Wolf	 forscht	 seit	 über	 zwanzig	 Jahren	 im	Bereich	 der	
	Arbeits-	und	Industriesoziologie	am	SOFI,	vor	allem	in	den	Themenfeldern	„Arbeit	und	Subjekt“	
und	„Technik	und	Arbeit“.	

Projekt

 

Wir	 sehen	 uns	 aktuell	mit	 grundlegenden	 gesellschaftlichen	Umbrüchen	 konfrontiert	
–	von	der	Digitalisierung	der	Arbeits-	und	Lebenswelt	über	die	Folgen	demografischen	
Wandels	oder	die	sozial-ökologische	Frage	bis	hin	zur	Coronakrise.	All	diese	Entwick-
lungen	setzen	hinter	das	bisherige	Sozial-	und	Wachstumsmodell	und	die	ihm	entspre-
chenden	Arbeits-	und	Lebensformen	ein	Fragezeichen.	Welche	Rolle	spielen	 in	diesen	
Umbrüchen	die	Mentalitäten	der	Beschäftigten,	also	die	Art	und	Weise,	wie	sie	sich	in	
der	Sozialwelt	orientieren,	in	ihr	handeln	und	dieser	Welt	Gestalt	geben?	Das	Projekt	un-
tersucht,	inwieweit	diese	Mentalitäten	gleichsam	als	Ressourcen	wirksam	sein	können,	
dabei	die	demokratische	Entwicklung	stärken	und	sich	autoritären	Ordnungsvorstellun-
gen	widersetzen.	

Folgende	Fragen	gilt	es	zu	beantworten:	Was	prägt	und	formt	die	Mentalitäten?	Welche	
Rolle	spielen	die	sozialen	Lagen	und	Lebenssituationen,	in	denen	sich	Beschäftigte	in-
ner-	und	außerhalb	des	Betriebs	sowie	in	ihrem	näheren	sozialen	Umfeld	–	wie	Familie,	
Nachbarschaft,	Verein	und	Quartier	–	befinden	und	mit	denen	sie	sich	auseinanderset-
zen	müssen?	Was	 tragen	Mentalitäten	 zur	Bewältigung	 gesellschaftlicher	Wandlungs-
prozesse	bei?	Welche	Wertorientierungen	und	Haltungen	können	Beschäftigte	(und	ihr	
Nahbereich)	in	die	Waagschale	werfen,	wenn	sie	mit	Veränderungen	oder	Gefährdungen	
ihrer	Arbeits-	und	Lebenswelt	konfrontiert	sind?	

Da	diese	Fragen	durch	standardisierte	Meinungsforschung	nicht	hinreichend	zu	beant-
worten	sind,	 ist	das	Projekt	qualitativ	angelegt	und	geht	 in	einer	vierjährigen	Laufzeit	
zudem	der	Frage	nach	der	Stabilität	bzw.	Wandlungsfähigkeit	von	Mentalitäten	nach.	Im	
Mittelpunkt	der	empirischen	Erhebungen	stehen	biografische	Interviews	mit	Beschäftig-
ten,	betriebliche	Gruppendiskussionen	sowie	Interviews	und	Erkundungen	im	sozialen	
Nahbereich.	

Mentalitäten des Umbruchs: Wie sich 
Beschäftigte orientieren und wie sie unter 
Transformationsbedingungen handeln
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Die	Antworten	auf	diese	Fragen	sind	für	die	künftige	gewerkschaftliche	Handlungsfähig-
keit,	die	auf	eine	starke	betriebliche	Basis	angewiesen	ist,	von	entscheidender	Bedeutung.	
So	wird	die	Gestaltung	der	betrieblichen	und	gesellschaftlichen	Veränderungsprozesse	
ohne	Gewerkschaften	und	deren	betriebliche	Vertreter*innen	nicht	gelingen	können.

Das	Forschungsprojekt	verfolgt	einen	multimethodischen	Ansatz:	Zur	Exploration	des	
Feldes	wurden	2020	in	einer	ersten	Erhebungsphase	in	Geschäftsstellen	und	Bildungs-
zentren	der	IG	Metall	Gruppendiskussionen	mit	annähernd	200	Betriebsrät*innen	und	
Vertrauensleuten	durchgeführt.	Aus	diesem	Kreis	wurde	 eine	 kleinere	Gruppe	 an	Be-
triebsrät*innen	und	Vertrauensleuten	ausgewählt,	die	über	einen	Zeitraum	von	einem	
Jahr	 intensiv	 befragt	 und	 begleitet	 werden.	 Das	 organisa-
tionale,	 betriebliche	 und	private	Umfeld	werden	dabei	 glei-
chermaßen	 in	den	Blick	genommen.	Para	llel	 zu	dieser	noch	
laufenden	Intensiverhebung	wurde	im	ersten	Halbjahr	2021	
eine	 repräsentative	 Stichprobe	 von	 1.000	Betriebsrät*innen	
und	Vertrauensleuten	der	IG	Metall	telefonisch	mit	dem	Ziel	
befragt,	einen	quantitativen	Einblick	in	die	politischen	Orien-
tierungen,	Gesellschaftsbilder	und	gesellschaftlichen	Selbst-
verortungen	 der	 Funktions-	 und	 Mandatsträger*innen	 der	
IG	Metall	im	Betrieb	zu	gewinnen.	Im	zweiten	Halbjahr	2021	
werden	Befunde	der	Studie	in	ausgewählten	Gruppen	von	Be-
triebsrät*innen,	Vertrauensleuten	und	IG	Metall-Hauptamt-
lichen	zur	Diskussion	gestellt.	 

Finanziert	ist	das	Projekt	von	der	IG	Metall	und	wird	in	en-
ger Zusammenarbeit mit ihr realisiert. Die Projektergeb-
nisse	fließen	in	die	gewerkschaftliche	Bildungsarbeit	und	
die Organisationsentwicklung der IG Metall ein. 

Über das Projektteam 
Das	Projekt	wird	 im	SOFI	von	 fünf	Forscher*innen	bearbeitet:	Neben	Martin Kuhlmann	und	
Berthold Vogel,	der	zugleich	Projektverantwortlicher	ist,	gehören	Milena Prekodravac,	Stefan 
Rüb	und	Marliese Weißmann	zum	Team.

Projekt

 

Die	 Arbeitswelt	 befindet	 sich	 in	 einem	 beschleunigten	 und	 weitreichenden	 Verände-
rungsprozess.	Wichtige	Stichworte	sind	Digitalisierung,	Demografie	und	Dekarbonisie-
rung.	Betriebsrät*innen	und	Vertrauensleute	repräsentieren	Gewerkschaften	und	stehen	
für	 die	 Interessen	 der	Arbeitnehmer*innen.	 Ihnen	 kommt	 eine	 zentrale	wirtschafts-
demokratische	Funktion	zu.	Sie	(be-)leben	die	Kultur	der	Mitbestimmung.

Das	Projekt	„Gesellschaftsbilder“	nimmt	diese	ehrenamtlich	aktiven	Gewerkschafter*
innen	 in	den	Blick.	Betrachtet	werden	 sie	nicht	 allein	mit	Fokus	auf	 ihre	betriebliche	
Funktion,	sondern	auch	 in	 ihrem	sozialen	Lebensumfeld,	 in	 ihren	Familien,	Nachbar-
schaften	und	Vereinen.	Das	Projektteam	interessiert	sich	für	ihre	Gesellschaftsbilder,	die	
sowohl	von	ihrer	Arbeits-	als	auch	von	ihrer	Lebenswelt	geprägt	werden.	Gesellschafts-
bilder	werden	in	der	Tradition	der	Göttinger	Arbeits-	und	Industriesoziologie	aufgefasst	
als	wiederkehrende	Figuren,	Metaphoriken	und	Erklärungsmuster,	mit	denen	Menschen	
die	 Gesellschaft	 wahrnehmen	 und	 beschreiben.	 Folgende	 Fragen	möchte	 das	 Projekt	
	beantworten:

▪	 Wo	verorten	sich	Vertrauensleute	und	Betriebsrät*innen	in	der	Gesellschaft	und	wie	
nehmen	sie	ihre	soziale	Umwelt	wahr?

▪	 Welche	Handlungsmacht	schreiben	sie	sich,	aber	auch	ihrer	Organisation	zu?

▪	 Was	zeichnet	ihr	soziales	und	politisches	Selbstverständnis	aus?

▪	 Welche	Vorstellungen	haben	sie,	wie	 sich	Gesellschaft,	Gewerkschaft	und	Betrieb	
	entwickeln	und	verändern?

▪	 Mit	welcher	Haltung	und	auf	Grundlage	welcher	Werte	formulieren	sie	Ziele	und	Per-
spektiven	von	Wandel	und	Veränderung?	

Gesellschaftsbilder von Betriebsrätinnen, 
Betriebsräten und Vertrauensleuten der 
IG Metall

Vergoldeter Aktionswecker zur 
Aktion „Mein Leben – meine Zeit. 
Arbeit neu denken!“ aus der Tarif-
runde 2018
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Hier	knüpft	das	Forschungsprojekt	an	und	setzt	sich	mit	den	Möglichkeiten	eines	erneu-
ten	sozialpolitischen	Pfadwechsels	auseinander.	Es	wird	untersucht,	welche	gesellschaftli-
chen	Allianzen	es	für	ein	„politisches	Projekt“	geben	könnte,	das	eine	neue	sozialpolitische	
Tendenzwende	einzuleiten	vermag	–	hin	zu	einer	besseren	sozialen	Absicherung	und	
einem	besseren	Schutz	der	Arbeitskraft,	einer	Stärkung	demokratischer	Mitbestimmung	
in	der	Wirtschaft	oder	zu	mehr	Investitionen	in	den	öffentlichen	Sektor.	

Um	diese	Fragen	zu	beantworten,	werden	vorliegende	Forschungsergebnisse	zu	politi-
schen	Einstellungen,	insbesondere	Sozialstaatsorientierungen,	ausgewertet	und	mit	einer	
qualitativen	Studie	verbunden,	die	das	Herzstück	des	Projekts	bildet.	Es	werden	rund	
fünfzig	 Interviews	 mit	 Beschäftigten	 aus	 drei	 zentralen	 Wirtschaftssektoren	 geführt:	
dem	Handel,	dem	Werkzeug-	und	Maschinenbau	und	Krankenhäusern.	Dabei	stehen	
folgende	Fragen	im	Fokus:	Welche	klassenspezifischen	Interessen,	insbesondere	aber	
auch		Gerechtigkeitsansprüche	an	Sozialstaatlichkeit	und	Erwerbsarbeit	finden	sich	bei	
Angehörigen	verschiedener	Fraktionen	der	arbeitenden	Klasse?	Bieten	sie	Anknüpfungs-
punkte	für	eine	sozialstaatserneuernde	Klassenpolitik?	

Zur	Profilbildung	des	SOFI	trägt	dieses	Projekt	bei,	weil	es	an	der	Schnittstelle	von	Arbeit,	
Betrieb	und	Politik	danach	fragt,	ob	und	wie	Veränderungen	der	Arbeit	sowie	der	sozial-
staatlichen	Regulierungen	neuartige	gesellschaftliche	Konflikte	und	Legitimationspro-
bleme	und	so	Potenziale	für	eine	demokratischere	und	sozialere	Politik	hervorbringen.	 

Finanziert	wird	das	Projekt	von	der	Rosa-Luxemburg-Stiftung	(RLS).
 

Über den Projektbearbeiter 
Thomas E. Goes	ist	wissenschaftlicher	Mitarbeiter	und	bearbeitet	das	von	Nicole Mayer- Ahuja 
geleitete	Projekt.	Er	ist	Koordinator	der	Forschungsperspektive	„Sozioökonomie	von	Arbeit“	und	
forscht	 seit	 2015	 am	 SOFI,	 u.	a.	 zu	 Arbeitsbeziehungen,	 zur	 Prekarisierung	 der	 Arbeitsgesell-
schaft,	zum	Lohnabhängigenbewusstsein	und	zu	Kapitalismustheorien.

Projekt

 

Die	 Entwicklung	 des	 deutschen	 Sozialstaats	 hatte	 immer	 einen	 starken	 Einfluss	 dar-
auf,	wie	 (un-)gleich	und	wie	 demokratisch	die	Gesellschaft	war.	Durch	 „Politiken	der	
Absicherung“,	etwa	die	Erwerbslosen-	und	Rentenversicherung,	kann	der	Druck,	einer	
beliebigen	Erwerbsarbeit	nachzugehen,	gemildert,	unter	neoliberalen	Vorzeichen	sogar	
verschärft	werden.	Mit	„Politiken	der	Produktion“,	z.	B.	der	Regelung	der	Arbeitsbezie-
hungen	bzw.	der	betrieblichen	Mitbestimmung,	 regelt	der	Sozialstaat	die	Machtbezie-
hungen	zwischen	Kapital	und	Arbeit.	

Etwa	gegen	Ende	der	1970er-	Jahre	setzte	eine	Tendenzwende	in	der	Sozialstaatspolitik	
ein:	weg	von	einer	keynesianischen	Orientierung	hin	zur	Sparpolitik,	zur	Förderung	von	
Privatisierungen	und	zu	prekären	Beschäftigungsverhältnissen.	Für	die	Bundesrepublik	
Deutschland	konstatierte	Wolfgang	Streeck	eine	lange	Wende	zum	Neoliberalismus,	und	
es	ist	angemessen,	eher	von	einem	„marktzentrierten	Umbau“	als	von	einem	Abbau	des	
Sozialstaats	zu	sprechen.

Wenn	es	nun	zutrifft,	dass	Politiken	der	Prekarisierung	Sozialstaat	und	Arbeitswelt	 in	
Deutschland	 grundlegend	 verändert	 haben,	 ist	 es	 von	 zentraler	 Bedeutung,	 wie	 sich	
dies	auf	die	sozialmoralischen	Haltungen	derjenigen	auswirkt,	die	in	besonderem	Maße	
davon	 betroffen	 sind:	 Reflektieren	 die	 Gerechtigkeitsvorstellungen	 von	 Beschäftigten	
in	Branchen,	die	man	aus	unterschiedlichen	Gründen	und	in	unterschiedlichem	Maße	
als	prekarisiert	bezeichnen	kann,	auch	die	zunehmende	Ausdifferenzierung	von	Arbeit,	
	Beschäftigung	und	sozialer	Sicherung,	welche	durch	Prekarisierung	ausgelöst	wird?	Oder	
gibt	es	selbst	unter	den	dort	Beschäftigten	Verbindendes,	etwa	in	den	Sozialstaats-	und	
Gesellschaftsbildern,	was	es	möglich	machen	würde,	sie	für	einen	demokratischeren	und	
sozialeren	Sozialstaat	des	21.	Jahrhunderts	zu	mobilisieren?

„Weg der alte, her der neue Staat?“ 
Potenziale	der	Mobilisierung	für	eine	
demokratische	Sozialstaatlichkeit	im	
Zeichen der Prekarisierung von Arbeit 
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haushalte	etc.).	Sozialstrukturell	haben	wir	es	hier	mit	einem	heterogenen	Personenkreis	
zu	tun:	z.	B.	mit	der	türkischen	alleinerziehenden	Reinigungskraft,	die	ihre	Familie	mit	
mehreren	Minijobs	über	Wasser	hält;	dem	Teilzeit-Taxifahrer,	der	mit	seiner	Ex-Partne-
rin,	die	auf	Minijobbasis	als	Verkäuferin	arbeitet,	und	den	Kindern	weiterhin	einen	ge-
meinsamen	Haushalt	führt,	weil	die	finanziellen	Mittel	für	getrennte	Wohnungen	fehlen;	
der	Altenpflegerin,	die	mit	ihrem	LKW-fahrenden	Ehemann	und	vier	Kindern	nicht	über	
die	Runden	kommt,	da	viele	Schulden	angehäuft	wurden	und	Unterhaltszahlungen	an	
weitere	Kinder	geleistet	werden	müssen;	oder	dem	Solo-Selbstständigen,	der	nach	dem	
Hochschulabschluss	versucht,	im	Kaffeehandel	mit	eigenem	Laden	Fuß	zu	fassen.	

Im	Fokus	der	 Interviews	 stehen	die	Bewältigungsstrategien	der	Haushalte:	Bildet	der	
Haushalt	 eine	Kraftquelle,	 um	 prekäre	 Arbeits-	 und	 Lebenssituationen	 bewältigen	 zu	
können,	oder	wirkt	 er	 eher	als	Prekaritätsbeschleuniger?	Welche	Rolle	 spielen	Unter-
stützungsformen	von	außen?	Hier	ist	an	Verwandte	und	soziale	Nahbeziehungen	zu	den-
ken,	aber	auch	an	öffentliche	Infrastrukturangebote	und	staatliche	Transferleistungen.	
Kommt	 es	 aufgrund	der	Veränderung	der	Lebensformen	und	Haushaltsstrukturen	 zu	
einem	Bedeutungsgewinn	familiärer	Bindungen	oder	sozialer	Netzwerke	bei	der	Bewäl-
tigung	prekärer	sozialer	Lagen?	

Die	 explorative	 Studie	 erweitert	 den	Blick	 auf	 die	 sozialen	 Folgen	 prekärer	 Beschäf-
tigung:	 Prekarität	wird	 nicht	mehr	 als	 individuelles	 Problem	 betrachtet,	 sondern	 als	
eine	 kollektive	 Herausforderung	 im	 Haushaltskontext.	 Durch	 die	 Coronapandemie	
wurde	 anhand	 einer	 telefonisch	 durchgeführten	 Nachbefragung	 im	 Projekt	 deutlich,	
dass	Haushalte	als	Orte	der	Lebensführung	und	-gestaltung	zentrale	Schnittstellen	der	
Erfahrung	sozialer	Flieh-	und	Bindekräfte,	sowohl	der	Entsolidarisierung	als	auch	des	
Zusammenhalts	sind.	 

Das	Projekt	wird	von	der	Deutschen	Forschungsgemeinschaft	(DFG)	finanziert.
 

Über die Projektbearbeiterin 
Natalie Grimm	bearbeitet	das	von	Berthold Vogel	 geleitete	Projekt.	Sie	 forscht	 seit	2016	am	
SOFI	und	 ist	 stellvertretende	 Sprecherin	 des	 FGZ-Standorts	Göttingen.	 Zu	 ihren	Forschungs-
schwerpunkten	zählen	der	Wandel	der	Arbeitswelt	und	Erwerbslosigkeit,	prekäre	Arbeits-	und	
Lebensverhältnisse,	soziale	Ungleichheit	und	Sozialstrukturanalyse	sowie	innovative	qualitative	
Methoden	empirischer	Sozialforschung.

Projekt

 

Das	Forschungsprojekt	richtet	seinen	Fokus	auf	die	soziale	Lebens-	und	Wirtschaftsform	
von	Haushalten	und	Familien	in	Zeiten	wachsender	prekärer	Beschäftigung.	Zu	Formen	
und	 Folgen	 prekärer	 Beschäftigung	 liegen	 bereits	 umfangreiche	 arbeitssoziologische	
Kenntnisse	vor.	Sehr	viel	weniger	wissen	wir	hingegen	über	die	sozialen	Kontexte	und	
Lebenswelten,	in	denen	prekäre	Beschäftigung	stattfindet.	Insbesondere	der	Haushalt	als	
Lebenszusammenhang	und	Wirtschaftsgemeinschaft	bedarf	deutlich	stärkerer	soziologi-
scher	Aufmerksamkeit.	Zwar	werden	in	der	sozialpolitischen	Debatte	die	kompensatori-
schen	Kräfte	 in	Familien	und	sozialen	Netzen	oftmals	geradezu	beschworen,	doch	eine	
systematische	Forschung	zu	Kompensations-	und	Belastungseffekten	 fehlt	weitgehend.	
Solange	deren	Stellenwert	nicht	systematisch	erfasst	ist,	kann	das	Gefährdungs-	und	Aus-
grenzungspotenzial	unsicherer	Erwerbsbeteiligung	allerdings	nur	unzureichend	bestimmt	
werden.	Zugleich	wandeln	sich	Lebensformen,	Familien-	und	Haushaltsstrukturen,	über	
deren	innere	Handlungsstrategien	und	Deutungsmuster	ebenfalls	wenig	bekannt	ist.	

Deshalb	 nimmt	 das	 von	 der	 Deutschen	 For-
schungsgemeinschaft	 über	 drei	 Jahre	 finan-
zierte	 Forschungsprojekt	 36	 Haushalte,	 die	
dauerhaft	oder	wiederkehrend	mit	prekären	Be-
schäftigungswirklichkeiten	 konfrontiert	 sind,	
mittels	 biografisch-narrativer	 Gemeinschafts-
interviews	mit	allen	Haushaltsangehörigen	(ab	
zwölf	Jahren)	in	den	Blick.	Einbezogen	werden	
unterschiedliche	Haushaltsformen	(Ein-Perso-
nen-Haushalte,	 Paare	 ohne	Kinder,	 Paare	mit	
Kindern,	Alleinerziehende,	Mehrgenerationen-

Die Bewältigung prekärer Arbeits-
bedingungen im Haushaltskontext: 
Lebensführungsmuster	–	soziale	
Lagen	–	biografische	Verläufe
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Mit	der	Etablierung	des	Forschungsdatenzentrums	 eLabour	 am	SOFI	 ist	 eine	weitere	
methodische	 Innovation	 verbunden:	Die	 IT-basierte	Nachnutzung	 von	 arbeitssoziolo-
gischen	Forschungsdaten	schafft	eine	Grundlage	 für	systematische	Sekundäranalysen.	
Möglich	sind	sowohl	Querschnittsanalysen,	indem	mehrere	Branchen	oder	Betriebe	in	
Auswertungen	einbezogen	werden,	als	auch	Längsschnittbetrachtungen,	indem	zu	ver-
schiedenen	Zeitpunkten	erhobene	Studien	verglichen	werden,	um	Veränderungen	von	
Arbeit	 und	 Produktion	 im	 Zeitverlauf	 rekonstruieren	 zu	 können.	 SOFI-Forschung	 ist	
hierdurch	anschlussfähig	an	zeithistorische	Diskussionen,	erschließt	sich	auf	diese	Weise	
neue	Akquisemöglichkeiten	und	stellt	der	Forschung	inner-	und	außerhalb	des	Instituts	
eine	wichtige	Dateninfrastruktur	zur	Verfügung.	 

Andrea Hense, Martin Kuhlmann, 
Nicole Mayer-Ahuja und Berthold Vogel

Einleitung

 

Auf	die	Methoden	kommt	es	an!	Sicherlich	nicht	nur,	aber	doch	zu	einem	Gutteil:	Denn	
das	Analysepotenzial	eines	Forschungsinstituts	bemisst	sich	auch	am	Repertoire	und	der	
Weiterentwicklung	der	angewandten	Methoden.	Seit	jeher	arbeitet	das	SOFI	mit	vielfäl-
tigen	Zugängen	zu	seinen	Forschungsfeldern.	Dabei	hat	sich	die	qualitative	Fallstudien-
methodik	ausdifferenziert	und	es	wurden	neue	Erhebungsmethoden	etabliert.	

Das	gilt	exemplarisch	für	den	Einsatz	von	Familien-,	Haushalts-	und	Mehrgenerationen-
interviews	in	verschiedenen	Projekten.	Das	SOFI	leistet	hier	einen	wichtigen	Beitrag	zur	
Methodenentwicklung,	da	diese	Interviewformen	den	Erkenntnisgewinn	der	Forschung	
erweitern	und	noch	nicht	etabliert	sind.	Methodeninnovation	findet	zudem	in	Projekten	
mit	qualitativen	soziografischen	Ansätzen	statt,	die	Ortsbegehungen,	Haustürgespräche	
und	 teilnehmende	 Beobachtung	 nutzen.	 So	 bezieht	 SOFI-Forschung	 zunehmend	 das	
	Lebensumfeld	sowie	den	familiären	und	sozialen	Nahbereich	mit	ein.	Mitunter	wird	der	
lokale	Kontext	mit	seinen	Infrastrukturen	und	öffentlichen	Gütern	selbst	zum	Ausgangs-
punkt	 von	 Sozialforschung.	 Auch	 künstlerische	 Interventionen	 werden	 als	 neue	 For-
schungs-	und	Transfermethoden	erprobt.	

Ein	 Mix	 aus	 qualitativen	 und	 quantitativen	 Erhebungs-	 und	 Analyseverfahren	 dient	
in	 einer	Reihe	 von	 Projekten	 dazu,	Untersuchungsgegenstände	 aus	 unterschiedlichen	
Forschungsperspektiven	zu	betrachten	und	so	zu	einem	komplexeren	Verständnis	der	
Thematik	 zu	gelangen.	Das	SOFI	beteiligt	 sich	 zudem	 federführend	an	Debatten	über	
Methodenintegration	bzw.	Mixed	Methods,	hat	die	Gründung	eines	Arbeitskreises	Mixed	
Methods	 in	der	Deutschen	Gesellschaft	 für	Soziologie	(DGS)	mitinitiiert	und	gibt	eine	
Lehrbuchreihe	zu	Methodenintegrativer	Sozialforschung	mit	heraus.	

Methodenentwicklung am SOFI 
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Stabilität	und	verdeutlicht,	wie	Hal-
tungen	und	Lebensweisen	im	indivi-
duellen	 und	 familiären	Lebensvoll-
zug	zum	Statuserhalt	beitragen.	

Drittens	 werden	 methodisch	 inno-
vative	 Mehrgenerationeninterviews	
angewendet,	 die	 später	 im	 For-
schungsdatenzentrum	 eLabour	 am	
SOFI	 archiviert	 werden.	 Hier	 er-
zählen	 die	 Familienmitglieder	 ih-
re	 Lebensläufe,	 diskutieren	 über	
	Ziele	 und	 Herausforderungen	 des	
Status	erhalts	 und	 inszenieren	 sich	
in	 ihren	Familienrollen	und	 als	 Familie.	Obwohl	 kollektive	Deutungsmuster	 und	Sta-
tusreproduktionsmechanismen	 in	 solchen	Gemeinschaftsinterviews	deutlicher	werden	
als	in	Einzelinterviews,	sind	sie	ein	seltenes	Erhebungsinstrument.	Gemeinsam	mit	an-
deren	 SOFI-Projekten,	 die	 Haushaltsinterviews	 verwenden,	 bringt	 das	 Projekt	 somit	
die	 sozialwissenschaftliche	Methodenentwicklung	voran.	Dasselbe	gilt	 sowohl	 für	 sein	
multimethodisches	Design,	das	verbale	und	visuelle	Daten	kombiniert,	als	auch	für	die	
	projektübergreifende	Reflexion	von	Online-Erhebungen,	die	durch	die	Coronapandemie	
notwendig	geworden	sind.	 

Finanziert	wird	das	Projekt	von	der	Deutschen	Forschungsgemeinschaft	(DFG).
 

Über die Projektbearbeiterin 
Andrea Hense	forscht	seit	2015	am	SOFI	und	bearbeitet	das	von	Berthold Vogel	geleitete	Pro-
jekt.	Zu	ihren	Forschungsschwerpunkten	zählen:	Soziale	Ungleichheiten,	Sozialstrukturanalyse,	
Ungleichheitswahrnehmungen,	Arbeits-,	Sozialstaats-	und	Prekaritätsforschung,	Migrationsso-
ziologie	sowie	Methodenintegrative	und	Mixed-Methods-Forschung.

Projekt

 

Das	 Kooperationsprojekt	mit	 Nicole	 Burzan	 und	Miriam	 Schad	 von	 der	 Technischen	
Universität	 Dortmund	 erforscht,	 wie	 es	Mittelschichtsfamilien	 gelingt,	 ihren	 sozialen	
Status	über	mehrere	Generationen	hinweg	zu	stabilisieren.	Auf	der	Basis	von	narrativen	
Familieninterviews	wird	eine	Typologie	generationenübergreifender	Strategien	des	Sta-
tuserhalts	entwickelt.	Das	Projekt	geht	in	methodischer	Hinsicht	neue	Wege	und	setzt	
mit	 der	 Verbindung	 von	 Ungleichheitsforschung	 und	 Arbeitssoziologie	 in	 dreifacher	
Hinsicht	innovative	Akzente:

Erstens	fokussiert	es	nicht	wie	üblich	auf	drohende	Destabilisierungen	der	Mittelschicht,	
sondern	fragt,	welche	Bedeutung	familiäre	und	berufliche	Kontexte	für	die	erfolgreiche	
Reproduktion	des	sozialen	Status	haben.	Indem	es	drei	Generationen	einer	Familie	so-
wie	drei	historisch	hergeleitete	Berufsfelder	der	Mittelschicht	untersucht,	ergänzt	es	die	
bisherige	Forschung	um	systematische	Vergleiche	zwischen	Generationen	und	zwischen	
dem	Bürgertum	(Professionen	aus	staatsnahen	Sektoren	wie	Ärzt*innen	und	Lehrer*in-
nen),	dem	alten	Mittelstand	(selbstständige	Handwerker*innen)	und	dem	neuen	Mittel-
stand	(qualifizierte	Angestellte	im	technischen	Bereich	wie	Ingenieur*innen).	Dabei	lässt	
sich	nachvollziehen,	 inwiefern	die	Coronapandemie	bisherige	Strategien	des	Statuser-
halts	irritiert	hat.

Zweitens	baut	das	Projekt	die	SOFI-Programmlinie	der	Arbeitsbewusstseinsforschung	
weiter	aus.	Es	zeichnet	nach,	welche	Werte,	Dispositionen	und	soziale	Verortungen	un-
ter	welchen	Bedingungen	tradiert	oder	modifiziert	werden,	um	den	Statuserhalt	zu	ge-
währleisten.	Dadurch	ist	es	in	der	Lage,	verschiedene	Mentalitäten	von	Erwerbstätigen	
zu	identifizieren,	und	diese	–	unter	Rückbezug	auf	familiäre,	berufliche	und	historische	
Entwicklungen	–	soziogenetisch	zu	begründen.	Da	die	Mentalitäten	mit	Handlungsstra-
tegien	verwoben	sind,	 leistet	die	Typologie	überdies	eine	Erklärung	sozialstruktureller	

Statuserhalt	in	der	„sozialen	Mitte“:	
Intergenerationale Stabilisierungsmecha-
nismen in Berufsfeldern der Mittelschicht
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und	Heidemarie	Hanekop)	und	dem	ISF	München	(vertreten	durch	Wolfgang	Dunkel)	
als	Infrastrukturbetreiber	die	GWDG	(vertreten	durch	Ramin	Yahyapour	und	Philipp	
Wieder),	das	L3S	Hannover	(vertreten	durch	Claudia	Niederée)	sowie	eine	Reihe	von	
einschlägigen	Wissenschaftler*innen	 und	 Lehrstühlen	 an	 (z.	B.	 Klaus	 Dörre,	 Sabine	
Pfeiffer	u.	a.).	

Die	Arbeit	des	Forschungsverbundes	legte	den	Grundstein	für	das	Forschungsdatenzen-
tum	(FDZ)	eLabour	(www.eLabour.de),	das	seit	2019	offiziell	vom	Rat	 für	Sozial-	und	
WirtschaftsDaten	(RatSWD)	anerkannt	ist	und	einen	festen	Platz	in	der	Infrastrukturent-
wicklung	der	Sozial-	und	Wirtschaftswissenschaften	hat.	Es	versteht	sich	als	Datenhalter	
für	die	Arbeitssoziologie	und	arbeitet	eng	mit	der	Sektion	Arbeits-	und	Industriesoziolo-
gie	(AIS)	der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	zusammen.

Mit	dem	Forschungsdaten-	und	Kompetenzzentrum	eLabour	verfolgt	das	SOFI	die	Stra-
tegie,	gemeinsam	mit	Partnerinstituten	eine	eigene	Infrastruktur	aufzubauen,	die	Sekun-
däranalysen	dieser	Forschungsdaten	ermöglicht,	als	Forschungslinie	des	SOFI	etabliert	
und	als	Forschungsmethode	in	der	Arbeitssoziologie	verankert.	Wie	fruchtbar	soziologi-
sche	Sekundäranalysen	sein	können,	zeigt	der	von	Wolfgang	Dunkel,	Heidemarie	Hane-
kop	und	Nicole	Mayer-Ahuja	herausgegebene	und	2019	erschienene	Sammelband	„Blick	
zurück	 nach	 vorn“,	 der	 im	 Rahmen	 des	 Verbundes	 durchgeführte	 Sekundäranalysen	
„zum	Wandel	von	Arbeit	nach	dem	Fordismus“	vereint.

Das	Forschungsdatenzentrum	(FDZ)	eLabour

Zentrales	Angebot	von	eLabour	ist	die	Plattform	eLabour	mit	einem	bereits	umfangrei-
chen	verfügbaren	Forschungsdatenrepertoire.	Durch	die	enge	Zusammenarbeit	mit	den	
Partnerinstituten	 wächst	 der	 Datenbestand	 kontinuierlich	 (http://elabour.de/fdz/for-
schungsdaten/).	Des	Weiteren	ermöglicht	die	Plattform,	Forschungsdaten	sicher	digital	
zu	archivieren.	Zudem	unterstützt	und	berät	das	FDZ	Wissenschaftler*innen	bei	deren	
Nutzung.	Diese	 in	Deutschland	einzigartige	IT-Infrastruktur	wird	von	der	GWDG	und	
dem	L3S	Hannover	bereitgestellt	und	weiterentwickelt.

In	eLabour	wurden	in	den	letzten	Jahren	nicht	nur	neue	IT-gestützte	Werkzeuge	zur	Aus-
wertung	großer	qualitativer	Datenbestände,	 sondern	auch	Möglichkeiten	des	DSGVO-	
konformen	 und	 forschungsprozessbegleitenden	Umgangs	mit	 erhobenen	 Forschungs-
daten	entwickelt	und	erprobt.	Die	daraus	hervorgegangenen	Arbeitsprozesse	erlauben	

 

Der Forschungsverbund eLabour

Durch	seinen	Schwerpunkt	in	der	qualitativen	Sozialforschung	verfügt	das	SOFI	über	
umfangreiche,	mehrere	 Jahrzehnte	 zurückreichende	 Primärdaten,	 die	 einen	 erhebli-
chen	Teil	der	Zeitgeschichte	der	Arbeit	 in	der	Bundesrepublik	Deutschland	abbilden:	
Beschäftigteninterviews,	 Gruppendiskussionen,	 Arbeitsanalysen	 und	 Expert*innen-
gespräche	mit	einer	Vielzahl	von	Akteur*innen	aus	dem	Management,	Interessenver-
tretungen	und	Verbänden.	Um	diesen	wertvollen	Bestand	 an	 arbeits-	 und	 industrie-
soziologischen	 Forschungsdaten,	 der	 seit	 den	 1970er-Jahren	 im	 SOFI	 und	 anderen	
Instituten	entstanden	ist,	zu	sichern,	für	die	Sekundärforschung	aufzubereiten	und	in	
einem	Forschungsdatenarchiv	zugänglich	zu	machen,	hat	das	SOFI	unter	Leitung	von	
Nicole	Mayer-Ahuja	im	Rahmen	der	Förderlinie	„Digital	Humanities“	des	Bundesmi-

nisteriums	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)	den	Projekt-
verbund	eLabour	ins	Leben	gerufen	und	sich	hierfür	mit	dem	
ISF	München	und	anderen	Arbeitssoziolog*innen	sowie	mit	
den	 beiden	 IT-Partnern,	 der	 Gesellschaft	 für	 wissenschaft-
liche	 Datenverarbeitung	 Göttingen	 (GWDG)	 und	 dem	 L3S	
Hannover,	 zusammengeschlossen.	 Zugleich	 greift	 das	 SOFI	
mit	eLabour	die	in	der	Wissenschaft	und	bei	Forschungsför-
derern	 steigende	 Erwartung	 auf,	 Forschungsdaten	 aus	 öf-
fentlich	geförderten	Projekten	 für	die	weitere	wissenschaft-
liche	Forschung	zur	Verfügung	zu	stellen.	

Aus	 dem	 Verbund	 ging	 2019	 der	 Verein	 eLabour	 e.	V.	 mit	
Sitz	und	Geschäftsstelle	am	SOFI	hervor.	Dem	Verein	gehö-
ren	 neben	 dem	 SOFI	 (vertreten	 durch	 Nicole	 Mayer-Ahuja	

eLabour – das Forschungsdaten- und 
Kompetenzzentrum	für	qualitative	arbeits-
soziologische	Forschungsdaten	am	SOFI

7978

www.eLabour.de
http://elabour.de/fdz/forschungsdaten/
http://elabour.de/fdz/forschungsdaten/


SOFI  Methodenentwicklung und methodenintegrative Forschung

es,	das	Forschungsdatenmanagement	 für	die	Archivierung	und	Bereitstellung	 im	FDZ	
eLabour	mit	einem	begrenzten	Mehraufwand	projektbegleitend	anzuwenden.

Interessierte	Wissenschaftler*innen	aller	Disziplinen	können	einen	Zugang	zu	der	Platt-
form	 erhalten.	 Hierfür	 bedarf	 es	 eines	 Nutzungsvertrags,	 welcher	 direkt	 bei	 der	 Ge-
schäftsstelle	 eLabour	 angefragt	 werden	 kann.	 Außerdem	 richtet	 eLabour	 regelmäßig	
Workshops	zu	verschiedenen	Themen	aus,	die	ebenfalls	für	alle	Forscher*innen	geöffnet	
sind.	eLabour	ist	ein	Beratungsangebot,	welches	sich	sowohl	an	Primärforscher*innen	
als	auch	an	Nachnutzer*innen	richtet.	 

Über das Team 
Geleitet	wird	das	FDZ	eLabour	von	Nicole Mayer-Ahuja,	Professorin	für	Soziologie	von	Arbeit,	
Unternehmen,	Wirtschaft	 an	 der	Universität	 Göttingen	 und	 langjährige	Direktorin	 des	 SOFI.	
 Heidemarie Hanekop,	über	viele	Jahre	hinweg	wissenschaftliche	Mitarbeiterin	am	SOFI,	vertritt	
die	am	SOFI	angesiedelte	Geschäftsstelle	des	FDZ. Lukas Underwood	ist	für	die	wissenschaftli-
che	Beratung	und	Jan Mielenhausen	für	den	IT-Support	zuständig.
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besteht	zudem	oft	eine	erhebliche	Diskrepanz.	Dieser	Aspekt	ist	bislang	zu	wenig	berück-
sichtigt	worden.

Innovativ	ist	die	Studie	auch	in	methodischer	Hinsicht.	Am	Beispiel	der	Krise	der	Werft-
industrie	 in	 den	 1970/80er-Jahren	 stellt	 sie	 einen	 der	 ersten	 Versuche	 einer	 sekun-
däranalytischen	Aufarbeitung	älterer	Betriebsfallstudien	dar.	Dazu	wurden	nicht	nur	die	
bereits	publizierten	Ergebnisse	einer	kritischen	Neulektüre	unterzogen,	sondern	insbe-
sondere	die	Studienmaterialien	als	solche	 (Interviews,	Arbeitsplatzbeobachtungen,	er-
gänzende	Dokumente)	mit	aktuellen	Fragestellungen	konfrontiert	und	neu	ausgewertet.	
Dabei	gelang	es,	Facetten	in	den	Fokus	zu	rücken,	die	im	Rahmen	der	Primärforschung	
nur	am	Rande	auftauchten	und	wenig	beachtet	wurden.

Die	im	VSA-Verlag	publizierte	Untersuchung	wurde	mit	dem	Dissertationspreis	der	Sek-
tion	Arbeits-	und	Industriesoziologie	der	Deutschen	Gesellschaft	 für	Soziologie	 (DGS)	
für	das	Jahr	2020	ausgezeichnet.	Hervorgegangen	 ist	 sie	aus	dem	vom	Bundesminis-
terium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)	finanzierten	Projektverbund	„‚Gute	Arbeit‘	
nach	dem	Boom.	Pilotprojekt	zur	Längsschnittanalyse	arbeitssoziologischer	Betriebsfall-
studien	mit	neuen	e-Humanities-Werkzeugen	(reSozIT)“,	einem	Vorläufer	der	eLabour-	
Aktivitäten	des	SOFI.	 
 

Über den Autor 
Felix Bluhm ist	seit	2013	als	wissenschaftlicher	Mitarbei-
ter	am	SOFI	tätig.	Während	er	in	den	letzten	Jahren	zu	den	
Arbeitsbedingungen	von	Geflüchteten	forschte,	untersucht	
er	derzeit	betriebliche	Konflikte	um	Arbeitszeiten	seit	den	
1970er-Jahren.

 

Nicht	 erst	 seit	 den	 ökonomischen	 Verwerfungen	 infolge	 der	 Coronapandemie	 stehen	
Fragen	 nach	 dem	 Umgang	 von	 Beschäftigten	 mit	 wirtschaftlichen	 Krisenprozessen	
wieder	auf	der	Tagesordnung.	Bereits	die	Finanzkrise	der	Jahre	2007	ff.	brachte	eine	
Welle	 arbeitssoziologischer	 Bewusstseinsstudien	 hervor,	 die	 Krisenwahrnehmungen	
und	 -reaktionen	 in	den	Fokus	 rückten.	Die	damals	 in	den	Blick	genommenen	Fragen	
bleiben	aktuell	und	werden	wohl	auch	in	den	kommenden	Jahren	nicht	an	Relevanz	ver-
lieren:	Wie	gehen	Beschäftigte	mit	 schwierigen	wirtschaftlichen	Situationen	um?	Was	
geschieht	mit	eigenen	Ansprüchen	und	Interessen?	Traut	man	sich	noch,	sich	gegen	Zu-
mutungen	im	Betrieb	zur	Wehr	zu	setzen?	Entwickeln	sich	in	diesem	Zusammenhang	gar	
Potenziale	 für	Aufbegehren,	 Proteste	 und	 gesellschaftliche	Veränderung?	Die	meisten	
Untersuchungen	der	 letzten	Jahrzehnte	gelangten	hier	 zu	pessimistischen	Antworten:	
Sie	verweisen	auf	eine	starke	Bereitschaft	zu	Zugeständnissen	bei	Löhnen,	Leistung	und	
Arbeitsbedingungen.	Außerdem	werden	Ausgrenzungsprozesse	und	die	Zustimmung	zur	
Abwälzung	von	Krisenlasten	auf	marginalisierte	Gruppen	wie	migrantische	Beschäftigte	
oder	Leiharbeiter*innen	beschrieben.

Die	am	SOFI	entstandene	Dissertation	von	Felix	Bluhm	kommt	zu	dem	Schluss,	dass	
derartige	 Diagnosen	 einer	 Relativierung	 bedürfen.	 Die	 Rekonstruktion	 verschiedener	
Formen	kollektiven	Handelns	zeigt,	dass	auch	Beschäftigte,	die	in	Interviews	eine	erheb-
liche	Konzessionsbereitschaft	artikulieren	und	zu	eher	fatalistischen	Statements	neigen,	
in	hohem	Maße	für	ihre	Interessen	aktiv	werden	können	–	wenn	auch	häufig	informell	
und	für	Außenstehende	wenig	sichtbar.	Konstatieren	lässt	sich	jedenfalls,	dass	auch	in	
Krisenzeiten	keineswegs	von	einer	generellen	Handlungsunfähigkeit	der	Beschäftigten	
auszugehen	ist.	Ebenso	wenig	kommt	es	automatisch	dazu,	dass	sie	„nach	unten	treten“.	
Zwischen	 verbalen	Bekundungen	der	Beschäftigten	 und	 ihrem	 tatsächlichen	Handeln	

Kollektives Handeln in der Krise. 
Betriebliche	Alltagskonflikte	nach	
dem Boom – eine preisgekrönte 
sekundäranalytische Studie
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Sarah Herbst (SH):	Bei	mir	war	 es	 ähnlich.	 Im	Wintersemester	 2018/2019	habe	 ich	
das	Seminar	„Gleichwertigkeit	der	Lebensverhältnisse.	Wie	geht	es	weiter	mit	Dorf	und	
Kleinstadt?“	bei	Berthold	Vogel	besucht,	in	dem	wir	eine	Exkursion	in	das	thüringische	
Dorf	Katzhütte	machten.	Hier	wurde	uns	deutlich,	dass	gesellschaftlich	relevante	Ent-
wicklungen,	wie	 der	 demografische	Wandel,	 Infrastrukturabbau	 oder	 Abwanderungs-
bewegungen,	 nicht	 bloß	 quantifizier-	 und	 messbare	 Dinge	 sind,	 sondern	 tatsächlich	
sicht-	und	erfahrbar	sein	können.	Das	weckte	mein	Interesse	für	die	regionale	Sozialfor-
schung	und	so	kam	ich	als	studentische	Hilfskraft	ans	SOFI.

Andreas David Schmidt (ADS):	 Ich	 bin	 im	 Februar	 2019	 ebenfalls	 durch	 Berthold	
	Vogel,	 bei	 dem	 ich	 ein	Master-Seminar	 besucht	 hatte,	 als	 studentische	Hilfskraft	 ans	
	SOFI	gekommen.	Zuvor	hatte	 ich	mein	 Interesse	am	Projekt	 „Die	Bewältigung	prekä-
rer	Arbeitsbedingungen	 im	Haushaltskontext:	Lebensführungsmuster	–	 soziale	Lagen	
–	biografische	Verläufe“	bekundet	und	konnte	dort	glücklicherweise	direkt	in	die	span-
nende	Forschungspraxis	einsteigen.	Zugleich	sammelte	ich	in	der	Entstehungsphase	des	

Interview

 

„Alle	Wege	führen	nach	Rom“	–	manche	auch	ans	SOFI.	Nicht	selten	haben	die	Lauf-
bahnen	sozialwissenschaftlicher	Forscher*innen	mit	dem	Einstieg	als	studentische	oder	
wissenschaftliche	Hilfskräfte	in	einem	Projekt	des	Hauses	begonnen.	Manche	von	ihnen	
sind	am	SOFI	geblieben,	andere	sind	zu	Unternehmen	und	Verbänden	gewechselt	oder	
arbeiten	an	Universitäten	und	Hochschulen.	

Das	 Institut	 ist	 daher	 nicht	 nur	 ein	 Ort	 der	 Forschung,	 sondern	 ebenso	 ein	 Ausbil-
dungsbetrieb	für	den	wissenschaftlichen	Nachwuchs:	Manche	Promotion	hat	ihren	Aus-
gangspunkt	in	einer	Masterarbeit,	die	von	Forscher*innen	des	SOFI	betreut	wurde.	Oft	
entstehen	 Dissertationen	 im	 Rahmen	 einer	 Projektanstellung	 als	 wissenschaftliche*r	
Mitarbeiter*in.	

Über	die	vielfältigen	Wege	und	Gründe,	die	sie	ans	SOFI	geführt	haben,	berichten	Hin-
rich	Gehrken,	Sarah	Herbst,	Ina	Kaufhold,	Andreas	David	Schmidt,	Lena	Schulz,	Maike	
Simmank,	Thomas	Stieber,	Lukas	Thamm	und	Lukas	Underwood	als	Nachwuchswissen-
schaftler*innen	in	einem	Interview.

Wie seid Ihr ans SOFI gekommen? Als Hilfskräfte oder über andere Wege?

Maike Simmank (MS):	Andreas,	Sarah	und	ich	sind	durch	Berthold	Vogel,	bei	dem	wir	
an	der	Universität	Kassel	studiert	haben,	ans	SOFI	gekommen.	Ich	hatte	bei	 ihm	ein	
Master-Seminar	zur	Rechts-	und	Justizsoziologie	belegt	und	eine	Hausarbeit	zum	The-
ma	„Wie	viel	Theatralik	braucht	das	Recht?“	 geschrieben.	Daraufhin	 folgte	2017	das	
Angebot	einer	Stelle	als	studentische	Hilfskraft	und	ich	startete	mit	der	Mitarbeit	 im	
Projekt	„Das	Soziale-Orte-Konzept.	Neue	Infrastrukturen	für	gesellschaftlichen	Zusam-
menhalt“.

Von	der	Bachelorarbeit	bis	zur	Promotion:	
Das SOFI als Ausbildungsort

Interview in Coronazeiten mit Lukas Thamm, Andreas David Schmidt, Hinrich Gehrken, Ina Kaufhold, Maike Sim-
mank, Sarah Herbst, Lukas Underwood, Thomas Stieber und Lena Schulz (v. l. n. r.)
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betriebliche	Gesundheitsmanagement“	gekommen,	das	von	Martin	Kuhlmann	geleitet	
wird.	Ich	promoviere	bei	Nicole	Mayer-Ahuja,	die	an	der	Universität	Göttingen	Profes-
sorin	 für	Soziologie	mit	den	Schwerpunkten	Arbeit,	Unternehmen,	Wirtschaft	 ist.	Bei	
ihr	habe	ich	bereits	meine	Masterarbeit	an	der	Universität	Hamburg	geschrieben,	als	sie	
dort	von	2012	bis	2014	einen	Lehrstuhl	für	Soziologie	innehatte.	Daher	besteht	indirekt	
schon	seit	Längerem	Kontakt	zum	SOFI.

Lukas Underwood (LU): Das	SOFI	durfte	ich	schon	als	Student	kennenlernen.	Ab	2011	
war	ich	hier	in	verschiedenen	Projekten	tätig	und	konnte	erste	empirische	Erfahrungen	
unter	der	Anleitung	von	Martin	Kuhlmann	sammeln.	Parallel	dazu	weckte	der	Schwer-
punkt	Arbeitssoziologie	an	der	Universität	Göttingen	unter	der	Leitung	von	Volker	Witt-
ke	mein	Interesse.	Auch	nach	meinem	Wechsel	an	die	Universität	Hamburg	blieb	eine	
Verbindung	 zum	 SOFI	 erhalten,	 da	 ich	 als	 studentische	Hilfskraft	 bei	 Nicole	Mayer-	
Ahuja	tätig	war,	als	sie	dort	von	2012	bis	2014	Professorin	für	Soziologie	war.	

In welchen Projekten am SOFI sind Masterarbeiten von Euch entstanden?

ADS:	Die	Mitarbeit	im	Projekt	„Die	Bewältigung	prekärer	Arbeitsbedingungen	im	Haus-
haltskontext:	Lebensführungsmuster	–	soziale	Lagen	–	biografische	Verläufe“	weckte	in	
mir	das	Interesse,	mich	auch	im	Rahmen	meiner	Masterarbeit	bei	Berthold	Vogel	an	der	
Universität	Kassel	tiefergehend	mit	der	Prekarisierung	von	Arbeits-	und	Lebensverhält-
nissen	zu	beschäftigen.	Die	intensive	und	lehrreiche	Auseinandersetzung	mit	dem	Mate-
rial	im	Projektteam	inspirierte	mich	schließlich	dazu,	mit	einer	Arbeit	zu	sozialen	Positi-
onierungen	drei	Haushalte	aus	einer	qualitativ-rekonstruktiven	Perspektive	in	den	Blick	
zu	nehmen.

MS:	Mein	aktuelles	Interesse	an	der	Untersuchung	ländlicher	Räume	mit	Blick	auf	In-
frastrukturen,	Daseinsvorsorge	und	Zusammenhalt	geht	aus	der	Mitarbeit	im	„Soziale-	
Orte-Konzept	 (SOK)“-Projekt	hervor.	Die	Projektarbeit	 in	der	Forschungsregion	Saal-
feld-Rudolstadt	in	Thüringen	konnte	ich	mit	eigenen	Forschungen	im	Rahmen	meiner	
Masterarbeit	ergänzen,	die	 ich	über	„Regionalökonomische	Effekte	durch	Lokaltouris-
mus“	an	der	Universität	Kassel	bei	Berthold	Vogel	geschrieben	habe.	

SH:	Auch	meine	Masterarbeit	ist	im	Kontext	des	„Soziale-Orte-Konzept	(SOK)“-Projekts	
entstanden,	 das	 u.	a.	 im	 Landkreis	 Saalfeld-Rudolstadt	 Fallstudien	 zu	 Sozialen	 	Orten	
durchführte	und	in	dem	ich	bis	Oktober	2020	als	studentische	Hilfskraft	gearbeitet	ha-

Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)	bereits	erste	Eindrücke	von	
der	interdisziplinären	Arbeit	des	standortübergreifenden	Forschungszusammenhangs.

Ina Kaufhold (IK):	Auch	ich	habe	durch	Berthold	Vogel	den	Weg	ans	SOFI	gefunden,	
doch	kam	dies	durch	mein	Praktikum	in	der	„Freien	Altenarbeit	Göttingen	e.	V.“	im	Jahr	
2016.	Zu	dieser	Zeit	war	er	dort	Vorsitzender	des	Vereins.	Zeitgleich	startete	am		SOFI	
unter	seiner	Leitung	das	Projekt	„Die	Hüter	von	Recht	und	Ordnung?	Generationenwan-
del	 und	 institutionelle	Kultur	 in	der	Rechtsprechung“.	Da	 ich	 in	meiner	Masterarbeit	
zum	Thema	 „Wertevorstellungen	 in	Deutschland	–	die	Nachkriegsgeneration	und	die	
Generation	Y	diskutieren“	forschte,	zeigten	sich	interessante	Schnittmengen,	weshalb	ei-
ne	Mitarbeit	am	SOFI	attraktiv	erschien	und	meine	Tätigkeit	als	Hilfskraft	hier	begann.

Lena	Schulz	(LS):	Als	studentische	Hilfskraft	konnte	ich	in	einem	Evaluationsprojekt	
zu	Bildungs-	 und	Teilhabeleistungen	 bereits	während	meines	Bachelorstudiums	 erste	
Erfahrungen	am	SOFI	sammeln	und	mein	Wissen	aus	dem	Studium	direkt	in	der	Praxis	
anwenden.	Durch	regelmäßige	Treffen	mit	dem	Projektteam	hatte	ich	die	Möglichkeit,	
einen	Einblick	in	den	Forschungsprozess	zu	bekommen.	

Lukas Thamm (LT):	Nachdem	ich	im	Jahr	2009	bei	Volker	Wittke	–	bis	2012	Präsident	
des	SOFI	–	eine	meiner	Vordiplomsprüfungen	abgelegt	hatte,	bin	ich	auf	seine	Anregung	
hin	ans	SOFI	gekommen.	Zunächst	arbeitete	ich	als	studentische	Hilfskraft	von	Jürgen	
Kädtler,	der	zu	jener	Zeit	Direktor	des	Instituts	war	und	heute	einer	der	Präsidenten	ist.	
Bis	 zum	Ende	meines	 Studiums	 konnte	 ich	 so	 erste	 Forschungs-	 und	Publikationser-
fahrungen	sammeln	und	im	Rahmen	eines	der	Projekte,	 in	denen	ich	beschäftigt	war,	
	meine	Diplomarbeit	schreiben.	Anschließend	war	ich	mehrere	Jahre	als	wissenschaftli-
che	Hilfskraft	am	SOFI	tätig.

Thomas Stieber (TS):	Während	meines	Masterstudiums	der	Soziologie	an	der	Univer-
sität	Göttingen	war	ich	bereits	als	Hilfskraft	am	SOFI	beschäftigt.	Durch	meine		damalige	
Tätigkeit	 im	 interdisziplinären	 Projektverbund	 eLabour	 lernte	 ich	 hier	 die	 arbeitsso-
ziologische	Forschung	kennen.	Außerdem	trugen	während	dieser	Zeit	die	Seminare	bei	
	Nicole	 Mayer-Ahuja	 sowie	 die	 Lehrforschungsprojekte	 bei	 Jürgen	 Kädtler	 und	 Peter	
	Birke		maßgeblich	zu	meiner	Entscheidung	bei,	mich	auf	eine	Promovendenstelle	im	Pro-
jekt	„Refugees@work“	zu	bewerben.

Hinrich Gehrken (HG):	 Ans	 SOFI	 bin	 ich	 2018	 als	 Elternzeitvertretung	 im	 Projekt	
	„Arbeitswelt	4.0	–	Problemlagen	digitalisierter	Arbeit	und	Herausforderungen	für	das	
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schiedenen	qualifizierten	Quellen	profitieren	können.	Die	kritische	Debattenkultur	bietet	
eine	fruchtbare	Quelle	für	neue	Impulse	für	die	eigenen	Themen.	

ADS:	Das	SOFI	adressiert	mit	seinen	unterschiedlichen	Forschungsperspektiven	drin-
gende	gesellschaftliche	Fragen	und	beteiligt	sich	zudem	an	einer	Vielzahl	wissenschaftli-
cher	Diskurse.	Sowohl	in	der	Wissenschaft	als	auch	mit	der	Praxis	ist	das	Institut	bestens	
vernetzt.	Bereits	durch	die	Mitarbeit	als	studentische	Hilfskraft	hatte	ich	nach	kurzer	Zeit	
den	Eindruck,	enorm	viel	gelernt	zu	haben.	Neben	dem	Einbezug	in	den	regen	Austausch	
und	der	intensiven	Forschungspraxis,	die	am	Institut	–	anders	als	an	Universitäten	–	im	
Vordergrund	steht,	ist	mein	Eindruck	vor	allem	auch	auf	das	kollegiale	und		besonders	
wertschätzende	Miteinander	am	SOFI	zurückzuführen,	das	ich	stets	erlebe.	Für	den	Ein-
stieg	in	die	Wissenschaft,	aber	auch	für	die	Zukunft	sind	all	das	sehr	wertvolle	Voraus-
setzungen.

MS:	Von	mehrtägigen	Exkursionen	 in	die	Forschungsregion	über	die	Mitwirkung	an	
	Datenerhebung	und	 -auswertung	bis	 zur	Teilnahme	an	bundesweiten	wissenschaftli-
chen	Tagungen	sowie	 institutsinternen	Austauschs-	und	Diskussionsrunden	habe	 ich	
bereits	als	studentische	Hilfskraft	einen	umfassenden	Einblick	in	den	Forschungsalltag	
des	SOFI	erhalten.	Die	Integration	des	wissenschaftlichen	Nachwuchses	in	alle	Berei-
che	 der	 Forschungsarbeit	 von	 Beginn	 an	 sowie	 die	 Aussicht	 auf	 eine	 anschließende	
Qualifizierungsstelle	machen	das	Institut	zu	einem	attraktiven	Ort	für	angehende	Sozi-
alforscher*innen.	

LS:	Dass	das	SOFI	sehr	darum	bemüht	ist,	den	wissenschaftlichen	Nachwuchs	in	das	wis-
senschaftliche	Alltagsgeschehen	einzubinden,	erlebe	ich	ebenso.	Es	wird	viel	Wert		darauf	
gelegt,	sich	untereinander	fachlich	auszutauschen	und	Ideen	zu	diskutieren.	Wenn	man	
Fragen	hat	oder	mit	einem	Problem	nicht	weiterkommt,	findet	man	immer	jemanden,	
der	einem	weiterhelfen	kann	und	das	auch	gerne	tut.

IK:	 Innovative	Methoden	 qualitativer	 Sozialforschung	 und	 Themen	 am	 Puls	 der	 Zeit	
prägen	die	Forschung	am	SOFI.	Auch	eröffnen	standortübergreifende	und	interdiszip-
linäre	Forschungszusammenhänge	wie	aktuell	im	Rahmen	des	Forschungsinstituts	Ge-
sellschaftlicher	Zusammenhalt	 (FGZ)	neue	Vernetzungs-	und	Austauschmöglichkeiten	
sowie	Perspektiven.	Insbesondere	sehe	 ich	den	engen	Austausch	und	die	projektüber-
greifende	Zusammenarbeit	am	SOFI	als	wertvolle	Grundlagen	für	Inspirationen,	Lern-
prozesse	und	Spaß	an	der	Forschung.

be.	In	diesem	experimentellen,	auf	Transfer	und	Vorort-Besuche	ausgerichteten	Projekt	
hatte	ich	das	Glück,	über	einen	idealen	Feldzugang	zu	verfügen.	So	untersuchte	ich	in	
meiner	Masterarbeit,	die	auch	ich	an	der	Universität	Kassel	bei	Berthold	Vogel	geschrie-
ben	habe,	ein	politisches	Gremium	im	Hinblick	auf	die	Zusammenarbeit	von	Verwaltung	
und	Politik.

LU: Angespornt	durch	meine	Arbeit	als	studentische	Hilfskraft	im	SOFI-Projekt	„Agili-
tätsrelevante	Ausprägungen	 innovativer	Arbeitspolitik	 (Begleitforschung	AGTIL)“	ver-
fasste	 ich	meine	Bachelorarbeit	 über	 „Die	Bedeutung	 von	Subjektivität	 beim	Umgang	
von	 Produktionsbeschäftigten	 mit	 beschäftigtengetragener	 Prozessoptimierung“	 bei	
Martin	Kuhlmann.	Das	Thema	der	Subjektivierung	von	Arbeit	beschäftigte	mich	eben-
falls	in	meiner	Masterarbeit,	die	ich	bei	Nicole	Mayer-Ahuja	schrieb.

TS:	Schon	in	meiner	von	Nicole	Mayer-Ahuja	betreuten	Masterarbeit	zum	Thema	„Lohn-
abhängigenbewusstsein	zwischen	Alltag	und	Arbeitskampf“	an	der	Universität	Göttingen	
habe	ich	mich	eingehend	mit	arbeitssoziologischen	Thematiken	befasst.	Die	empirische	
Grundlage	dieser	Arbeit	bildete	vor	allem	das	Interviewmaterial,	welches	in	einem	Lehr-
forschungsprojekt	bei	Jürgen	Kädtler	und	Peter	Birke	zu	einem	Arbeitskampf	im	Sozial-	
und	Erziehungsdienst	erhoben	wurde.

Warum ist das SOFI ein attraktiver Ort für den wissenschaftlichen Nach-
wuchs?

HG:	Das	SOFI	zeichnet	sich	meiner	Meinung	nach	durch	flache	Hierarchien	bei	gleich-
zeitig	hoher	Professionalität	aus,	so	dass	Promotionsprojekte	hier	kritisch,	aber	konst-
ruktiv	begleitet	werden.	

TS: Ich	promoviere	am	SOFI,	weil	es	seit	gut	fünfzig	Jahren	für	kritische	arbeitssozio-
logische	Forschung	steht.	So	liegt	hier	insbesondere	im	Bereich	der	qualitativen	empiri-
schen	Erhebungen	und	der	Betriebsfallstudien	ein	gewaltiger	Erfahrungsschatz	vor.	Als	
Promovierender	kann	ich	im	Rahmen	der	Arbeit	an	meinem	Projekt	sehr	viel	von	meinen	
erfahrenen	Kolleg*innen	lernen.	

LU:	Das	SOFI	vereint	 intensive	theoretische	Debatten	und	akribische	empirische	For-
schung.	Gleichzeitig	behandelt	das	Institut	eine	enorme	Breite	an	Themen	und	forscht	
auf	qualitativ	höchstem	Niveau,	so	dass	junge	Wissenschaftler*innen	vom	Input	aus	ver-
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ADS:	 Auch	meine	 von	Berthold	Vogel	 betreute	Dissertation	 entsteht	 im	Rahmen	der	
FGZ-Nachwuchsgruppe	am	SOFI.	 Im	Fokus	stehen	Beschäftigte	 in	der	Pflege	und	der	
	öffentlichen	Verwaltung	als	Akteur*innen	öffentlicher	Güter.	Aus	einer	qualitativen	For-
schungsperspektive	nähere	ich	mich	der	Frage,	ob	und	wenn	ja,	welche	Mentalitäten	die	
Arbeit	am	Gemeinwohl	prägen.

IK:	 Ich	verfasse	meine	Dissertation	 im	Rahmen	des	FGZ-Projekts	„Qualitatives	Panel:	
Milieuspezifische	 Praktiken	 der	 Gefährdung	 und	Wahrung	 gesellschaftlichen	 Zusam-
menhalts“.	 Das	 praktizierte	 Zusammenwirken	 von	 Arbeits-	 und	 Lebenswelten	 sowie	
die	teils	konflikthafte	sozialstrukturelle	Positionierung	verschiedener	beruflich-sozialer	
	Statusgruppen	stehen	im	Fokus	dieser	qualitativen	Untersuchung.	Schwerpunkt	meines	
Dissertationsvorhabens	ist	in	diesem	Forschungskontext	die	Lebensform	der	Familie	als	
kleine	Einheit	von	Gesellschaft,	als	Kern	menschlichen	Zusammenlebens	und	damit	als	
Ort	und	Praxisform	sozialer	Kohäsion.	Betreuer	meiner	Promotion	ist	Berthold	Vogel.

HG:	 Ich	 wiederum	 promoviere	 in	 einem	 eigenständig	 geplanten	 und	 durchgeführten	
Projekt,	welches	ab	2015	durch	die	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)	gefördert	wurde.	Der	
Titel	meiner	Dissertation	lautet	„Qualität	und	Wandel	von	Industriearbeit	–	organisa-
tionale	Bedingtheit	 und	Ambivalenz	 von	Digitalisierungswirkungen	 aus	 der	 Sicht	 von	
	Beschäftigten“.	Materialgrundlage	sind	Fallstudien,	die	ich	in	den	Bereichen		Produktion	
und	Logistik	durchgeführt	habe.	Die	Arbeit	wird	von	Nicole	Mayer-Ahuja	und	Jürgen	
Kädtler	betreut.	Das	Projekt	„Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0“,	in	dem	ich	beschäftigt	
bin,	liegt	thematisch	aber	sehr	nah	an	meinem	eigenen	Projekt.	Daher	kann	ich	in	hohem	
Maße	von	inhaltlichen	Synergien	und	der	Expertise	meiner	Kolleg*innen	profitieren.	

LU: Auch	meine	Dissertation,	welche	sich	mit	dem	Verhältnis	von	Standardisierung	und	
Kreativität	 für	die	Arbeit	von	solo-selbstständigen	YouTuber*innen	sowie	Grafik-	und	
Webdesigner*innen	beschäftigt,	entsteht	außerhalb	eines	Projektzusammenhangs.	Am	
SOFI	arbeite	ich	als	wissenschaftlicher	Mitarbeiter	im	FDZ	elabour.	 

Jennifer Villarama

SH:	Aus	meiner	Sicht	 ist	es	wichtig,	Forschungsgegenstände	durchaus	einmal	anders	
anzugehen	und	Ergebnisse	und	Erkenntnisse	innovativ	zu	vermitteln.	Das	SOFI		bietet	
hier	die	Möglichkeit,	sich	in	unterschiedlichen	Formaten	und	Formen	auszuprobieren.	
Im	Gleichwertigkeitsprojekt	 entstanden	 z.	B.	 ein	 Blog,	 ein	 Film	 und	 eine	mobile	Ge-
sprächsreihe,	was	Sozialforschung	für	die	 interessierte	Öffentlichkeit	 leichter	zugäng-
lich	macht.	Im	SOK-Projekt	führten	wir	Haustürgespräche,	künstlerische	Interventio-
nen	und	Gruppendiskussionen	in	Schulklassen	durch.	Das	Institut	ist	ein	attraktiver	Ort	
für	mich,	weil	es	offen	dafür	ist,	neue	Herangehensweisen	im	wissenschaftlichen	Arbei-
ten	zu	erproben.

Und last but not least: In welchen Projekten oder Kontexten entstehen 
Eure Dissertationen?

LS: Meine	Dissertation	„Berufliches	Selbstverständnis	und	Handlungsorientierungen	im	
Prozess	der	Softwareentwicklung“	wird	von	Berthold	Vogel	betreut	und	entsteht	im	Kon-
text	des	Projekts	 „Zwischen	Kooperation	und	Konkurrenz	–	Externe	Erwerbstätige	 in	
wissensbasierten	Beschäftigungsfeldern“.	

LT:	 Ich	 habe	 im	 Projekt	 „Arbeitswelt	 4.0	 –	 Problemlagen	 digitalisierter	 Arbeit	 und	
	Herausforderungen	für	das	betriebliche	Gesundheitsmanagement“,	das	von	Martin	Kuhl-
mann	geleitet	wird,	eine	Promotionsstelle	angetreten.	In	meiner	Dissertation	beschäftige	
ich	mich	mit	den	Wirkungen	ökonomischer	und	technischer	Veränderungsprozesse	auf	
die	Belastungssituation	von	Krankenhausbeschäftigten.

TS:	Meine	Dissertation	mit	dem	vorläufigen	Titel	„Migrantische	Arbeit	und		betriebliche	
Vergesellschaftung“	 entsteht	 im	 Kontext	 des	 Projekts	 „Refugees@work.	 Perspektiven	
der	betrieblichen	Integration	von	Flüchtlingen	in	Niedersachsen“.	Betreut	wird	sie	von	
	Nicole	Mayer-Ahuja.	

MS:	Seit	2021	bin	ich	Teil	der	FGZ-Nachwuchsgruppe	„Wer	trägt	die	Verantwortung	für	
öffentliche	Güter?“.	Gemeinsam	möchten	wir	in	diesem	Projekt	einen	Beitrag	zu	einer	
empirisch	orientierten	Soziologie	öffentlicher	Güter	leisten	und	das	Thema	theoretisch	
systematisieren.	Im	Rahmen	meines	Promotionsvorhabens,	das	von	Berthold	Vogel	be-
treut	wird,	setze	ich	den	Schwerpunkt	auf	öffentliche	Güter	und	Infrastrukturen	im	Kon-
text	von	lokalem	Zusammenhalt	und	Daseinsvorsorge	in	ländlichen	Räumen.	
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geboten	 teilnehmen	–	Studium,	Ausbildung	und	nicht-betriebliche	Weiterbildungen.	
Im	Rahmen	eines	biografischen	Forschungszugangs	wurden	der	Bedeutung	der	bereits	
erlangten	 Bildungsabschlüsse	 nachgegangen,	 arbeitsmarktbezogene	 Praktiken	 über	
die	gesamte	Bildungs-	und	Berufsbiografie	rekonstruiert	und	die	Bedingungen	der	Bil-
dungsteilnahme	unter	 den	Voraussetzungen	 verschiedener	Hürden	–	 z.	B.	 berufliche	
Vorgaben,	Staatsbürgerschaft,	Geschlecht	oder	Alter	–	erörtert.	Dabei	zeigten	sich	ver-
schiedene	Strategien	 im	Umgang	mit	der	 vorhandenen	Qualifikation,	die	nicht	 allei-
ne	im	Zeichen	einer	ökonomischen	Verbesserung	stehen.	Justierungen	zwischen	dem	
bereits	erzielten	Abschluss	und	der	erneuten	Bildungsteilnahme	können	als	Prozesse	
gesehen	werden,	bei	denen	sowohl	die	Institutionen	stark	auf	die	Biografien	wirken	als	
auch	die	Migrierten	sich	aktiv	einbringen.	 

Über die Autorin 
Milena Prekodravac	forscht	seit	2015	am	SOFI.	Ihr	Schwerpunkt	liegt	auf	Methoden	der	quali-
tativen	Sozialforschung.	Seit	2020	arbeitet	sie	im	Projekt	„Gesellschaftsbilder	von	Betriebsrätin-
nen,	Betriebsräten	und	Vertrauensleuten	der	IG	Metall“.

Promotion

 

Milena	Prekodravac	hat	an	der	Universität	Kassel	bei	Berthold	Vogel	promoviert.	Ihre	
Dissertation	„Grenzjustierungen	–	Zwischen	Qualifikation	und	Re-Qualifizierung:	Bio-
grafische	und	institutionelle	Rekonstruktionen	von	Bildungsverläufen	erwachsener	Zu-
gewanderter	in	Deutschland“	hat	sie	im	Februar	2021	erfolgreich	abgeschlossen.	Zweit-
gutachter	der	Arbeit	war	Jürgen	Kädtler.

Weiterbildungen	 von	 Zugwanderten	 werden	meist	mit	 Integrationskursen	 in	 Verbin-
dung	gebracht.	Dabei	spielt	die	vorausgehende	Qualifikation	in	der	Regel	keine	Rolle.	Im	
Fokus	des	Dissertationsprojektes	stehen	demgegenüber	Besuche	formaler	Bildungsan-
gebote	vor	dem	Hintergrund	des	gesamten	Bildungswegs	von	zugewanderten	Menschen	
in	Deutschland.	Die	Studie	ist	Teil	des	DFG-geförderten	Projekts	„Grenzüberschreitende	
Bildungsverläufe:	Selbst-	und	Fremdselektion	beim	Zugang	Zugewanderter	zu	Bildung	
im	Erwachsenenalter“.

Das	Phänomen	der	„erneuten	Bildungsteilnahme“	lässt	sich	biografisch	wie	institutionell	
als	Re-Qualifizierung	bezeichnen,	da	der	im	Ausland	erworbene	Abschluss	nicht	genutzt	
werden	möchte	oder	nicht	genutzt	werden	kann.	Der	Schwerpunkt	der	Untersuchung	
lag	zum	einen	auf	der	biografischen	Rekonstruktion	entlang	vergangener	sowie	aktueller	
Bildungs-	und	Berufsstationen	von	Zugewanderten.	Zum	anderen	 fragt	die	Dissertati-
on	danach,	welche	Handlungsmöglichkeiten	erwachsene	Zugewanderte	in	Deutschland	
haben	und	welche	 institutionellen	Grenzen	 bei	 einer	 erneuten	Bildungsteilnahme	 zur	
Geltung	kommen.

Die	 Grundlage	 bildeten	 narrative	 Interviews	 mit	 im	 Ausland	 qualifizierten	 und	 in	
Deutschland	 bildungsaktiven	 Zugewanderten;	 in	 den	 Blick	 genommen	 wurden	 acht	
Bildungswege	 von	Menschen,	 die	 an	 unterschiedlichen	nachschulischen	Bildungsan-

Das SOFI gratuliert! Erfolgreich 
abgeschlossene Promotion über 
Migration und Bildungsverläufe 
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Steuergestaltung als Profession 

Projektteam:	 PD	Dr.	Silke	Ötsch

Projektverantwortlich:	 PD	Dr.	Silke	Ötsch

Finanziert	von:	 Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Zwischen	Kooperation	und	Konkurrenz	–	Externe	Erwerbstätige	in	wissensbasier-
ten Beschäftigungsfeldern

Projektteam:	 Dr.	Birgit	Apitzsch;	M.	A.	Lena	Schulz
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Caroline	Ruiner	(Universität	Hohenheim);	
	 Prof.	Dr.	Maximiliane	Wilkesmann	(Technische	Universität	Dortmund)

Projektverantwortlich:	 Dr.	Birgit	Apitzsch

Finanziert	von:	 Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Digitale	Rechtsmobilisierung.	Eine	Provokation	für	die	Sozialverwaltung?

Projektteam:	 Dr.	Birgit	Apitzsch;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel	
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Britta	Rehder	(Ruhr-Universität	Bochum)

Projektverantwortlich:	 Dr.	Birgit	Apitzsch;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Fördernetzwerk	Interdisziplinäre	Sozialpolitikforschung	(FIS)	des	Bun-
	 desministeriums	für	Arbeit	und	Soziales	(BMAS)

Verbundprojekt:	Das	Soziale-Orte-Konzept.	Teilprojekt:	Neue	Infrastrukturen	für	ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt am Beispiel des Landkreises Saalfeld-Rudolstadt

Projektteam:	 Dr.	Rüdiger	Mautz;	M.	A.	Helena	Reingen-Eifler;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)	

Verbundprojekt: eLabour II – Neue Konturen von Produktion und Arbeit. Verste-
tigung	des	 interdisziplinären	Zentrums	 für	 IT-basierte	qualitative	arbeitssoziolo-
gische Forschung. Teilprojekt: Aufbau der Zentrumsstruktur mit Geschäftsstelle 
und deren Koordination sowie Durchführung einer Sekundäranalyse

Projektteam:	 Dipl.-Sozw.	Heidemarie	Hanekop;	M.	A.	Lisa	Hilbig;	Jan	Mielenhausen;	
	 M.	A.	Lukas	Underwood;	PD	Dr.	Harald	Wolf

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Nicole	Mayer-Ahuja

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)

Überblick

 

  

Auf	den	vorangegangenen	Seiten	haben	wir	das	SOFI	entlang	der	Forschungslinien	und	
-thematiken	 sowie	 der	 Methodenentwicklung	 mit	 einigen	 Projekten	 vorgestellt.	 Für	
	einen	Überblick	über	unsere	Forschungsprojekte	in	den	Jahren	2020	und	2021	folgt	eine	
Auflistung	mit	kompakten	Informationen.

Weitere	Informationen	über	die	gesamten	SOFI	Projekte	finden	Sie	auf	unserer	Webseite	
unter	http://www.sofi.uni-goettingen.de/projekte/.

Die Bewältigung prekärer Arbeitsbedingungen im Haushaltskontext: Lebensfüh-
rungsmuster	–	soziale	Lagen	–		biografische	Verläufe

Projektteam:	 Dr.	Natalie	Grimm;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel	

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Grenzüberschreitende	Bildungsverläufe:	Selbst-	und	Fremdselektion	beim	Zugang	
Zugewanderter	zu	Bildung	im	Erwachsenenalter

Projektteam:	 Dr.	René	Lehweß-Litzmann;	Dr.	Janina	Söhn

Projektverantwortlich:	 Dr.	Janina	Söhn

Finanziert	von:	 Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Statuserhalt	in	der	sozialen	Mitte.	Intergenerationale	Stabilisierung	in	Berufsfel-
dern der Mittelschicht

Projektteam:	 Dr.	Andrea	Hense;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Nicole	Burzan	(Technische	Universität		 	
	 Dortmund)

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Forschungsprojekte am SOFI
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Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	
	 Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)

Bildungsberichterstattung Deutschland 2018 bis 2024

Projektteam:	 Dr.	Volker	Baethge-Kinsky;	Dr.	Maria	Richter
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Susan	Seeber	(Universität	Göttingen)

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Susan	Seeber

Finanziert	von:	 Kultusministerkonferenz	(KMK);	Bundesministerium	für	Bildung	und
	 	Forschung	(BMBF)

DiHa 4.0 – Digitalisierung im Handel

Projektteam:	 Dr.	Klaus-Peter	Buss;	Prof.	Dr.	Jürgen	Kädtler

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Jürgen	Kädtler

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF);	Europäischer
	 	Sozialfonds	(ESF)	

Verbundprojekt: Kollaborative Team- und Projektarbeit (CollaboTeam). Teilpro-
jekt:	Entwicklung	von	Leitlinien	humaner	Nutzung	kollaborativer	Software	in	der	
Team- und Projektarbeit und Bestandsaufnahme der Gestaltungsanforderungen 
von Kollaboration in KMU

Projektteam:	 Dr.	Marliese	Weißmann

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel;	Dr.	Marliese	Weißmann

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF);	Europäischer
	 	Sozialfonds	(ESF)	

Expertenschulungen/-dialoge:	Mittelstand	4.0	–	Kompetenzzentrum	Hannover

Projektteam:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Projektverantwortlich:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Wirtschaft	und	Energie	(BMWi)

Modellvorhaben Dorf ist nicht gleich Dorf

Projektteam:	 Dr.	Rüdiger	Mautz;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Ulrich	Harteisen	(Hochschule	für	ange-
	 wandte	Wissenschaft	und	Kunst	Hildesheim	/	Holzminden	/	Göttingen		
	 [HAWK],	Fakultät	Ressourcenmanagement)

Verbundprojekt: GenDis – Gesellschaftlich notwendige Dienstleistungen sicher-
stellen: Ist Arbeit am Gemeinwohl attraktiv?

Projektteam:	 Dr.	René	Lehweß-Litzmann;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Dr.	Tobias	Maier	(Bundesinstitut	für	Berufsbildung		
	 [BIBB]);	Dr.	Ingo	Wolter	(Gesellschaft	für	Wirtschaftliche	Strukturfor-	
	 schung	[GWS])

Projektverantwortlich:	 Dr.	René	Lehweß-Litzmann;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)

Qualitatives	Panel:	Milieuspezifische	Praktiken	der	Gefährdung	und	Wahrung	ge-
sellschaftlichen Zusammenhalts

Projektteam:	 Dr.	Natalie	Grimm;	Dr.	Andrea	Hense;	M.	A.	Ina	Kaufhold;	
	 M.	A.	Andreas	David	Schmidt;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Uwe	Schimank		(Universität	Bremen)

Projektverantwortlich:	 Dr.	Natalie	Grimm;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des
	 Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)

Verbundprojekt:	Vorphase	zum	Aufbau	eines	Instituts	für	gesellschaftlichen	Zu-
sammenhalt – Göttingen

Projektteam:	 Dr.	Natalie	Grimm;	M.	A.	Ina	Kaufhold;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)

Wandel der Erwerbsarbeit und gesellschaftlicher Zusammenhalt. Befunde der Ar-
beitsforschung	im	Lichte	einer	Grundkategorie	des	Sozialen

Projektteam:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel;	PD	Dr.	Harald	Wolf

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel;	PD	Dr.	Harald	Wolf

Finanziert	von:	 Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	
	 Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)

Wer trägt die Verantwortung für öffentliche Güter? Zur Praxis gesellschaftlichen 
Zusammenhalts

Projektteam:	 M.	A.	Sarah	Herbst;	M.	A.	Andreas	David	Schmidt;	M.	A.	Maike	
	 Simmank;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel;		Dr.	René	Lehweß-Litzmann	(assozi-
	 ierter	Wissenschaftler)
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Projektverantwortlich:	 Dr.	Peter	Birke;	Prof.	Dr.	Nicole	Mayer-Ahuja

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Bildungsverläufe	und	betriebliche	Gatekeepingprozesse

Projektteam:	 Dr.	Janina	Söhn
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Bettina	Kohlrausch	(Universität	Paderborn)

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Die deutsche Hafenwirtschaft – eine Branche im Umbruch

Projektteam:	 Dr.	Klaus-Peter	Buss

Projektverantwortlich:	 Dr.	Klaus-Peter	Buss

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Digitalisierungskonflikte

Projektteam:	 Dr.	Martin	Kuhlmann;	Dr.	Stefan	Rüb;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Rüdiger	Krause	(Universität	Göttingen)

Projektverantwortlich:	 Dr.	Martin	Kuhlmann;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Mausklick statt Mitbestimmung

Projektteam:	 Dr.	Birgit	Apitzsch;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Britta	Rehder	(Ruhr-Universität	Bochum)

Projektverantwortlich:	 Dr.	Birgit	Apitzsch;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Mentalitäten des Umbruchs

Projektteam:	 Dr.	Knut	Tullius;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel;	PD	Dr.	Harald	Wolf

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Neue	Digitalisierung	im	Finanzdienstleistungssektor	

Projektteam:	 Dr.	Knut	Tullius
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Michael	H.	Breitner	(Universität		Hanno-

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Niedersächsisches	Ministerium	für	Ernährung,	Landwirtschaft	und	Ver-
	 braucherschutz	(ML)

Die Hüter von Recht und Ordnung? Generationenwandel und institutionelle Kultur 
in der Rechtsprechung

Projektteam:	 Dr.	Birgit	Apitzsch;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)	

Gleichwertigkeit – Mehr als eine gute Idee?!

Projektteam:	 M.	A.	Maike	Simmank;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)	

Refugees@work. Perspektiven der betrieblichen Integration von Flüchtlingen in 
Niedersachsen

Projektteam:	 Dr.	Peter	Birke;	Dr.	Felix	Bluhm;	Prof.	Dr.	Nicole	Mayer-Ahuja;
	 M.	A.	Thomas	Stieber

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Nicole	Mayer-Ahuja

Finanziert	von:	 Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)

Verbundprojekt: Zukunftslabor Gesellschaft & Arbeit. Teilprojekt: Gestaltung digi-
taler	Arbeitswelten:	Möglichkeiten,	Konzepte,	Voraussetzungen

Projektteam:	 Dr.	Martin	Kuhlmann
	 In	Kooperation	mit	Prof.	Dr.	Susanne	Boll-Westermann	(Universität
	 Oldenburg,	OFFIS	e.	V.	–	Institut	für	Informatik,	Oldenburg);	Prof.	Dr.
	 Sabine	Kirchhoff	(Hochschule	Osnabrück)

Projektverantwortlich:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Finanziert	von:	 Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)

Arbeitszeitpolitiken	seit	1975

Projektteam:	 Dr.	Peter	Birke;	Dr.	Felix	Bluhm;	Prof.	Dr.	Nicole	Mayer-Ahuja
	 In	Kooperation	mit	PD	Dr.	Knud	Andresen	(Forschungsstelle	für	Zeitge-
	 schichte	in	Hamburg	e.	V.	[FZH])
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Frühzeitige	Bedarfserkennung	und	Einleitung	von	Teilhabeleistungen	durch	auf-
suchendes BEM-Management im Betrieb im Rahmen des Firmenservice der DRV 
(BEM-intensiv)

Projektteam:	 Dr.	Kristin	Carls;	Dipl.-Sozw.	Barbara	Splett;	Dr.	Knut	Tullius

Projektverantwortlich:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Finanziert	von:	 Deutsche	Rentenversicherung	(DRV)	Braunschweig-Hannover

HEDI II + III – Schwangerenversorgung digital koordiniert

Projektteam:	 M.	A.	Maike	Simmank;	Prof.	Dr.	Berthold	Vogel
	 In	Kooperation	mit	Dr.	René	Lehweß-Litzmann	(Projekt	GenDis);	
	 Dr.	Corinna	Morys-Wortmann	(Gesellschaft	für	Wirtschaftsförderung	
	 und	Stadtentwicklung	mbH	[GWG]);	Boran	Burchhardt	(aidminutes	
	 GmbH)

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Europäischer	Sozialfonds	(EFS)

Gesellschaftsbilder von Betriebsrätinnen, Betriebsräten und Vertrauensleuten 
der IG Metall

Projektteam:	 Dr.	Martin	Kuhlmann;	M.	A.	Milena	Prekodravac;	Dr.	Stefan	Rüb;	
	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel;	Dr.	Marliese	Weißmann

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel	

Finanziert	von:	 IG	Metall	(IGM)

	 ver);	Prof.	Dr.	Johann-Matthias	Graf	von	der	Schulenburg	(Universität	
	 Hannover)

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Berthold	Vogel

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Späte	Karrieren?	Berufswechsel	in	der	zweiten	Lebenshälfte

Projektteam:	 Dr.	Janina	Söhn

Projektverantwortlich:	 Dr.	Janina	Söhn

Finanziert	von:	 Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

„Weg	der	alte,	her	der	neue	Staat?“	Potenziale	der	Mobilisierung	für	eine	demo-
kratische	Sozialstaatlichkeit	im	Zeichen	der	Prekarisierung	von	Arbeit

Projektteam:	 Dr.	Thomas	E.	Goes

Projektverantwortlich:	 Prof.	Dr.	Nicole	Mayer-Ahuja

Finanziert	von:	 Rosa-Luxemburg-Stiftung	(RLS)

Gesundheit in der Arbeitswelt 4.0 

Projektteam:	 Dr.	Volker	Baethge-Kinsky;	Dr.	Kristin	Carls;		M.	A.	Hinrich	Gehrken;	
	 Dr.	Martin	Kuhlmann;	Dipl.-Sozw.	Barbara	Splett;	Dipl.-Sozw.	Lukas	
	 Thamm	

Projektverantwortlich:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Finanziert	von:	 AOK	Niedersachsen

Sozialpartnerschaft	in	der	Transformation

Projektteam:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Projektverantwortlich:	 Dr.	Martin	Kuhlmann

Finanziert	von:	 Continental	AG

Worauf	sind	die	unterdurchschnittlichen	gesetzlichen	Altersrenten	von	Zugewan-
derten	in	Deutschland	zurückzuführen?	Längsschnittanalysen	mit	den	Rentenda-
ten der „Vollendeten Versichertenleben 2017“

Projektteam:	 Dr.	Janina	Söhn

Projektverantwortlich:	 Dr.	Janina	Söhn

Finanziert	von:	 Deutsche	Rentenversicherung	Bund	(DRV	Bund),	Forschungsnetzwerk
	 Alterssicherung	(FNA)
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SOFI  Sichtbarkeit in Wissenschaft und Praxis

Einleitung

 

In	allen	Bereichen	prägt	die	Coronapandemie	seit	Anfang	2020	unser	Leben.	Der	Fami-
lien-	und	Arbeitsalltag	hat	sich	für	viele	verändert,	und	auch	am	SOFI	ist	das	derzeitige	
Arbeiten	ein	anderes:	Statt	gewohnter	Präsenztermine	und	Besprechungen	im	Haus	fin-
den	fast	ausschließlich	Videokonferenzen	mit	Kolleg*innen	oder	Projektpartner*innen	
statt.	Virtuelle	Veranstaltungen	sind	‚normal‘	geworden,	selbst	Interviews	werden	über-
wiegend	online	oder	telefonisch	durchgeführt.

Dass	das	Arbeiten	am	SOFI	 seit	dem	Frühjahr	 letzten	Jahres	 zwar	anders,	 aber	nicht	
	weniger	produktiv	 ist,	zeigen	die	folgenden	Übersichten.	Sie	sollen	auf	einen	Blick	die	
Breite	und	Aktualität	unserer	Forschungsaktivitäten	verdeutlichen.

Denn	an	wissenschaftlichen	und	praxisbezogenen	Veranstaltungen	hat	sich	das	Insti-
tut	 allen	Widrigkeiten	 zum	Trotz	 rege	beteiligt.	Auch	Publikationen	 sind	 entstanden	
oder	werden	demnächst	erhältlich	sein.	SOFI-Forscher*innen	lehren	an	Universitäten,	
sind	als	berufene	Mitglieder	und	Berater*innen	in	zahlreichen	Gremien	aktiv	sowie	als	
Gutachter*innen	bei	Stiftungen,	Journals	oder	Promotions-	und	Habilitationsverfah-
ren	tätig.	 

Das SOFI in Wissenschaft 
und Praxis
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Prof. Dr. Berthold Vogel
▪ Die neue lokale Frage,	Seminar	im	Master	„Soziologie“
	 Universität	Kassel
▪  Digitalisierungskonflikte,	Seminar	im	Master	im	Kontextstudium	„Technik	/	Gesellschaft“
	 Universität	St.	Gallen	(Gastprofessur)

Sommersemester 2020

Dr. Thomas E. Goes
▪ „Ihr da oben, wir hier unten“? Sozialkritik, Gesellschafts- und Staatsbilder in Deutschland. Eine 

qualitative Untersuchung,	Lehrforschung	I,	Seminar	im	Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
	 Universität	Göttingen

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪ Basisarbeit – Arbeit und Beschäftigung in der Fundamentalökonomie in der Krise,	Lehrforschung	

Arbeitssoziologie	I,	Seminar	im	Master	mit	Übung
	 Universität	Göttingen

PD Dr. Silke Ötsch
▪ Solidarität in der Coronagesellschaft,	Projektseminar	im	Master	„Soziologie“
	 Universität	Hamburg	(Vertretungsprofessur)	

Wintersemester 2020 / 2021

Dr. Klaus-Peter Buss
▪ Lieferketten, Container, Infrastruktur. Einblicke in die unsichtbare Branche Logistik,	Seminar	im	

Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
	 Universität	Göttingen

Dr. Thomas E. Goes
▪ „Ihr da oben, wir hier unten“? Sozialkritik, Gesellschafts  und Staatsbilder in Deutschland. Eine 

qualitative Untersuchung,	Lehrforschung	II	im	Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
	 Universität	Göttingen

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪ Basisarbeit – Arbeit und Beschäftigung in der Fundamentalökonomie in der Krise,	Lehrforschung	

Arbeitssoziologie	II,	Seminar	im	Master	mit	Übung
	 Universität	Göttingen

PD Dr. Silke Ötsch
▪ Solidarität in der Coronagesellschaft,	Projektseminar	im	Master	„Soziologie“,	
▪ Verschwörungstheorien soziologisch betrachtet,	Seminar	im	Master	„Soziologie“ 

	 Universität	Hamburg	(Vertretungsprofessur)

Prof. Dr. Berthold Vogel
▪ Politik und Ökonomie des Zusammenhalts,	Seminar	im	Master	„Soziologie“	 
	 Universität	Kassel

Überblick

 

Wintersemester 2019 / 2020

Dr. Thomas E. Goes
▪  Herrschaft, Macht und Ausbeutung. Klassentheorien und -analysen im Vergleich: Von Marx bis 

Bourdieu, Seminar	im	Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
	 Universität	Göttingen

Dr. Natalie Grimm
▪ Die Bewältigung prekärer Arbeitsbedingungen im Haushaltskontext, Lehrforschung II,	Seminar	

im	Master	„Soziologie“	und	Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
	 Universität	Göttingen

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪  Die Arbeit von Betriebsräten – Arbeitnehmervertrag zwischen Konflikt und Kooperation, Seminar	

im	Master	„Arbeitssoziologie	II“
	 Universität	Göttingen

Prof. Dr. Jürgen Kädtler / Prof. Dr. Nicole Mayer-Ahuja
▪  Arbeit, Unternehmen, Wirtschaft, Doktorandenkolloquium	
	 Universität	Göttingen

Prof. Dr. Herbert Oberbeck
▪  Arbeitsprozesse und Interessen von (hoch-)qualifizierten Angestellten,	Seminar	im	Master	„Sozio-

logie“	und	Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
	 Universität	Göttingen

PD Dr. Silke Ötsch
▪  Kryptowährungen. Neuordnung des Geldsystems?,	Seminar	im	Master	„Soziologie“
	 Universität	Hamburg	(Vertretungsprofessur)

Dr. Janina Söhn
▪ Dynamische Sozialstrukturanalyse: Lebenslaufsoziologie und soziale Mobilität,	Seminar	im	Bache-

lor	„Soziologie“
	 Universität	Göttingen

Dr. Peter Birke / M. A. Thomas Stieber
▪ Migration@Work. Teilhabe von neuen Migrant*innen an betrieblicher Arbeit am Beispiel der 

Pflege und der Gebäudereinigung,	Lehrforschung	Arbeitssoziologie	II
	 Universität	Göttingen

Lehrveranstaltungen der Forscher*innen

111110



SOFI  Sichtbarkeit in Wissenschaft und Praxis

Sommersemester 2021

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪ (Nicht)Arbeit in der Pandemie,	Lehrforschung	Arbeitssoziologie	I,	Seminar	 im	

Master	mit	Übung
 Universität	Göttingen

PD Dr. Silke Ötsch
▪ Verteilungsfragen und Gerechtigkeit,	Seminar	im	Master	„Soziologie“
▪ Kritische Theorie,	Seminar	im	Bachelor	„Soziologie“
 Universität	Hamburg	(Vertretungsprofessur)

Prof. Dr. Berthold Vogel
▪ Resilienz, Verwundbarkeit und öffentliche Güter. Zur Soziologie der Pandemie,	

Seminar	im	Master	„Soziologie“
 Universität	Kassel

Wintersemester 2021 / 2022

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪ (Nicht)Arbeit in der Pandemie,	Lehrforschung	Arbeitssoziologie	II,	Seminar	im	

Master	mit	Übung
 Universität	Göttingen

Dr.	René	Lehweß-Litzmann
▪ „Von wem und unter welchen Bedingungen werden – heute und in Zukunft – 

gesellschaftlich notwendige, personenbezogene Dienstleistungen erbracht?“,	
Seminar	im	Master	„Soziologie“

 Universität	Göttingen

PD Dr. Silke Ötsch
▪ Geld, Kryptowährungen und Geldtheorien,	Seminar	im	Master	„Soziologie“
▪ Sozial-ökologische Transformation am Beispiel der Automobilindustrie,	Semi-

nar	im	Bachelor		„Soziologie“
 Universität	Hamburg	(Vertretungsprofessur)

Dr. Maria Richter / Dr. Janina Söhn
▪ Aus- und Weiterbildung,	Seminar	im	Master	„Arbeit	in	Betrieb	und	Gesellschaft“
 Universität	Göttingen

Prof. Dr. Berthold Vogel
▪ Die Coronakrise als Türöffner für die digitale Gesellschaft?,	Seminar	im	Master	

im	Kontextstudium	„Soziologie“
 Universität	St.	Gallen	(Gastprofessur)
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Grimm, Natalie; Kaufhold, Ina; Rüb, Stefan; Vogel, Berthold (2020): Die Praxis des Zusammenhalts 
in Zeiten gesellschaftlicher Verwundbarkeit. Soziologische Perspektiven auf Arbeit, Haushalt und öffent-
liche Güter. In: Deitelhoff, Nicole; Groh-Samberg, Olaf; Middell, Matthias (Hrsg.): Gesellschaftlicher Zu-
sammenhalt – Ein interdisziplinärer Dialog. Frankfurt a. M. und New York: Campus Verlag, S. 316 –332.

Grimm, Natalie; Schütt, Petra (2020): Forschungsethische und -praktische Fragen qualitativer Längs-
schnittforschung – Perspektiven und Herausforderungen. In: Thiersch, Sven (Hrsg.): Qualitative 
Längsschnittforschung. Bestimmungen, Forschungspraxis und Reflexionen. Leverkusen-Opladen: Verlag 
 Barbara Budrich, S. 407 – 426.

Hardwig, Thomas; Weißmann, Marliese (2020): „New Work“ dank kollaborativer Anwendungen? 
Arbeitsgestaltung als Treiber oder Hemmnis für neue Arbeitsformen. In: GfA Gesellschaft für Arbeits-
wissenschaft e. V. (Hrsg.): Frühjahrskongress 2020. Digitaler Wandel, digitale Arbeit, digitaler Mensch? 
Berlin: GfA Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e. V., Beitrag A 9.3.

Hule, Richard; Ötsch, Silke (2020): Verschwörungstheorien im Neoliberalismus. Von einer soziolo-
gisch-interdisziplinären Theorie zum Modell? In: Pühringer, Stephan; Graupe, Silja; Hirte, Katrin; 
 Kapeller, Jakob; Panther, Stephan (Hrsg.): Jenseits der Konventionen: Alternatives Denken zu Wirt-
schaft, Gesellschaft und Politik. Marburg: Metropolis-Verlag, S. 419 – 443.

Mayer-Ahuja, Nicole (2020): „Solidarity“ in Times of Corona? Of Migrant Ghettos, Low-Wage Heroines, 
and Empty Public Coffers. In: Eckert, Andreas; Hentschke, Felicitas (Hrsg.): Corona and Work around 
the World. Berlin und Boston: De Gruyter, S. 19 – 27.

Mayer-Ahuja, Nicole (2020): Wandel von Arbeit nach dem Fordismus – arbeitssoziologische Pers-
pektiven. In: Marx, Christian; Reitmayer, Morten (Hrsg.): Die offene Moderne. Gesellschaften im 20. 
Jahrhundert. Festschrift für Lutz Raphael zum 65. Geburtstag. Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht,          
S. 295– 317.

Mayer-Ahuja, Nicole (2020): Stellungnahme zur schriftlichen Anhörung der Mindestlohn-Kommission. 
In: Mindestlohnkommission (Hrsg.): Stellungnahmen aus der schriftlichen Anhörung. Ergänzungsband 
zum Dritten Bericht der Mindestlohnkommission an die Bundesregierung nach § 9 Abs. 4 Mindestlohn-
gesetz. Berlin: Mindestlohnkommission, S.267 – 297, online unter: https://www.mindestlohn-kommissi-
on.de/DE/Bericht/pdf/Ergaenzungsband-Stellungnahmen2020.pdf?__blob=publicationFile&v=3.

Neu, Claudia; Vogel, Berthold (2020): Angleichungserwartung und Differenzerfahrung – die Heraus-
forderung des gesellschaftlichen Umbruchs in Ostdeutschland. In: Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, Abteilung Europäische und Internationale Beschäftigungs- und Sozialpolitik, ESF (Hrsg.): Be-
gleitband des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales. Soziales Europa – Starker Zusammenhalt. 
Globale Lieferketten – Globale Verantwortung. Neue Arbeitswelt – Menschliche Arbeitswelt. Berlin: 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales, S. 129 – 133, online unter: https://eu2020-reader.bmas.de/
downloads/BMAS_EU2020_Begleitband_(27-6_web)_DE.pdf.

Platzer, Hans-Wolfgang; Rüb, Stefan (2020): Arbeitgeber und transnationale Arbeitsbeziehungen. 
Triebkräfte der Transnationalisierung und Praktiken des Konzernmanagements. In: Platzer, Hans-Wolf-
gang; Klemm, Matthias; Dengel, Udo (Hrsg.): Transnationalisierung der Arbeit und der Arbeitsbeziehun-
gen. Interdisziplinäre Perspektiven. Baden-Baden: Nomos, S. 139 – 156.

Simmank, Maike (2020): Wohnen auf dem Land: Infrastrukturen für „gleichwertige Lebensverhältnis-
se“. In: Schönig, Barbara; Vollmer, Lisa (Hrsg.): Wohnungsfragen ohne Ende?! Ressourcen für eine sozi-
ale Wohnraumversorgung. Bielefeld: transcript, S. 193 – 205.

Söhn, Janina (2020): Migration und ihre Folgen für die Altersrente: ein differenzierender Blick auf Zu-
gewanderte in Deutschland. In: Deutsche Rentenversicherung H. 3 / 2020. Berlin, S. 400 – 424.

Vogel, Berthold (2020): Gemeinwohl und öffentliche Güter. Eine Skizze in soziologischer Hinsicht. In: 
Heimbach-Steins, Marianne; Möhring-Hesse, Matthias; Kistler, Sebastian; Lesch, Walter (Hrsg.): Globa-
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Monografien

Bartelheimer, Peter; Behrisch, Birgit; Daßler, Henning; Dobslaw, Gudrun; Henke, Jutta; Schäfers, 
Markus (2020): Teilhabe – Eine Begriffsbestimmung. Beiträge zur Teilhabeforschung. Wiesbaden: 
Springer VS.

Kersten, Jens; Neu, Claudia; Vogel, Berthold (2020): Politik des Zusammenhalts. Über Demokratie 
und Bürokratie. Schriftenreihe, Bd. 10493. Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung.

Herausgeber*innenschaften

Artus, Ingrid; Birke, Peter; Kerber-Clasen, Stefan; Menz, Wolfgang (Hrsg.) (2020): Industrielle Be-
ziehungen. Zeitschrift für Arbeit, Organisation und Management, H. 4/2019: Industrielle Beziehungen 
und Sorgearbeit. Stuttgart: Barbara Budrich.

Autorengruppe Bildungsberichterstattung; Seeber, Susan (Hrsg.) unter Mitarbeit von Baethge- 
Kinsky, Volker; Richter, Maria u. a. (2020): Bildung in Deutschland 2020. Ein indikatorengestützter 
 Bericht mit einer Analyse zu Bildung in einer digitalisierten Welt (gefördert mit Mitteln der Ständigen 
Konferenz der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland und des Bundesministe-
riums für Bildung und Forschung). Bielefeld: wbv, online unter https://www.bildungsbericht.de/static_
pdfs/bildungsbericht-2020.pdf.

Halfbrodt, Michael; Wolf, Harald (Hrsg.) (2020): Cornelius Castoriadis: Durchs Labyrinth. Ausgewählte 
Schriften, Bd. 8. Lich: Edition AV.

Buchbeiträge

Bartelheimer, Peter (2020): Transformation als moralisches Minimum – Die Erzählung weiter denken. 
In: Freyberg, Thomas: Dein Reich komme! Doch was bleibt, nachdem es ausblieb? Frankfurt a. M.: Bran-
des & Apsel, S. 542 – 549.

Birke, Peter (2020): Coesfeld und die Folgen – Arbeit und Migration in der Pandemie. In: Jourfixe 
 Gewerkschaftslinke Hamburg (Hrsg.): Das „System Tönnies“ – organisierte Kriminalität und moderne 
Sklaverei. 2. Aufl., Berlin: Die Buchmacherei, S. 98 –111.

Buss, Klaus-Peter (2020): Zur Komplementarität von Warenkette und Lieferkette oder: wie die Banane 
in den Container kommt. In: Baur, Nina; Fülling, Julia; Hering, Linda; Kulke, Elmar (Hrsg.): Waren 
– Wissen – Raum. Interdependenz von Produktion, Markt und Konsum in Lebensmittelwarenketten. 
Wiesbaden: Springer VS, S. 259 – 287.
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interessenpolitischer	und	arbeitsgerichtlicher	Praxis“.	Vortrag	 im	Rahmen	der	Jahrestagung	„Aktuelle	
Herausforderungen	und	Entwicklungsperspektiven	der	Arbeitsbeziehungen	unter	den	Bedingungen	von	
Digitalisierung	 und	 sozial-ökologischer	 Transformation“	 der	German	 Industrial	 Relations	Association	
(GIRA).	Heidelberg,	08.10.2020.

Seeber, Susan (Research Fellow):	„Berufliche	und	Hochschulbildung“.	Impulsvortrag	im	Rahmen	der	
Fachtagung	„Bildung	in	Deutschland	2020:	Aktuelle	Entwicklungen	im	Bildungswesen	–	Bildung	in	einer	
digitalen	Welt“.	Online,	29.09.2020.

Simmank, Maike:	„Städte	halten	den	Atem	an,	Dörfer	atmen	tief	durch	–	Soziologische	Momentaufnah-
men“.	Vortrag	beim	Web-Seminar	der	Akademie	Ländlicher	Raum	Rheinland-Pfalz	zum	Thema	„Gesund	
leben	auf	dem	Land	–	Überlegenheit	in	der	Pandemie“.	Online,	15.09.2020.	

Vogel, Berthold: „Die	Provokation	des	Zusammenhalts.	Für	eine	neue	Soziologie	öffentlicher	Instituti-
onen“.	Vortrag	am	Zentrum	für	Kulturwissenschaftliche	Forschung	an	der	Universität	Konstanz	im	Rah-
men	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ).	Konstanz,	06.02.2020.

Vogel, Berthold:	„Konflikt	und	Kohäsion.	Eckpunkte	der	Sozialpolitikforschung“.	Eröffnungsvortrag	im	
Rahmen	der	Tagung	„Die	Sozialgerichtsbarkeit	und	die	Entwicklung	von	Sozialrecht	und	Sozialpolitik	in	
der	Bundesrepublik	Deutschland“	des	Fördernetzwerks	Interdisziplinäre	Sozialpolitikforschung.	Online,	
21.09.2020.

Überblick

 

Vorträge und öffentliche Auftritte national 

Apitzsch,	Birgit;	Vogel,	Berthold:	„Der	öffentliche	Auftrag	der	Justiz:	Justizjurist*innen	zwischen	Pro-
fessionslogik,	Staatsbindung	und	öffentlicher	Beobachtung“.	Vortrag	im	Rahmen	des	40.	Kongresses	der	
Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	„Gesellschaft	unter	Spannung“.	Online,	15.09.2020.

Apitzsch,	Birgit;	Vogel,	Berthold;	Rehder,	Britta:	„Legal	Technology	im	Arbeitsrecht	–	ein	Thema	für	
die	Industriellen	Beziehungen?“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Jahrestagung	„Aktuelle	Herausforderungen	
und	Entwicklungsperspektiven	der	Arbeitsbeziehungen	unter	den	Bedingungen	von	Digitalisierung	und	
sozial-ökologischer	Transformation“	der	German	Industrial	Relations	Association	(GIRA).	Heidelberg,	
08.10.2020.

Bluhm, Felix:	„Erfahrungen	mit	qualitativen	Sekundäranalysen“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Online-Kon-
ferenz	„Eine	Forschungsplattform	für	die	qualitative	Arbeitsforschung:	Das	FDZ	eLabour	stellt	sich	vor“.	
Online,	29.09.2020.

Ehlen,	Ronny;	Ruiner,	Caroline;	Wilkesmann,	Maximiliane;	Schulz,	Lena;	Apitzsch,	Birgit:	„Dienst-
leister	oder	Wettbewerber?	Zur	Janusköpfigkeit	neuer	Intermediärer	in	wissensintensiven	Arbeitsmärk-
ten“.	Vortrag	im	Rahmen	des	40.	Kongresses	der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	„Gesell-
schaft	unter	Spannung“.	Online,	15.09.2020.

Grimm, Natalie:	„Statusinkonsistenzen.	Subjektive	Wahrnehmung	und	sozialstrukturelle	Folgen	von	Pre-
karisierungsprozessen.	Befunde	einer	qualitativen	Panelstudie“.	Vortrag	im	Rahmen	des	40.	Kongresses	
der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	„Gesellschaft	unter	Spannung“.	Online,	21.09.2020.

Hense, Andrea; Baron, Daniel; Beckmann, Fabian; Hoose, Fabian:	„Soziologische	Wahrnehmungs-
forschung	und	subjektive	Prekarität.“	Vortrag	im	Rahmen	des	40.	Kongress	der	Deutschen	Gesellschaft	
für	Soziologie	(DGS)	„Gesellschaft	unter	Spannung“.	Online,	21.09.2020.

Kädtler, Jürgen:	„Strukturen	einer	Transformationsökonomie:	Der	Ansatz	der	foundational	economy“.	
Workshop	im	Rahmen	der	Onlinekonferenz	„Zeitenwende	2020:	Wird	diesmal	alles	anders?“	des	Insti-
tuts	 für	Ökologische	Wirtschaftsforschung	(IÖW)	und	der	Vereinigung	für	ökologische	Wirtschaftsfor-
schung	(VÖW).	Veranstaltung	anlässlich	des	35.	Geburtstags	von	IÖW	und	VÖW.	Online,	25.09.2020.

Kuhlmann, Martin:	 „Digitalisierung	&	Arbeit	 –	 eine	 Zwischenbilanz	 aus	 arbeitssoziologischer	 Sicht“.	
Vortrag	im	Rahmen	der	Tagung	„Zukunft	der	Arbeit	–	gute	Arbeit	und	gutes	Arbeitsleben	im	digitalen	
Zeitalter“	des	House	of	Labour.	Frankfurt	a.	M.,	16.01.2020.

Kuhlmann, Martin:	„Montagearbeit	4.0?	Fallstudie	zu	Arbeitswirkungen	und	Kompetenzanforderungen	
von	digitalisierter	Werkerführung	in	der	Serienmontage“.	Vortrag	im	Rahmen	des	Workshops	„Digitali-
sierung	und	Qualifizierung“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS),	RWTH	Aachen.	Aachen,	27.01.2020.

Kuhlmann, Martin:	„The	Sociology	of	Digitalisation	and	Work:	Concepts	and	Findings“.	Vortrag	im	Rah-
men	der	Summerschool	des	Zukunftlabors	„Gesellschaft	und	Arbeit“,	Zentrum	für	digitale	Innovationen	
Niedersachsen	(ZDIN).	Hannover	und	online,	08.09.2020.

Vorträge 2020
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line-Tagung	„Migration	und	Arbeit:	Transdisziplinäre	Perspektiven	und	aktuelle	Forschungsergebnisse“	
des	Soziologischen	Forschungsinstituts	Göttingen	(SOFI)	und	des	Centre	 for	Global	Migration	Studies	
(CeMig).	Online,	03.12.2020.

Tullius, Knut:	„Digitalization	in	the	German	financial	services	industry:	on	the	relevance	of	human	skills“.	
Vortrag	im	Rahmen	der	Tagung	„Disrupting	Technology:	Contextualising	continuity	and	change	in	tech-
nology,	work	and	employment“	am	Center	for	Employment	Relations,	Innovation	and	Change	(CERIC)	
an	der	University	of	Leeds.	Leeds,	England,	16.01.2020.

Vorträge und öffentliche Auftritte im Rahmen des Wissenstransfers

Baethge-Kinsky, Volker:	„Herangehensweisen	an	die	Analyse	von	Digitalisierungsprozessen	in	der	Bil-
dungslandschaft	–	 das	Beispiel	 des	Bildungsberichts	 2020“.	 Impulsvortrag	 beim	Netzwerktreffen	Bil-
dungsmonitoring.	Online,	23.09.2020.

Bartelheimer, Peter: „Wie	 viel	Kultur	 gehört	 zur	Teilhabe?“	 Impulsbeitrag	 zur	Eröffnung	des	Panels	
„Kulturelle	Teilhabe	–	trotz	Corona“	des	Online-Dialogforums	„Kulturelle	Bildung“,	eine	Veranstaltung	
des	Netzwerks	Interaktiv	und	der	Landeshauptstadt	München.	Online,	11.11.2020.

Buss, Klaus-Peter; Tullius, Knut:	„Personalisierst	du	schon	oder	kaufst	du	nur?	Wie	wir	durch	Kon-
sum	neue	Wertschöpfungsketten	erschaffen“.	Podiumsdiskussion	 im	Rahmen	einer	Veranstaltung	der	
DGB-Region	Südniedersachsen.	Göttingen,	19.05.2020.

Buss, Klaus-Peter:	 „Reisetemperatur	 13,2	 Grad.	Wertschöpfungsketten	 –	 Lieferketten	 –	 Bananen“.		
Vortrag	im	Rahmen	der	Klausurtagung	des	Konzernbetriebsrates	der	Hamburger	Hafen	und	Logistik	AG	
(HHLA).	Einbeck,	09.09.2020.

Buss, Klaus-Peter:	„Deutsche	Nordseehäfen	im	Hafenwettbewerb“.	Online-Präsentation	für	die	Klausur	
der	arbeitnehmerseitigen	Aufsichtsratsmitglieder	im	EUROGATE-Konzern.	Online,	19.-20.11.2020.

Buss, Klaus-Peter: „Deutsche	Nordseehäfen	 im	Hafenwettbewerb“.	Online-Präsentation	 im	Rahmen	
der	Sitzung	der	ver.di-Bundestarifkommission	Seehäfen.	Online,	24.11.2020.

Grimm, Natalie:	„Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	–	nicht	nur	in	Corona-Zeiten“.	Podiumsdiskussion	
des	Bündnisses	 „Niedersachsen	hält	 zusammen“	mit	Ministerpräsident	Stephan	Weil,	Birgit	Eckhardt	
(Bertelsmann	Stiftung)	und	Dr.	Kai	Unzicker	(Vorsitzender	des	Paritätischen	Wohlfahrtsverbands	Nie-
dersachsen).	Online,	24.09.2020.

Grimm, Natalie:	„Die	soziale	Frage	in	der	Krise!?	200	Jahre	Friedrich	Engels“.	Online-Podiumsdiskussi-
on	der	Evangelischen	Akademie	im	Rheinland	und	des	Evangelischen	Forums	Bonn.	Online,	28.10.2020.

Kuhlmann, Martin:	„Problemlagen	digitalisierter	Arbeit	und	Herausforderungen	für	das	betriebliche	Ge-
sundheitsmanagement“.	Vortrag	bei	der	Arbeits-	und	Gesundheitsschutztagung	2020	der	 IG	Bergbau,	
Chemie,	Energie	(IG	BCE).	Bad	Münder,	22.01.2020.

Kuhlmann, Martin:	„KI	und	Arbeit“.	Vortrag	als	Gast	der	Enquete-Kommission	„Künstliche	Intelligenz“	
des	Deutschen	Bundestags	im	Rahmen	der	Projektgruppe	4	„KI	und	Arbeit,	Bildung,	Forschung“.	Berlin,	
02.03.2020.	

Kuhlmann, Martin: „Ungleichheiten	im	digitalen	Kapitalismus“.	Podiumsgespräch	und	Diskussion	mit	
dem	 Publikum	 im	Rahmen	 der	 „Schaumburger	 Abendgespräche“	 der	 Friedrich-Ebert-Stiftung	 (FES),	
Landesbüro	Niedersachsen.	Bückeburg,	23.09.2020.

Kuhlmann, Martin:	„Corona,	Digitalisierung,	Transformation	und	die	Zukunft	der	betrieblichen	Mitbe-
stimmung“.	Podiumsgespräch	und	Diskussion	mit	dem	Publikum	im	Rahmen	der	LABOR.A	2020	„Arbeit	
der	Zukunft	in	Corona-Zeiten“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).	Berlin	und	online,	07.10.2020.

Vogel, Berthold:	 „Gleichwertige	 Lebensverhältnisse	 =	 Identisch?“	 Podiumsdiskussion	 im	 Rahmen	
der	 60.	 Jahrestagung	 der	 Gesellschaft	 für	 Wirtschafts-	 und	 Sozialwissenschaften	 des	 Landbaues	 e.	V.	
	(GEWISOLA)	zum	Thema	„Herausforderungen	für	die	ländliche	Entwicklung	–	Wirtschafts-	und	Sozial-
wissenschaftliche	Perspektiven“.	Online,	25.09.2020.

Vogel, Berthold:	 „Transformationskonflikte?!	 Soziologische	 Perspektiven	 auf	 öffentliche	 Güter,	 die	
Energiewende	und	den	ländlichen	Raum“.	Web-Vortrag	im	Rahmen	des	Forschungsworkshops	des	Ener-
gie-Forschungszentrums	Niedersachsen	(EFZN)	2020.	Online,	30.09.2020.

Weißmann, Marliese:	 „Empfehlungen	 für	 die	 Gestaltung	 der	 Arbeit	mit	 Kollaborationsplattformen“.	
Vortrag	 im	Rahmen	der	 virtuellen	Abschlusstagung	des	Verbundvorhabens	 „Kollaborative	Team-	und	
Projektarbeit“	CollaboTeam.	Online,	30.06.2020.

Wolf, Harald:	„Gerechtigkeitsansprüche	und	Ungleichheiten	in	der	Erwerbsarbeit“.	Vortrag	im	Rahmen	
der	Tagung	„Gesundheit	und	Gerechtigkeit	im	Betrieb“.	Magdeburg,	08.09.2020.	

Vorträge und öffentliche Auftritte international

Birke, Peter:	 „Prekäre	Arbeitswelten“.	Vortrag	 im	Rahmen	des	Internationalen	Kongresses	„Friedrich	
Engels	200“.	Wuppertal,	04.06.2020.

Birke, Peter; Bluhm, Felix:	„Refugees@Work:	Re-Composition	of	the	Workforce	and	Re	Regulation	of	
Border	Regimes	in	Germany“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Onlinetagung	„Migration	und	Arbeit:	Transdiszi-
plinäre	Perspektiven	und	aktuelle	Forschungsergebnisse“	des	Soziologischen	Forschungsinstituts	Göttin-
gen	(SOFI)	und	des	Centre	for	Global	Migration	Studies	(CeMig).	Online,	03.12.2020.

Ehlen,	Ronny;	Ruiner,	Caroline;	Wilkesmann,	Maximiliane;	Schulz,	Lena;	Apitzsch,	Birgit:	„Chan-
ging	Power	Relations	between	Markets,	Professions	and	Organizations	in	German	Hospital	System“.	Vor-
trag	im	Rahmen	der	„Conference	of	the	Society	for	the	Advancement	of	Socio-Economics	(SASE)“.	Online,	
20.07.2020.

Faust, Michael:	„How	does	the	Financialization	of	Firms	Affect	the	Course	of	Digitalization?	Conceptual	
Considerations	and	Provisional	Empirical	Insights“.	Vortrag	im	Rahmen	der	„Conference	of	the	Society	
for	the	Advancement	of	Socio-Economics	(SASE)“.	Online,	20.07.2020.

Kädtler, Jürgen:	„Financing	investment	in	productive	capabilities“.	Panelbeitrag	im	Rahmen	der	Online-	
Reihe	„The	German	System	of	Codetermination“.	Online,	13.11.2020.

Kuhlmann, Martin; Frega, Roberto:	 „Workplace	 Democracy“.	 Vortrag	 im	 Rahmen	 des	 Workshops	
„Shifting	categories.	Unsettling	the	way	we	think	about	work“	des	Netzwerks	„Working	Futures“	am	Wis-
senschaftskolleg	zu	Berlin.	Online,	05.11.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	 „Global	Labour	History:	what	 is	 it	good	 for?”	Final	discussion	 im	Rahmen	der	
„International	Conference	of	the	Global	History	Network”	der	Swedish	Labour	Movement	Archives	and	
Library“.	Stockholm,	Schweden,	24.01.2020.

Ötsch, Silke:	„Tax	Planning,	Tax	Professionals	and	Tax	Regulation	in	Germany	between	Expectations,	
Policy	Making	and	Provisioning.“.	Vortrag	im	Rahmen	der	„Conference	of	the	Society	for	the	Advance-
ment	of	Socio-Economics	(SASE)“.	Online,	19.07.2020.

Schulz,	Lena;	Apitzsch,	Birgit;	Ehlen,	Ronny;	Ruiner,	Caroline;	Wilkesmann,	Maximiliane:	„Con-
tractual	fragmentation	in	knowledge-intensive	interorganizational	projects:	the	role	of	new	cleavages	in	
conflicts	at	work“.	Vortrag	im	Rahmen	des	36.	EGOS	Colloquiums	„Organizing	for	a	Sustainable	Future:	
Responsibility,	Renewal	&	Resistance“.	Online,	02.07.2020.

Söhn,	Janina;	Prekodravac,	Milena;	Lehweß-Litzmann,	René:	„Grenzüberschreitende	Bildungsver-
läufe:	Bildungspartizipation	und	Arbeit	von	Migrant:innen	in	Deutschland“.	Vortrag	im	Rahmen	der	On-
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Vogel, Berthold:	„Der	Typus	des	Bürokraten	–	Wer	sind	die	Bürokraten?“	Vortrag	im	Rahmen	der	Ta-
gung	„Die	Maschinerie	des	Staates	–	Aufgaben	und	Grenzen	der	Bürokratie“	der	Akademie	für	Politische	
Bildung	in	Tutzing.	Tutzing,	25.01.2020.

Vogel, Berthold: „Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	–	Was	sind	Faktoren	für	Zusammenhalt	und	welche	
Rolle	spielen	Caritas	und	Kirche	dabei?“	Vortrag	im	Rahmen	der	Fachtagung	„Gesellschaftlicher	Zusam-
menhalt.	100	Jahre	Caritasverband	für	die	Diözese	Speyer“.	Speyer,	04.03.2020.

Vogel, Berthold:	„Vertrauen	und	Identifikation	mit	Institutionen	und	dem	Gemeinwesen.“	Vortrag	im	
Rahmen	der	Fachtagung	„Gesellschaftlicher	Zusammenhalt.	 100	Jahre	Caritasverband	 für	die	Diözese	
Speyer“.	Speyer,	04.03.2020.

Vogel, Berthold:	„Corona	und	die	gesellschaftlichen	Folgen“.	Vortrag	und	Diskussion		mit	der	Landtag-
sabgeordneten	Susanna	Schütz	(FDP)	im	Rahmen	eines	digitalen	Themenabends	der	FDP	Wolfenbüttel	/
Niedersachsen.	Online,	28.05.2020.

Vogel, Berthold:	„Eigentum	und	sozialer	Zusammenhalt“.	Vortrag	im	Rahmen	des	Webinars	„Eigentum	
verpflichtet?!	Mietendeckel,	Mietpreisbremse	und	Enteignung	von	Wohneigentum“	der	Akademie	Franz-
Hitze-Haus	 (Katholisch-soziale	 Akademie)	Münster	 in	 Zusammenarbeit	mit	 der	 Friedrich-	Naumann-
Stiftung	 für	die	Freiheit,	Landesbüro	NRW	und	der	Aktionsgemeinschaft	Soziale	Marktwirtschaft	e.	V.	
Online,	05.06.2020.

Vogel, Berthold:	„Gesellschaftlicher	Zusammenhalt:	Stehen	wir	nach	der	Corona-Krise	vor	neuen	Wohl-
standskonflikten?“	Vortrag	im	Rahmen	der	Veranstaltungsreihe	„Aus	der	Krise	lernen?“	der	Sächsischen	
Landeszentrale	für	politische	Bildung	(SLpB).	Online,	17.06.2020.

Vogel, Berthold:	„Wie	kommt	mehr	Demokratie	in	die	Wirtschaft?“	WebTalk	im	Rahmen	der	Themen-
woche	„Vertrauensleute“	der	IG	Metall.	Online,	05.11.2020.	

Vogel, Berthold:	„Lust	trifft	Frust:	Was	unsere	Gesellschaft	in	Bewegung	setzt“.	Teilnahme	an	der	Dis-
kussionsrunde	der	von	der	Partnerschaft	für	Demokratie	Saalfeld-Rudolstadt	ausgerichteten	Demokra-
tiekonferenz.	Online,	12.11.2020.

Vogel, Berthold:	„Soziale	Orte:	Ein	Konzept	zur	Stärkung	des	lokalen	Zusammenhalts“.	Impuls-	und	Dis-
kussionsbeitrag	im	Rahmen	des	Web-Seminars	der	Friedrich-Ebert-Stiftung	(FES).	Online,	19.11.2020.

Vogel, Berthold:	„Gleichwertige	Lebensverhältnisse	–	mehr	als	eine	gute	Idee?“	Vortrag	im	Rahmen	der	
Veranstaltungsreihe	„Corona,	die	Krise	der	Stadt	und	die	Chance	des	Ländlichen“	der	Europäischen	Akade-
mie	MV	e.	V.,	der	Mecklenburger	AnStiftung	und	der	Friedrich-Ebert-Stiftung	(FES).	Online,	01.12.2020.

Vogel, Berthold:	„Die	Krise	nach	der	Krise:	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	oder	Verteilungskämpfe	
nach	der	ersten	Corona-Welle“.	Podiumsdiskussion	vom	Institut	 für	Kompetenz,	Kommunikation	und	
Sprachen	(IKKS)	der	Hochschule	Mittweida	und	der	Sächsischen	Landeszentrale	für	politische	Bildung	
(SLpB).	Online,	02.12.2020.

Weißmann, Marliese:	„Gestaltungsherausforderungen	der	Arbeit	mit	Kollaborationsplattformen“.	Vor-
trag	im	Rahmen	der	„6.	Dialogveranstaltung:	Beteiligungsrechte	des	Betriebsrates	und	Regelungen	der	
Betriebsparteien	 für	 den	 Einsatz	 von	Kollaborationsplattformen	 –	 Praxisdialog“	 des	 Verbundprojekts	
CollaboTeam	und	der	Kooperationsstelle	Hochschulen	und	Gewerkschaften	der	Georg-August-Univer-
sität	Göttingen.	Online,	21.04.2020.

Weißmann, Marliese:	„Virtuelle	Zusammenarbeit	in	Projekten	und	Unternehmen.	Arbeit	mit	Kollabora-
tionsplattformen	gestalten	–	Empfehlungen	für	Betriebsräte“.	Workshop	in	Zusammenarbeit	mit		ver.di
und	 der	 Kooperationsstelle	 Hochschule	 und	 Gewerkschaften	 an	 der	 Universität	 Göttingen.	 Online,	
26.05.2020.

Weißmann, Marliese:	„Die	Arbeit	mit	Kollaborationsplattformen.	Gestaltungsempfehlungen“.	Vortrag	
im	Rahmen	 des	Workshops	 „Virtuelle	 Zusammenarbeit	 in	 Projekten	 und	Unternehmen	 –	 Arbeit	mit	

Lehweß-Litzmann,	 René;	 Ötsch,	 Silke:	 „Die	 Corona-Krise	 –	 Zeit	 und	 Anlass	 für	 eine	 ökologische	
Transformation	von	Wirtschaft	und	Gesellschaft?“.	Vortrag	im	Rahmen	der	LABOR.A	2020	„Arbeit	der	
Zukunft	in	Corona-Zeiten“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).	Berlin	und	Online,	07.10.2020.

Mautz,	Rüdiger:	 „Soziale	Orte	als	Ankerpunkte	einer	zukunftsfähigen	 ländlichen	Region“.	Vortrag	 im	
Rahmen	der	„Schwarzburger	Gespräche	2020:	‚Sozialen	Zusammenhalt	gestalten!‘“.	Online,	13.08.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole; Riexinger, Bernd; Hensche, Detlef: „Arbeitszeit	–	selbstbestimmt,	geschlechter-
gerecht,	nachhaltig!“	Abschlusspodium	des	Fachgesprächs	„Arbeit	–	Zeit	–	Politik“.	Berlin,	22.01.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Demokratie	in	Zeiten	der	Digitalisierung“.	Vortrag	beim	Arbeitskreis	Arbeitsfor-
schung	und	Arbeitspolitik	der	IG	Metall.	Frankfurt	a.	M.,	28.01.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	 „Demokratie	 in	Zeiten	der	Digitalisierung“.	Vortrag	beim	„Debattenforum	Wis-
senstransfer“	im	Tagungs-	und	Bildungszentrum	Steinbach.	Steinbach,	06.	–	07.03.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Corona	und	dann?	Ver.di-Forderungen	für	die	Zeit	nach	der	Krise“.	Podiumsdis-
kussion	der	ver.di.	Hannover	und	online,	30.04.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Arbeit	der	Zukunft.	Auswirkungen	der	Digitalisierung“.	Livegespräch	mit	Florian	
Butollo	beim	IG	Metall	Webtalk.	Online,	14.05.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Betriebliche	Kämpfe	um	das	große	Ganze“.	Vortrag	im	Rahmen	eines	Online-Se-
minars	für	die	Sozialistische	Jugend	Deutschlands	(SJD)	–	Die	Falken	Niedersachsen.	Online,	21.05.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	 „Kapital	und	Gewerkschaften“.	Vortrag	 im	Rahmen	eines	Online-Seminars	der	
Jugendorganisation	solid	und	Die	Linke.SDS.	Online,	14.07.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Zukunft	der	Arbeitswelt(en)	–	Zukunft	solidarischen	Handels	in	der	Erwerbsar-
beit.	Erste	Lehren	aus	Dynamiken	der	Corona-Pandemie“.	Impulsvortrag	im	Rahmen	der	Stiftung	„Men-
schenwürde	und	Arbeitswelt“.	Berlin,	05.09.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Wirkungen	der	industriellen	Transformation	und	der	Digitalisierung	auf	die	Ar-
beit“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Veranstaltungsreihe	des	Netzwerks	„Arbeit	und	Innovation“	zum	Thema	
„Digitale	Transformation	in	Leipzig:	Ende	der	Arbeit	oder	arbeiten	ohne	Ende?“.	Leipzig,	17.09.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Arbeit	4.0.	Die	digitalisierte	Arbeit	der	Zukunft“.	Vortrag	im	Rahmen	einer	Ver-
anstaltung	des	Deutschen	Gewerkschaftsbundes	(DGB)	Limburg-Weilburg	und	der	Hessischen	Landes-
zentrale	für	politische	Bildung	Hessen.	Limburg,	28.10.2020.

Mayer-Ahuja, Nicole; van Dyk, Silke:	„Veränderung	der	sozio-ökonomischen	Bedingungen	durch	Coro-
na	und	erwartbare	Wirtschaftskrise	sowie	Folgen	für	das	Wahljahr	2021“.	Input	zur	Mitgliederversamm-
lung	der	Rosa-Luxemburg-Stiftung	(RLS).	Online,	28.11.2020.

Ötsch, Silke: „Arbeit	und	Wirtschaften	in	der	Postwachstumsgesellschaft.“	Vortrag	in	der	Reihe	„Reden	
von	morgen“	der	Volkshochschule	Essen.	Essen,	08.03.2020.	

Richter, Maria: „Covid	19	und	berufliche	Bildung:	Lehren	für	die	Gestaltung	der	digitalen	Transforma-
tion“.	Podiumsgespräch	und	Diskussion	mit	dem	Publikum	im	Rahmen	der	LABOR.A	2020	„Arbeit	der	
Zukunft	in	Corona-Zeiten“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).	Berlin	und	online,	07.10.2020.

Rüb, Stefan:	 „„Das	Management	als	Akteur	 transnationaler	Arbeitsbeziehungen.	Empirische	Befunde	
in	deutschen	Konzernzentralen“.	Vortrag	auf	der	gemeinsamen	Tagung	der	IG	Bergbau,	Chemie,	Energie	
(IG	BCE)	und	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)	„Besser	geht’s	mitbestimmt.	Digitalisierung,	CSR	und	
Restrukturierung	–	Themen	für	Europäische	und	SE-Betriebsräte“.	Brüssel,	26.02.2020.

Tullius, Knut:	„Digitalisierung	galore	–	Veränderte	Perspektiven	von	Dienstleistungsarbeit	‚nach	Coro-
na‘?“	Vortrag	im	Rahmen	der	LABOR.A	2020	„Arbeit	der	Zukunft	in	Corona-Zeiten“	der	Hans-	Böckler-
Stiftung	(HBS).	Berlin	und	online,	07.10.2020.	

133132



SOFI  Sichtbarkeit in Wissenschaft und Praxis

Kollaborationsplattformen	gestalten“	in	Zusammenarbeit	mit	der	IG	Metall	und	der	Kooperationsstelle	
Hochschule	und	Gewerkschaften	an	der	Universität	Göttingen.	Online,	09.06.2020.

Weißmann, Marliese:	 „Gestaltungsempfehlungen	des	Projektes	CollaboTeam	zur	Arbeit	mit	Kollabo-
rationsplattformen“.	Vortrag	 im	Rahmen	des	Workshops	„Virtuelle	Zusammenarbeit	 in	Projekten	und	
Unternehmen	–	Arbeit	mit	Kollaborationsplattformen	gestalten“	in	Zusammenarbeit	mit	ver.di	und	der	
Kooperationsstelle	Hochschule	und	Gewerkschaften	an	der	Universität	Göttingen.	Online,	26.08.2020.	

Überblick

 

Vorträge und öffentliche Auftritte national 

Birke, Peter:	„streitBAR	Migration	und	Klasse“.	Diskussionsbeitrag	im	Rahmen	der	Frühjahrstagung	der	
Sektion	Arbeits-	und	Industriesoziologie	(AIS)	der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	zum	The-
ma	„streitBAR:	Positionsbestimmungen	(in)	der	Arbeits-	und	Industriesoziologie“.	Online,	11.03.2021.

Buss, Klaus-Peter: „(Re-)Politisierung	 öffentlicher	 Infrastrukturen	 –	 das	 Beispiel	 des	Hafenwettbe-
werbs“.	Vortrag	 im	Rahmen	der	Frühjahrstagung	der	Sektion	Wirtschaftssoziologie	 „Kritik	des	Eigen-
tums?	Zu	einer	Soziologie	der	Privatisierung	und	Vergesellschaftung“	an	der	Universität	Hamburg.	On-
line,	26.03.2021.

Döpking, Lars; Ergen, Timur; Wansleben, Leon; Ötsch, Silke; Rademacher, Inga: „Für	eine	neue	
Soziologie	fiskalischer	Beziehungen“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Frühjahrstagung	der	Sektion	Wirtschafts-
soziologie	der	Deutschen	Gesellschaft	 für	Soziologie	 (DGS)	 zum	Thema	„Wirtschaften	 im	Zeichen	der	
Pandemie:	zwischen	radikaler	Ungewissheit,	Prävention	und	neuen	Solidaritäten“.	Online,	20.05.2021.

Faust, Michael: „‚In	Praise	of	Organization‘:	Multiple	Strukturierungen	und	strategische	Bezugnahmen	
von	Organisationen	am	Beispiel	der	‚großen	Herausforderungen‘	von	Digitalisierung	und	Finanzialisie-
rung“.	 Vortrag	 im	Rahmen	 der	 virtuellen	 Jahrestagung	 2021	 der	 Sektion	Organisationssoziologie	 der	
Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	„‚Große	Herausforderungen‘	und	Organisationen:	Themen-
felder,	Theorien	und	Methoden	im	Umbruch“.	Online,	11.06.2021.

Hense, Andrea; Kaufhold, Ina; Schad, Miriam: „Zwischen	Gestaltungsfreiheit	und	Anpassungsdruck:	
Strategien	des	Umgangs	mit	Corona	in	mittleren	und	prekären	Lebenslagen“.	Vortrag	im	Rahmen	der	
Jahreskonferenz	„Zusammenhalt	in	der	Krise“	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	
(FGZ).	Online,	09.07.2021.

Kaufhold, Ina:	„Wie	misst	man	gesellschaftlichen	Zusammenhalt?“.	Podiumsdiskussion	im	Rahmen	des	
„GLOBE21-Festivals“	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ).	Online,	24.06.2021.

Kuhlmann, Martin:	„BARtalk	Früher	war	alles	besser?“	Diskussionsrunde	im	Rahmen	der	Frühjahrsta-
gung	der	Sektion	Arbeits-	und	Industriesoziologie	(AIS)	der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	
zum	 Thema	 „streitBAR:	 Positionsbestimmungen	 (in)	 der	 Arbeits-	 und	 Industriesoziologie“.	 Online,	
10.03.2021.

Kuhlmann, Martin:	 „The	Sociology	of	Digitalisation	 and	Work:	Some	Findings“.	Vortrag	 im	Rahmen	
der	Vortragsreihe	„Conversations	on	the	Social	Embeddedness	of	Digital	Technologies“	der	Universität	
Oldenburg.	Online,	04.05.2021.

Kuhlmann, Martin:	 „Digitalisierte	 Arbeitswelten:	 Entwicklungslinien,	 Herausforderungen,	 Perspekti-
ven“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Ringvorlesung	„Digitalisierung	der	Arbeitswelt“	des	Instituts	für	Soziologie	
an	der	TU	Berlin.	Online,	01.06.2021.

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Soziologie“.	Inputvortrag	im	Rahmen	des	interdisziplinären	Workshops	„Huma-
nisierung	 der	Arbeit.	Gewerkschaftliche,	 arbeitssoziologische	 und	 historische	 Perspektiven“	 des	Netz-

Vorträge 2021 (1. Halbjahr)
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werks	„Humanisierung	der	Arbeit“	der	Friedrich-Ebert-Stiftung	(FES)	und	der	Universität	Heidelberg.	
Online,	17.06.2021.

Rüb, Stefan:	„streitBAR	Interesse	und	Europa“.	Diskussionsbeitrag	im	Rahmen	der	Frühjahrstagung	der	
Sektion	Arbeits-	und	Industriesoziologie	(AIS)	der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)	zum	The-
ma	„streitBAR:	Positionsbestimmungen	(in)	der	Arbeits-	und	Industriesoziologie“.	Online,	10.03.2021.

Rüb, Stefan; Wolf, Harald:	„Digitale	Disruption?	Wie	die	Pandemie	den	Zusammenhalt	in	der	Arbeits-
welt	auf	die	Probe	stellt.“.	Vortrag	 im	Rahmen	der	Jahreskonferenz	„Zusammenhalt	 in	der	Krise“	des	
Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ).	Online,	09.07.2021.

Schad, Miriam; Hense, Andrea:	„Familiarität	und	individuelle	Erwerbsverläufe	in	drei	Berufsfeldern	
der	Mitte“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Tagung	„Erwerbsverläufe,	Sozialpolitik	und	Ungleichheit“	der	Sekti-
onen	„Soziale	Ungleichheit	und	Sozialstrukturanalyse”	sowie	„Sozialpolitik”	der	Deutschen	Gesellschaft	
für	Soziologie	(DGS).	Online,	11.06.2021.

Vogel, Berthold:	„Die	Justiz	–	vom	Ort	der	Rechtsanwendung	zum	Motor	sozialen	Zusammenhalts?“.	
Vortrag	 im	Rahmen	 des	 digitalen	 Programms	 des	 „Forschungsverbunds	 Sozialrecht	 und	 Sozialpolitik	
(FoSS)“	im	Wintersemester	2020/21.	Online,	26.01.2021.

Vogel, Berthold:	 „Wer	 trägt	 die	 Verantwortung	 für	 gesellschaftlichen	 Zusammenhalt?“.	 Einleitungs-
vortrag	der	„Göttinger	Gespräche	zum	Gesellschaftlichen	Zusammenhalt	(GGGZ)“	im	Rahmen	des	For-
schungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ).	Online,	29.04.2021.

Vogel, Berthold:	„Die	pandemische	Krise	als	Digitalisierungsbeschleuniger.	Konsequenzen	für	den	gesell-
schaftlichen	Zusammenhalt“.	Vortrag	und	Chair	im	Rahmen	der	Jahreskonferenz	2021	des	Forschungs-
instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)	„Zusammenhalt	in	der	Krise“.	Online,	09.07.2021.

Welskopp, Thomas; Schmidt, Jürgen; Mayer-Ahuja, Nicole:	„Sozialdemokratie	und	Klassenidenti-
tät“.	Kommentar	und	Moderation	im	Rahmen	der	Tagung	„Kohäsionskräfte	in	der	deutschen	Sozialde-
mokratie	vor	1914.	150	Jahre	Friedrich	Ebert“.	Online,	18.02.2021.

Vorträge und öffentliche Auftritte international

Apitzsch,	Birgit:	„Legitimacy	as	a	task:	The	perception	and	construction	of	legal	expertise	and	trust	wit-
hin	the	German	judiciary“.	Vortrag	im	Rahmen	des	Workshops	„Legal	Expertise	in	Theory	and	Practice“	
der	Forschungsgruppe	Rechtssoziologie	am	Hamburger	Institut	für	Sozialforschung.	Online,	25.02.2021.

Apitzsch,	Birgit:	„The	exception	proves	the	rule?	Realities,	resources	and	responsibilities	in	the	sphere	of	
contingent	work	in	Germany“.	Vortrag	im	Rahmen	des	„2nd	UK-German	Frontiers	of	Humanities	Sympo-
sium	‚Ethical	Futures:	Realities,	responsibilities,	and	resourcefulness“.	Online,	14.06.2021.

Faust, Michael:	„Shareholder	Value	and	the	German	Business	System“.	Vortrag	im	Rahmen	der	virtuel-
len	Seminarreihe	„The	German	System	of	Codetermination“	des	Wissenschaftszentrums	Berlin	(WZB),	
des	 Instituts	 für	die	Geschichte	und	Zukunft	 der	Arbeit	 (IGZA)	und	des	Academic-Industry	Research	
Network	(theAIRnet).	Online,	05.02.2021.

Faust, Michael:	„The	Financialization	of	the	Enterprise	and	its	Limits.	Are	there	Lessons	from	the	Ger-
man	Experience?”	Vortrag	im	Rahmen	der	Konferenz	„After	Covid?	Critical	Conjunctures	and	Contingent	
Pathways	of	Contemporary	Capitalism”	der	Society	for	the	Advancement	of	Socio-Economics	(SASE)	in	
der	 Session	 „Toward	 a	 System	of	Corporate	Governance	 for	 the	Common	Good	 in	 the	 21st	 Century“.	
	Online,	03.07.2021.

Hense, Andrea; Schad, Miriam:	„Combining	Graphic	Elicitation	Methods	and	Qualitative	Interviews“.	
Vortrag	im	Rahmen	der	Konferenz	„Mixed	Methods	and	Multimethod	Social	Research	–	Current	Appli-
cations	and	Future	Directions“.	Online,	03.06.2021.

Kuhlmann, Martin:	„Workplace	democracy	–	the	perspective	of	sociology	of	work“.	Vortrag	im	Rahmen	
des	„Seminar	of	WORK-DEM	(European	Network	of	Workplace	Democracy)“.	Online,	20.05.2021.

Lehweß-Litzmann,	 René:	 „Cross-national	 income	 differences	 in	 branches	 and	 occupations	 providing	
‘societally	 necessary	 services’“.	 Vortrag	 im	 Rahmen	 der	 virtuellen	 „7th	 European	 User	 Conference	 for	
EU-Microdata“	des	German	Microdata	Lab	(GML),	GESIS	in	Kooperation	mit	Eurostat.	Online,	26.03.2021.

Mayer-Ahuja, Nicole:	 „Work	and	Economic	Futures.	Perspectives	 from	Germany”.	Round	Table	 im	
Rahmen	der	Tagung:	„Work	and	Economic	Futures.	Africa	and	Beyond”	der	Universität	Leipzig.	Online,	
23.04.2021.

Richter, Maria:	 „The	German	Vocational	Training	System:	 Increasing	 Internal	Social	Stratification	 in	
Times	of	Labor	Market	Transformations“.	Vortrag	im	Rahmen	des	„IV	ISA	Forum	of	Sociology“	der	In-
ternational	Sociology	Association	(ISA)	„Challenges	of	the	21st	Century”	in	der	Sektion	„Technical	and	
Vocational	Education:	Young	People’s	Experience	 and	Perspectives	 on	School	 to	Work	Transitions“.	
Online,	25.02.2021.

Silver,	Daniel;	Guzman,	Cinthya;	Döpking,	Lars;	Underwood,	Lukas:	„The	Making	of	Sociological	
Thought	 -	A	Cosmopolitan	 Inquiry“.	Vortrag	 im	Rahmen	des	 „Symposium	 for	Early	Career	Theorists:	
Knowledge	Paradigms	and	Practices	 in	Social	Theory“	der	 „Canadian	Sociological	Association	 (CSA)“.	
Online,	04.06.2021.

Vorträge und öffentliche Auftritte im Rahmen des Wissenstransfers

Baethge-Kinsky, Volker:	 „‚Große	Transformation‘	 als	Abschied	 von	der	Facharbeit?	Zur	Zukunft	 be-
ruflicher	Aus-	und	Weiterbildung“.	Vortrag	im	Rahmen	des	Transformationsdialogs	der	IG	Metall	Nie-
dersachsen	/	Sachsen-Anhalt	„Berufliche	Weiterbildung	in	der	Transformation	–	Leitbilder	und	konkrete	
Initiativen“.	Online,	20.04.2021.

Kuhlmann, Martin:	 „Macht	 der	 Mitbestimmung?	 Digitalisierung	 für	 mehr	 Mitbestimmung	 nutzen“.	
Vorstellung	 von	 Thesen	mit	 anschließender	 Podiumsdiskussion	 im	Rahmen	 der	 virtuellen	 Konferenz	
„Machtfragen	der	Digitalisierung“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).	Online,	20.01.2021.

Kuhlmann, Martin:	„Das	Zukunftslabor	Gesellschaft	und	Arbeit	erleben:	Beteiligung	und	Nutzerzentrie-
rung	in	der	digitalen	Transformation:	Erfahrungen,	Relevanz	und	Effekte“.	Vortrag	mit	anschließendem	
Erfahrungsaustausch	im	Rahmen	der	SNIC	Innovationstage	des	„Zukunftslabors	Gesellschaft	und	Arbeit	
des	Zentrums	für	digitale	Innovationen	Niedersachsen	(ZDIN)“.	Online,	27.01.2021.

Kuhlmann, Martin:	„Digitalisierung	–	Arbeit	–	Gesundheit:	Konsequenzen	für	das	Betriebliche	Gesund-
heitsmanagement	und	die	Betriebliche	Gesundheitsförderung“.	Vortrag	mit	anschließender	Podiumsdis-
kussion	im	Rahmen	der	Jahresauftaktveranstaltung	„HumanE*	Ressources:	Wandel	der	Arbeit	–	Drama	
oder	Chance	für	die	Beschäftigten“	der	Academy	of	Labour	in	Kooperation	mit	dem	Bundesverband	der	
Personalmanager.	Online,	27.01.2021.

Kuhlmann, Martin:	„KI	und	Auswirkungen	auf	Gesellschaft	&	Arbeitswelt“.	Expertenrunde	im	Rahmen	
der	HannoverMesse.	Online,	14.04.2021.

Kuhlmann, Martin:	„Digitalisierte	Arbeit:	Herausforderungen	und	Perspektiven“.	Impulsvortrag	mit	an-
schließender	Podiumsdiskussion	im	Rahmen	der	Veranstaltung	„Digitalisierte	Arbeit:	Neue	Herausforde-
rungen	und	Perspektiven“	des	Vereins	„Digitales	Hannover	e.	V.“	in	Zusammenarbeit	mit	dem	„Zentrum	
digitale	Innovationen	Niedersachsen“	und	dem	„Zukunftslabor	Gesellschaft	&	Arbeit“.	Online,	30.04.2021.

Kuhlmann, Martin:	„Digitalisierung	&	Arbeit:	Was	kommt	nach	COVID-19?“	Vortrag	mit	anschließender	
Podiumsdiskussion	 im	Rahmen	des	digitalen	Arbeitnehmer*innen-Empfangs	der	Stadt	Braunschweig.	
Online,	30.04.2021.
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Lehweß-Litzmann,	René:	„Gesellschaftlich	notwendige	Dienstleistungen	–	Wer	erbringt	sie,	warum	und	
unter	welchen	Bedingungen?“.	Vortrag	im	Rahmen	der	„11.	Heppenheimer	Tage	zur	Christlichen	Gesell-
schaftsethik“.	Online,	02.07.2021.

Mayer-Ahuja, Nicole:	 „Arbeit	4.0:	Die	Chancen	nutzen	–	die	Risiken	minimieren“.	 Impulsvortrag	 im	
Rahmen	der	Online-Veranstaltung	„Schöne	neue	Arbeitswelt?!	Den	digitalen	Wandel	verantwortlich	ge-
stalten“	der	Thomas-Morus-Akademie	Bensberg	in	Kooperation	mit	der	Katholischen	Arbeitnehmerbe-
wegung	(KAB)	im	Erzbistum	Köln.	Online,	03.02.2021.

Mayer-Ahuja,	Nicole;	Lessenich,	Stephan;	Notz,	Gisela:	„Corona:	Gleichmacher	oder	Beschleuniger	
sozialer	Ungleichheit“.	Diskussionsbeitrag	im	Rahmen	der	Informationsveranstaltung	der	Heinrich-	Böll-
Stiftung	Thüringen.	Online,	26.02.2021.

Mayer-Ahuja, Nicole: „Die	Maschine	muss	laufen.	Corona	und	die	Arbeitswelt.“	Gespräch	mit	Daphne	
Weber	im	Rahmen	des	wöchentlichen	Live-Talks	„Ausnahme	&	Zustand	–	Wie	prägt	Corona	die	politi-
schen	und	sozialen	Verhältnisse“	der	Rosa-Luxemburg-Stiftung	(RLS).	Online,	06.04.2021.	

Mayer-Ahuja, Nicole:	„Jenseits	der	Pandemie.	Gefahren	für	Demokratie	und	Mitbestimmung“.	Vortrag	
im	Rahmen	des	Forums	politische	Bildung	„Vom	Wert	der	Demokratie	und	demokratischen	Werten	in	
Zeiten	des	Wandels“	der	IG	Metall	Berlin.	Online,	11.05.2021.

Ötsch, Silke:	„Steueroasen	im	Wandel“.	Vortrag	im	Rahmen	der	Ringvorlesung	„Gutes	Leben	in	Gegen-
wart	und	Zukunft“	der	Initiative	„Bildung	und	Nachhaltigkeit“	des	Fachbereichs	21	Erziehungswissen-
schaften	der	Philipps-Universität	Marburg	in	Kooperation	mit	den	Scientists	for	Future	Marburg.	Online,	
01.02.2021.

Richter, Maria:	„Perspektiven	und	Herausforderungen	für	die	berufliche	Ausbildung“.	Vortrag	im	Rah-
men	des	„Ausbildungsgipfels	für	Bremen	und	Bremerhaven“.	Online,	24.06.2021.

Rüb, Stefan: „Konflikt-	und	Regelungsfelder	betrieblicher	Digitalisierung“.	Vortrag	im	Rahmen	der	vir-
tuellen	Konferenz	„Machtfragen	der	Digitalisierung“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS).	Session	„Betrieb-
liche	Mitbestimmungspraxis.	Konflikt-	und	Regelungsbereiche	der	Digitalisierung“.	Online,	20.01.2021.

Rüb, Stefan:	„Zusammenhalt	in	digitalen	Arbeitswelten	–	ein	Forschungsvorhaben“.	Vortrag	im	Rahmen	
des	PraxisForums	 „Digitale	Arbeitswelten	und	Coworking“	des	 Südniedersachsen	 InnovationsCampus	
(SNIC).	Online,	02.06.2021.

Vogel, Berthold:	„Impuls	–	Wahrnehmungen	–	Austausch“	zu	empirischen	Grundlagen	zum	Leben	in	
ländlichen	Räumen	und	Praxisbeispielen	sozialer	Dorfentwicklung.	Digitales	Werkstattgespräch	im	Rah-
men	der	Veranstaltung	„Land	in	Sicht.	Kirchenentwicklung	im	ländlichen	Raum“	des	Bistums	Limburg	
und	des	Caritasverbands	für	die	Diözese	Limburg	e.	V.	Online,	28.01.2021.

Vogel, Berthold:	„Gesellschaftsbilder	von	Betriebsrätinnen,	Betriebsräten	und	Vertrauensleuten“.	Vor-
trag	im	Rahmen	der	IG	Metall	Vorstandskonferenz.	Online,	29.01.2021.

Vogel, Berthold:	 „Soziologische	Einschätzungen	und	Expertisen	 zur	Pandemiebekämpfung	und	 -prä-
vention“.	Vortrag	beim	Niedersächsischen	Landtag	in	Hannover	vor	dem	„Sonderausschuss	zur	Aufarbei-
tung	der	bisher	gewonnenen	Erkenntnisse	aus	der	Bekämpfung	der	COVID-19-Pandemie	und	–	daraus	
schlussfolgernd	–	zur	Vorbereitung	auf	künftige	pandemiebedingte	Gesundheits-	und	Wirtschaftskrisen“.	
Online,	08.02.2021.

Vogel, Berthold:	 „Kurzarbeit	 und	 Kurzarbeitergeld“.	 Diskussionsrunde	 des	 Forums	 „Sozialrecht“	 im	
Rahmen	der	DGB-Veranstaltung	„Covid-19-Krise	und	ihre	Folgen	für	Erwerbstätige“.	Online,	24.03.2021.

Vogel, Berthold:	 „Gleichwertige	Lebensverhältnisse	und	gesellschaftlicher	Zusammenhalt“.	 Inputvor-
trag	und	Podiumsdiskussion	„Gleichwertige	Lebensverhältnisse	–	Herausforderungen	für	die	soziale	Inf-
rastruktur	für	Kinder	und	Jugendliche“	des	Deutschen	Caritasverbandes.	Online,	20.05.2021.

Vogel, Berthold:	„Soziologische	Perspektiven	auf	die	Corona-Pandemie“.	Vortrag	im	Rahmen	des	„Wis-
senschaftlichen	Beirats	des	Katholischen	Sozialinstituts	Kommende	Dortmund“.	Online,	29.05.2021.

Vogel, Berthold:	„Arbeit	und	Demokratie.	Zwei	Seiten	einer	Medaille“.	Vortrag	im	Rahmen	des	„Theorie-	
Praxis-Dialogs“	der	IG	Metall.	Online,	04.06.2021.

Vogel, Berthold:	„Wie	verändert	Corona	die	Gesellschaft?“.	Vortrag	im	Rahmen	der	„32.	Duderstädter	
Gespräche“	zum	Thema	„Corona	–	Die	Welt	im	Ausnahmezustand“	des	Kolpingwerks	Diözesanverband	
Hildesheim.	Duderstadt,	09.06.2021.

Vogel, Berthold:	 „Zukunft	 der	 Solidarität“.	 Vortrag	 und	 Podiumsdiskussion	 im	Rahmen	 der	 IG	Me-
tall-Bezirkskonferenz.	Online,	23.06.2021.

Vogel, Berthold:	„Vom	Lokalen	auf	das	Ganze	blicken.	Soziologische	Perspektiven“.	Vortrag	im	Rahmen	
des	„Forschungsworkshops	2020	/	21“	des	Energie-Forschungszentrums	Niedersachsen	(EFZN).	Online,	
30.06.2021.

Vogel, Berthold:	 „Das	Soziale-Orte-Konzept	und	seine	Bedeutung	 für	die	Regionalentwicklung“.	Vor-
trag	 im	Rahmen	eines	Workshops	zum	Fachkräftemarketing	der	SüdniedersachsenStiftung	Göttingen.	
Online,	01.07.2021.

Vogel, Berthold:	 „Theorie	 und	Ethik	 der	Gemeingüter“.	 Vortrag	 im	Rahmen	 der	 „11.	Heppenheimer	
Tage	zur	Christlichen	Gesellschaftsethik“	zum	Thema	„Politik	und	Ökonomie	der	Gemeingüter“.	Online,	
03.07.2021.
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Überblick

 

Dr. Volker Baethge-Kinsky
▪  Mitglied	im	wissenschaftlichen	Beirat	des	Projekts	ECON	2022	an	der	Universität	Duisburg-Essen	

Dr. Natalie Grimm
▪  Stellvertretende	 Sprecherin	 des	 Standorts	 Göttingen	 im	 Forschungsinstitut	 Gesellschaftlicher	 Zu-

sammenhalt	(FGZ)
▪  Mitglied	im	„Ausschuss	Daten“	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Mitglied	im	„Ausschuss	Innovation	und	Strategie“	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusam-

menhalt	(FGZ)
▪  Gewähltes	Mitglied	im	Vorstand	der	Sektion	Arbeits	 	und	Industriesoziologie	(AIS)	der	Deutschen	

Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)
▪  Mitherausgeberin	der	„AIS-Studien	–	Das	Online-Journal	der	Sektion	Arbeits	und	Industriesoziolo-

gie“	in	der	Deutschen	Gesellschaft	für	Soziologie	(DGS)

Dr. Andrea Hense
▪  Gründungsmitglied	und	Sprecherin	des	Arbeitskreises	„Mixed	Methods“	der	beiden	Sektionen	Metho-

den	der	empirischen	und	Methoden	der	qualitativen	Sozialforschung	der	Deutschen	Gesellschaft	für	
Soziologie	(DGS)

▪  Mitglied	im	„Ausschuss	Daten“	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Mitglied	des	interdisziplinären	Netzwerks	„Mixed	Methods	und	Multimethod	Research	in	der	empi-

rischen	Sozialforschung“	der	Deutschen	Forschungsgemeinschaft	(DFG)
▪  Herausgeberin	der	Reihe	„Methodenintegrative	Sozialforschung“	beim	Verlag	Springer	VS

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪  Herausgeber	und	Mitglied	des	Editorial	Boards	des	Journals	„Arbeit.	Zeitschrift	für	Arbeitsforschung,	

Arbeitsgestaltung	und	Arbeitspolitik“	

Ina Kaufhold
▪  Mitglied	im	„Ausschuss	Transfer“	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)

Dr. Martin Kuhlmann
▪  Mitglied	im	wissenschaftlichem	Redaktionsbeirat	der	„WSI-Mitteilungen.	Zeitschrift	des	Wirtschafts-	

und	Sozialwissenschaftlichen	Instituts	der	Hans-Böckler-Stiftung“
▪  Mitglied	 im	 Beirat	 des	 Instituts	 für	 Arbeitsforschung	 und	 Arbeitspolitik	 (IAA),	 Universität	 Linz	/	

Kompetenzzentrum	Arbeitswelt	4.0	
▪  Mitglied	im	International	Advisory	Board,	SFI	Manufacturing	(Centre	for	Research-based	Innovati-

on),	Norwegen

▪  Stellvertretender	Vorsitzender	des	Beirats	des	Continental	Institut	für	Technologie	und	Transforma-
tion	(CITT),	Continental	AG

▪  Mitglied	im	Beirat	der	„Partnerschaft	Transformation“	(Unternehmerverbände	Niedersachsen	e.	V.,	
DGB	Niedersachsen	–	Bremen	–	Sachsen-Anhalt,	u.	a.)

▪  Assoziiertes	Mitglied	im	Schwerpunktprogramm	„Digitalisierung	der	Arbeitswelten“	(SPP2267)	der	
Deutschen	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

PD Dr. Silke Ötsch
▪  Mitglied	im	Beirat	„Sozial-Ökologische	Transformation“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Dr. Stefan Rüb
▪  Sprecher	des	„Ausschusses	Transfer“	des	Standorts	Göttingen	im	Forschungsinstitut	Gesellschaftli-

cher	Zusammenhalt	(FGZ)

Dr. Knut Tullius
▪  Beiratsmitglied	des	Projekts	„Soziale	Lebenslagen	und	demokratische	Integration“	der	Hans-Böckler-	

Stiftung	(HBS)
▪  Beiratsmitglied	des	Projekts	„Orts-	und	zeitflexibles	Arbeiten“	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Mitglied	der	Steuerungsgruppe	des	Verbundbeirats	„Digitalisierung	im	Betrieb“	der	Hans-Böckler-	

Stiftung	(HBS)

Prof. Dr. Berthold Vogel
▪  Sprecher	des	Standorts	Göttingen	 im	FGZ,	Mitglied	 im	Ausschuss	 „Innovation	und	Strategie“	des	

FGZ
▪  Vorsitzender	des	Wissenschaftlichen	Beirats	der	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Vorstandsmitglied	im	Energieforschungszentrum	Niedersachsen	(EFZN)
▪  Stellvertretendes	 Direktoriumsmitglied	 im	 „Forschungsverbund	 Sozialrecht	 und	 Sozialpolitik“	

(FoSS)	der	Universität	Kassel	und	der	Hochschule	Fulda
▪  Wissenschaftlicher	Berater	der	bischöflichen	Kommission	VI	für	gesellschaftliche	und	soziale	Fragen	

der	Deutschen	Bischofskonferenz	(DBK)
▪  Mitglied	im	Sozialpolitischen	Arbeitskreis	der	Deutschen	Bischofskonferenz	(DBK)
▪  Mitglied	im	Sozialwissenschaftlichen	Arbeitskreis	des	katholischen	Sozialinstituts	„Kommende	Dort-

mund“
▪  Mitglied	des	wissenschaftlichen	Beirats	der	Zeitschrift	„ZRex	–	Zeitschrift	für	Rechtsextremismus-

forschung“
▪  Mitglied	im	Sozialwissenschaftlichen	Arbeitskreis	des	Bundesfinanzministeriums
▪  Mitglied	der	Kommission	„Arbeit	der	Zukunft“	des	Deutschen	Gewerkschaftsbunds	(DGB)	und	der	

Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Mitglied	der	Grünen	Akademie	der	Heinrich-Böll-Stiftung	(HBS),	Berlin
▪  Mitglied	des	Netzwerks	„Pour	un	Espace	des	Sciences	Sociales	Européen“	(ESSE),	Fondation	Pierre	

Bourdieu,	St.	Gallen)
▪  Herausgeber	der	Schriftenreihe	„Öffentliche	Güter	und	Sozialer	Zusammenhalt“	im	Nomos-Verlag

Gremienarbeit, Ämter und Funktionen
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Gutachten für Journals

Dr.	Birgit	Apitzsch
Fachgutachterin
▪  Industrielle	Beziehungen.	Zeitschrift	für	Arbeit,	Organisation	und	Management
▪  WSI-Mitteilungen.	Zeitschrift	des	Wirtschafts-	und	Sozialwissenschaftlichen	Instituts	der	Hans-Böck-

ler-Stiftung

Dr. Volker Baethge-Kinsky
Fachgutachter
▪  Arbeit.	Zeitschrift	für	Arbeitsforschung,	Arbeitsgestaltung	und	Arbeitspolitik

Dr. Thomas E. Goes
Fachgutachter
▪  Industrielle	Beziehungen.	Zeitschrift	für	Arbeit,	Organisation	und	Management

Dr. Natalie Grimm
Fachgutachterin
▪  Zeitschrift	für	Sozialreform	(ZSR)

Dr. Andrea Hense
Fachgutachterin
▪  International	Migration
▪  International	Migration	Review	(IMR)
▪  Journal	of	Ethnic	and	Migration	Studies	(JEMS)
▪  Longitudinal	and	Life	Course	Studies	(LLCS)
▪  Methodology.	European	Journal	of	Research	Methods	for	the	Behavioral	and	Social	Sciences
▪  Social	Currents
▪  Social	Politics.	International	Studies	in	Gender,	State	an	Society
▪  Soziale	Welt.	Zeitschrift	für	sozialwissenschaftliche	Forschung

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
Fachgutachter
▪  Industrielle	Beziehungen.	Zeitschrift	für	Arbeit,	Organisation	und	Management
▪  WSI-Mitteilungen.	Zeitschrift	des	Wirtschafts-	und	Sozialwissenschaftlichen	Instituts	der	Hans-Böck-

ler-Stiftung

Dr. Martin Kuhlmann
Fachgutachter
▪  Arbeit.	Zeitschrift	für	Arbeitsforschung,	Arbeitsgestaltung	und	Arbeitspolitik
▪  Industrielle	Beziehungen.	Zeitschrift	für	Arbeit,	Organisation	und	Management
▪  Journal	of	Education	and	Work
▪  Soziale	Welt.	Zeitschrift	für	sozialwissenschaftliche	Forschung
▪  WSI-Mitteilungen.	Zeitschrift	des	Wirtschafts-	und	Sozialwissenschaftlichen	Instituts	der	Hans-Böck-

ler-Stiftung

Dr.	René	Lehweß-Litzmann
Fachgutachter
▪  Public	Performance	&	Management	Review	(PPMR)

Überblick

 

Gutachten für Stiftungen / Anträge

Dr.	Birgit	Apitzsch
Fachgutachterin
▪  Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)
 
Dr. Thomas E. Goes
Fachgutachter
▪  Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
 
Prof. Dr. Jürgen Kädtler
Fachgutachter
▪  Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Schweizerischer	Nationalfonds	zur	Förderung	der	wissenschaftlichen	Forschung	(SNF)
 
Dr. Martin Kuhlmann
Fachgutachter
▪  Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Dr. Janina Söhn
Fachgutachterin
▪  Forschungsnetzwerk	Alterssicherung	(FNA)	der	Deutschen	Rentenversicherung	(DRV)
 
Prof. Dr. Berthold Vogel
Fachgutachter
▪  Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)
▪  Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Otto-Brenner-Stiftung	(OBS)
▪  Schweizerischer	Nationalfonds	zur	Förderung	der	wissenschaftlichen	Forschung	(SNF)
▪  Stiftung	Österreichische	Nationalbank	(OeNB)
▪  Verschiedene	Bundes-	und	Landesministerien
▪  Volkswagenstiftung
▪  Wissenschaftskolleg	zu	Berlin

Gutachter*innentätigkeiten
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Dr. Maria Richter
Fachgutachterin
▪  Journal	for	Labour	Market	Research

Dr. Janina Söhn
Fachgutachterin
▪  Longitudinal	and	Life	Course	Studies	(LLCS)
▪  Soziale	Welt.	Zeitschrift	für	sozialwissenschaftliche	Forschung

Dr. Knut Tullius
Fachgutachter
▪  Journal	of	Education	and	Work

Prof. Dr. Berthold Vogel
Fachgutachter
▪ 	 Industrielle	Beziehungen.	Zeitschrift	für	Arbeit,	Organisation	und	Management
▪  Kölner	Zeitschrift	für	Soziologie	und	Sozialpsychologie	(KZfSS)
▪  Leviathan.	Berliner	Zeitschrift	für	Sozialwissenschaft
▪  WSI-Mitteilungen.	Zeitschrift	des	Wirtschafts-	und	Sozialwissenschaftlichen	Instituts	der	Hans-Böck-

ler-Stiftung
▪  Zeitschrift	für	Ideengeschichte	(ZIG)
▪  Zeitschrift	für	Sozialreform	(ZSR)

Dr. Marliese Weißmann
Fachgutachterin
▪  Österreichische	Zeitschrift	für	Soziologie	(ÖZS)
▪  Zeitschrift	für	Diskursforschung	(ZfD)
▪  Zeitschrift	für	Qualitative	Forschung	(ZQF)

Gutachten für Promotionen

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
▪  Zweitgutachten	für	Michael	Wolff:	„Soziale	Teilhabe	von	älteren	Menschen“.	Philosophisch-theologi-

sche	Hochschule	Sankt	Georgen,	Frankfurt	a.	M.
▪  Zweitgutachten	für	Milena	Prekodravac:	„Grenzjustierungen.	Zwischen	Qualifikation	und	Re-Quali-

fizierung“.	Universität	Kassel.

Prof. Dr. Berthold Vogel
▪  Erstgutachten	und	Vorsitz	der	Promotionskommission	für	Manuela	Grimm:	„Aufbruch	in	eine	neue	

Zeit?	Pflege	 im	Spannungsfeld	 zwischen	Wirtschaftlichkeit,	 Sorge	und	Anerkennung“.	Universität	
Kassel.

▪  Erstgutachten	und	Vorsitz	der	Promotionskommission	für	Andreas	Pfeuffer:	„Kodieren	als	Beruf.	Die	
Kodierfachkräfte.	Eine	Beschäftigtengruppe	des	Krankenhauses	im	Spannungsfeld	zwischen	medizi-
nisch-pflegerischen	und	betriebswirtschaftlichen	Ansprüchen“.	Universität	Kassel.

▪  Erstgutachten	und	Vorsitz	der	Promotionskommission	für	Milena	Prekodravac:	„Grenzjustierungen.	
Zwischen	 Qualifikation	 und	 Re-Qualifizierung.	 Biografische	 und	 institutionelle	 Rekonstruktionen	
von	Bildungsverläufen	erwachsener	Zugewanderter	in	Deutschland“.	Universität	Kassel.
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Direktorium

Dr. Martin Kuhlmann
Direktor

Forschungsschwerpunkte
Arbeit	im	Wandel,	Digitalisierung	und	Arbeit,	Arbeit	und	Gesundheit,	Arbeitspolitik,	Industrielle	Bezie-
hungen,	Arbeit	und	Subjekt,	Methoden	qualitativer	Sozialforschung
Aktuelle Projekte
▪  Zukunftslabor	Gesellschaft	&	Arbeit	
	 Finanziert	von:	Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)
▪  Sozialpartnerschaft	in	der	Transformation
	 Finanziert	von:	Continental	AG
▪  Expertenschulungen/-dialoge:	Mittelstand	4.0	–	Kompetenzzentrum	Hannover
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Wirtschaft	und	Energie	(BMWi)
▪  Gesellschaftsbilder	von	Betriebsrätinnen,	Betriebsräten	und	Vertrauensleuten	der	IG	Metall
	 Finanziert	von:	IG	Metall	(IGM)
▪  Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0 
	 Finanziert	von:	AOK	Niedersachsen

Prof. Dr. Berthold Vogel
Geschäftsführender	Direktor,	 Sprecher	 des	 Forschungsinstituts	 Gesellschaftlicher	 Zu-
sammenhalt	(FGZ)	am	Standort	Göttingen	

Forschungsschwerpunkte
Wandel	der	Arbeitswelt,	Öffentliche	Güter,	gesellschaftlicher	Zusammenhalt,	Rechts-	und	Sozialstaats-
forschung
Aktuelle Projekte (Auswahl)
▪  Wandel	der	Erwerbsarbeit	und	gesellschaftlicher	Zusammenhalt.	Befunde	der	Arbeitsforschung	im	

Lichte	einer	Grundkategorie	des	Sozialen
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Wer	trägt	die	Verantwortung	für	öffentliche	Güter?	Zur	Praxis	gesellschaftlichen	Zusammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Mentalitäten	des	Umbruchs
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Verbundprojekt:	GenDis	–	Gesellschaftlich	notwendige	Dienstleistungen	sicherstellen:	Ist	Arbeit	am	

Gemeinwohl	attraktiv?	
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)
▪  Die	Bewältigung	prekärer	Arbeitsbedingungen	im	Haushaltskontext:	Lebensführungsmuster	–	sozia-

le	Lagen	–	biografische	Verläufe
	 Finanziert	von:	Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Übersicht

 

In	dieser	Übersicht	finden	Sie	alle	Mitarbeiter*innen	sowie	Research	Fellows	des	Soziolo-
gischen	Forschungsinstituts	Göttingen	(SOFI)	im	Berichtszeitraum	mit	ihren	Forschungs-
schwerpunkten	und	aktuellen	Projekten.	Nähere	Informationen	zu	den	Personen,	ihren	
Publikationen	und	Vorträgen	 können	Sie	 auf	 unserer	Webseite	 unter	www.sofi.uni- 
goettingen.de/nc/personen/mitarbeiterinnen/	nachlesen.

Personalia am SOFI
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Kaufmännische Leitung

Dr. Eitel A. Horst
Controlling,	Finanzen,	Personal,	Recht,	Kontakt	zu	Fördereinrichtungen

Kommunikation und Koordination

Dr. Jennifer Villarama
Presse-	und	Öffentlichkeitsarbeit,	Koordination

IT / Forschungsdatenarchiv

Jan Mielenhausen
EDV,	IT-System-Administration,	Forschungsdatenarchiv,	Archiv
Aktuelles Projekt
▪  eLabour	–	Interdisziplinäres	Zentrum	für	IT-basierte	qualitative	arbeitssoziologische	Forschung	(FDZ	

eLabour)

Robert Witt-Schäfer
EDV	und	Netzwerkadministration

Sekretariat / Verwaltung

Heike Pohl
Reisekosten	und	Bibliothek

Ilona Rimbach
Assistenz	Projekte	und	Verwaltung

Cornelia	Simonović
Personalwesen

Janina Spies
Sekretariat

Gabriele Stahr
Rechnungswesen

Präsidium

Prof. Dr. Jürgen Kädtler
Präsident	

Prof. Dr. Herbert Oberbeck
Präsident	 

Prof. Dr. Michael Schumann
Senior	Präsident 

Kuratorium

Prof.	Dr.	Kilian	Bizer
Universität	Göttingen,	Wirtschaftswissenschaftliche	Fakultät

Prof. Dr. Klaus Dörre
Universität	Jena,	Institut	für	Soziologie

Prof. Dr. Kerstin Jürgens
Universität	Kassel,	Fachbereich	05	Gesellschaftswissenschaften

Prof. Dr. Dr. Marcel van der Linden
International	Institute	of	Social	History,	Amsterdam

Prof. Dr. Sighard Neckel
Universität	Hamburg,	Fachbereich	Sozialwissenschaften
Sprecher	des	Kuratoriums	

Prof. Timo Weishaupt, Ph. D.
Universität	Göttingen,	Institut	für	Soziologie

Prof. Dr. Bénédicte Zimmermann
Centre	Georg	Simmel	der	École	des	hautes	études	en	sciences	sociales,	Paris

Dr. Jeanette Schröter
Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)
Assoziiertes	Mitglied	
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Dr. Klaus-Peter Buss
Forschungsschwerpunkte
▪  Industrie-	und	Wirtschaftssoziologie,	Globalisierung,	institutioneller	Wandel,	berufliche	Bildung

Aktuelles Projekt
▪  Die	deutsche	Hafenwirtschaft	–	eine	Branche	im	Umbruch
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Dr. Kristin Carls
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeitssoziologie,	Industrielle	Beziehungen,	Prekarisierung,	Arbeit	und	Gesundheit
Aktuelle Projekte
▪  Frühzeitige	Bedarfserkennung	und	Einleitung	von	Teilhabeleistungen	durch	aufsuchendes	BEM-Ma-

nagement	im	Betrieb	im	Rahmen	des	Firmenservice	der	DRV	(BEM-intensiv)
	 Finanziert	von:	Deutsche	Rentenversicherung	(DRV)	Braunschweig-Hannover
▪  Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0	
	 Finanziert	von:	AOK	Niedersachsen

M. A. Hinrich Gehrken
Doktorand
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	im	Wandel,	Digitalisierung	und	Arbeit,	Arbeit	und	Gesundheit

Aktuelles Projekt
▪  Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0	
	 Finanziert	von:	AOK	Niedersachsen

Dr. Thomas E. Goes
Koordination	der	Forschungsperspektive	„Sozioökonomie	von	Arbeit“
Forschungsschwerpunkte
▪  Gewerkschaftssoziologie,	 Industrielle	 Beziehungen,	 Prekarisierung,	 Lohnabhängigenbewusstseins-

forschung,	Kapitalismustheorie

Aktuelles Projekt
▪  „Weg	der	alte,	her	der	neue	Staat?“	Potenziale	der	Mobilisierung	für	eine	demokratische	Sozialstaat-

lichkeit	im	Zeichen	der	Prekarisierung	von	Arbeit	
	 Finanziert	von:	Rosa-Luxemburg-Stiftung	(RLS)

Dr. Natalie Grimm
Stellvertretende	 Sprecherin	 des	 Forschungsinstituts	 Gesellschaftlicher	 Zusammenhalt	
(FGZ)	am	Standort	Göttingen	
Forschungsschwerpunkte
▪  Wandel	 der	 Arbeitswelt,	 Erwerbslosigkeit,	 prekäre	 Arbeits-	 und	 Lebensverhältnisse,	 Sozialstruk-

turanalyse,	soziale	Ungleichheit,	Methoden	qualitativer	Sozialforschung

Wissenschaftliche Mitarbeiter*innen

Dr.	Birgit	Apitzsch
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeits-,	Professions-	und	Organisationssoziologie,	Industrielle	Beziehungen,	Rechts-	und	Justizso-

ziologie

Aktuelle Projekte
▪  Mausklick	statt	Mitbestimmung
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Digitale	Rechtsmobilisierung.	Eine	Provokation	für	die	Sozialverwaltung?
	 Finanziert	von:	Fördernetzwerk	Interdisziplinäre	Sozialpolitikforschung	(FIS)	des	Bundesministeri-

ums	für	Arbeit	und	Soziales	(BMAS)
▪  Zwischen	Kooperation	und	Konkurrenz	–	Externe	Erwerbstätige	in	wissensbasierten	Beschäftigungs-

feldern
	 Finanziert	von:	Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Dr. Volker Baethge-Kinsky
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeits-	und	Industriesoziologie,	Digitalisierung	und	Arbeit,	berufliche	Aus-	und	Weiterbildung	

Aktuelles Projekt
▪  Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0	
	 Finanziert	von:	AOK	Niedersachsen

Dr. Peter Birke
Zurzeit	am	SOFI	beurlaubt,	wissenschaftlicher	Mitarbeiter	am	Institut	für	Soziologie	der	
Universität	Göttingen
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	und	Migration,	Arbeitszeitordnungen	und	Geschlechterverhältnisse,	Konflikte	in	und	um	Sor-

gearbeit,	Erwerbsarbeit	im	stadtgeografischen	Kontext

Aktuelle Projekte
▪  Arbeitszeitpolitiken	seit	1975	
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Refugees@work.	Perspektiven	der	betrieblichen	Integration	von	Flüchtlingen	in	Niedersachsen
	 Finanziert	von:	Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)

Dr. Felix Bluhm
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	und	Migration,	betriebliche	Konflikte,	Sekundäranalyse	von	Betriebsfallstudien
Aktuelle Projekte
▪  Arbeitszeitpolitiken	seit	1975	
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Refugees@work.	Perspektiven	der	betrieblichen	Integration	von	Flüchtlingen	in	Niedersachsen
	 Finanziert	von:	Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)
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Aktuelles Projekt
▪  Qualitatives	Panel:	Milieuspezifische	Praktiken	der	Gefährdung	und	Wahrung	gesellschaftlichen	Zu-

sammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)	

Dr.	René	Lehweß-Litzmann
Forschungsschwerpunkte
▪  Wandel	der	Arbeitswelt,	Arbeitsmarkt-	und	Sozialpolitik,	Öffentliche	Güter,	Nachhaltigkeit

Aktuelle Projekte
▪  Verbundprojekt:	GenDis	–	Gesellschaftlich	notwendige	Dienstleistungen	sicherstellen:	Ist	Arbeit	am	

Gemeinwohl	attraktiv?	
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF)
▪  Wer	 trägt	 die	 Verantwortung	 für	 öffentliche	Güter?	 Zur	 Praxis	 gesellschaftlichen	 Zusammenhalts	

(Mitwirkung	als	assoziierter	Wissenschaftler)
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  HEDI	II	+	III	–	Schwangerenversorgung	digital	koordiniert	(Mitarbeit	als	assoziierter	Wissenschaft-

ler)
	 Finanziert	von:	Europäischer	Sozialfonds	(EFS)

PD Dr. Silke Ötsch
Forschungsschwerpunkte
▪  Fiskal-	und	Wirtschaftssoziologie,	Finanzialisierung,	soziale	und	ökologische	Transformation

Aktuelles Projekt
▪  Steuergestaltung	als	Profession
	 Finanziert	von:	Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

M. A. Milena Prekodravac
Doktorandin
Forschungsschwerpunkte
▪  (Berufs-)Bildung,	Migrationssoziologie,	Methoden	qualitativer	Sozialforschung
Aktuelles Projekt
▪  Gesellschaftsbilder	von	Betriebsrätinnen,	Betriebsräten	und	Vertrauensleuten	der	IG	Metall
	 Finanziert	von:	IG	Metall	(IGM)

Dr. Maria Richter
Forschungsschwerpunkte
▪  (Berufs-)Bildung,	soziale	Ungleichheit,	Lebensverlaufsforschung	
Aktuelles Projekt
▪  Bildungsberichterstattung	Deutschland	2018	bis	2024	
	 Finanziert	 von:	 Kultusministerkonferenz	 (KMK);	 Bundesministerium	 für	 Bildung	 und	 Forschung	

(BMBF)

Aktuelle Projekte
▪  Qualitatives	Panel:	Milieuspezifische	Praktiken	der	Gefährdung	und	Wahrung	gesellschaftlichen	Zu-

sammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Die	Bewältigung	prekärer	Arbeitsbedingungen	im	Haushaltskontext:	Lebensführungsmuster	–	sozia-

le	Lagen	–	biografische	Verläufe
	 Finanziert	von:	Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

Dipl.-Sozw.	Heidemarie	Hanekop
Forschungsschwerpunkte
▪  Innovation	und	Technikentwicklung,	Wissen,	Methoden	der	Archivierung	und	Sekundäranalyse	qua-

litativer	Daten	

Aktuelles Projekt
▪  eLabour	–	Interdisziplinäres	Zentrum	für	IT-basierte	qualitative	arbeitssoziologische	Forschung	(FDZ	

eLabour)

Dr. Andrea Hense
Koordination	der	Forschungsperspektive	„Erwerbsarbeit	und	Gesellschaftsordnung“
Forschungsschwerpunkte 
▪  Sozialstrukturanalyse,	soziale	Ungleichheit,	Arbeitsforschung,	Migrationssoziologie,	Mixed	Methods
Aktuelle Projekte
▪  Qualitatives	Panel:	Milieuspezifische	Praktiken	der	Gefährdung	und	Wahrung	gesellschaftlichen	Zu-

sammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Statuserhalt	 in	 der	 sozialen	 Mitte.	 Intergenerationale	 Stabilisierung	 in	 Berufsfeldern	 der	 Mittel-

schicht	
	 Finanziert	von:	Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

M. A. Sarah Herbst 
Forschungsschwerpunkte 
▪  Öffentliche	Güter,	gesellschaftlicher	Zusammenhalt
Aktuelles Projekt
▪  Wer	trägt	die	Verantwortung	für	öffentliche	Güter?	Zur	Praxis	gesellschaftlichen	Zusammenhalts	
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)

M. A. Ina Kaufhold
Doktorandin	und	Koordinatorin	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammen-
halt	(FGZ)	am	Standort	Göttingen	
Forschungsschwerpunkte
▪  Prekäre	Arbeits-	und	Lebensverhältnisse,	Sozialstrukturanalyse,	soziale	Ungleichheit,	Familien-	und	

Haushaltssoziologie,	Methoden	qualitativer	Sozialforschung
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Forschungsschwerpunkte
▪  Soziale	Ungleichheit,	Lebensverlaufsforschung,	Bildungssoziologie,	Erwerbsverläufe,	Rente,	Migrati-

onssoziologie,	Immigrations-	und	Integrationspolitik	

Aktuelles Projekt
▪  Späte	Karrieren?	Berufswechsel	in	der	zweiten	Lebenshälfte
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Dipl.	Sozw.	Barbara	Splett	
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	 im	Wandel,	Arbeit	und	Subjekt,	Arbeitsorganisation,	Digitalisierung	und	Arbeit,	Arbeit	und	

Gesundheit

Aktuelle Projekte
▪  Frühzeitige	 Bedarfserkennung	 und	 Einleitung	 von	 Teilhabeleistungen	 durch	 aufsuchendes	 BEM-	

Management	im	Betrieb	im	Rahmen	des	Firmenservice	der	DRV	(BEM-intensiv)
	 Finanziert	von:	Deutsche	Rentenversicherung	(DRV)	Braunschweig-Hannover
▪  Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0	
	 Finanziert	von:	AOK	Niedersachsen

M. A. Thomas Stieber 
Doktorand
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	und	Migration,	Arbeit	im	Wandel,	Industrielle	Beziehungen

Aktuelles Projekt
▪  Refugees@work.	Perspektiven	der	betrieblichen	Integration	von	Flüchtlingen	in	Niedersachsen	
	 Finanziert	von:	Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)

Dipl.-Sozw.	Lukas	Thamm
Doktorand
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	im	Wandel,	Digitalisierung	und	Arbeit,	Arbeit	und	Gesundheit,	Ökonomisierung

Aktuelles Projekt
▪  Gesundheit	in	der	Arbeitswelt	4.0	
	 Finanziert	von:	AOK	Niedersachsen

Dr. Knut Tullius
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	im	Wandel,	Arbeit	und	Subjekt

Aktuelle Projekte
▪  Mentalitäten	des	Umbruchs	
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  Frühzeitige	 Bedarfserkennung	 und	 Einleitung	 von	 Teilhabeleistungen	 durch	 aufsuchendes	 BEM-	

Management	im	Betrieb	im	Rahmen	des	Firmenservice	der	DRV	(BEM-intensiv)
	 Finanziert	von:	Deutsche	Rentenversicherung	(DRV)	Braunschweig-Hannover

Dr. Stefan Rüb
Koordination	der	Forschungsperspektive	„Arbeit	-	Organisation	-	Subjekt“
Forschungsschwerpunkte
▪  Wandel	von	Arbeit	und	Arbeitsbeziehungen,	 Industrielle	Beziehungen,	Digitalisierung	und	Arbeit,	

Transnationalisierung,	Gewerkschaften

Aktuelles Projekt
▪  Gesellschaftsbilder	von	Betriebsrätinnen,	Betriebsräten	und	Vertrauensleuten	der	IG	Metall
	 Finanziert	von:	IG	Metall	(IGM)

M. A. Andreas David Schmidt
Doktorand
Forschungsschwerpunkte
▪  Öffentliche	Güter,	Prekarisierung	von	Arbeits-	und	Lebensverhältnissen
Aktuelle Projekte
▪  Qualitatives	Panel:	Milieuspezifische	Praktiken	der	Gefährdung	und	Wahrung	gesellschaftlichen	Zu-

sammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Wer	trägt	die	Verantwortung	für	öffentliche	Güter?	Zur	Praxis	gesellschaftlichen	Zusammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)

M.	A.	Lena	Schulz
Doktorandin
Forschungsschwerpunkte
▪  Soziale	Ungleichheit,	Arbeit	im	Wandel,	Digitalisierung	und	Arbeit,	Arbeitsmarktpolitik

Aktuelles Projekt
▪  Zwischen	Kooperation	und	Konkurrenz	–	Externe	Erwerbstätige	in	wissensbasierten	Beschäftigungs-

feldern
	 Finanziert	von:	Deutsche	Forschungsgemeinschaft	(DFG)

M. A. Maike Simmank 
Doktorandin
Forschungsschwerpunkte
▪  Öffentliche	Güter,	gesellschaftlicher	Zusammenhalt
Aktuelle Projekte
▪  Wer	trägt	die	Verantwortung	für	öffentliche	Güter?	Zur	Praxis	gesellschaftlichen	Zusammenhalts
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  HEDI	II	+	III	–	Schwangerenversorgung	digital	koordiniert
	 Finanziert	von:	Europäischer	Sozialfonds	(ESF)

Dr. Janina Söhn
Koordination	der	Forschungsperspektive	„Erwerbsarbeit	und	Gesellschaftsordnung“
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Dipl.-Sozw.	Markus	Wieck
Mitarbeiter	bis	01/2021
Forschungsschwerpunkte
▪  (Berufs-)Bildung,	Arbeitsmarkt,	soziale	Ungleichheit

Research Fellows

Prof. Dr. Nicole Mayer-Ahuja
Direktorin	bis	März	2021,	Professorin	für	Soziologie	von	Arbeit,	Unternehmen	und	Wirt-
schaft	an	der	Georg-August-Universität	Göttingen
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeits-	und	Unternehmenssoziologie,	Arbeitsmarkt-	und	Sozialpolitik,	Gender	Studies,	 jeweils	 in	

historischer	und	transnationaler	Perspektive

Aktuelle Projekte
▪  Arbeitszeitpolitiken	seit	1975	
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)
▪  „Weg	der	alte,	her	der	neue	Staat?“	Potenziale	der	Mobilisierung	für	eine	demokratische	Sozialstaat-

lichkeit	im	Zeichen	der	Prekarisierung	von	Arbeit	
	 Finanziert	von:	Rosa-Luxemburg-Stiftung	(RLS)
▪  Refugees@work.	Perspektiven	der	betrieblichen	Integration	von	Flüchtlingen	in	Niedersachsen
	 Finanziert	von:	Niedersächsisches	Ministerium	für	Wissenschaft	und	Kultur	(MWK)
▪  eLabour	–	Interdisziplinäres	Zentrum	für	IT-basierte	qualitative	arbeitssoziologische	Forschung	(FDZ	

eLabour)

PD Dr. Michael Faust
Forschungsschwerpunkte
▪  Management,	Managementberatung,	Capitalist	Diversity,	Finanzialisierung,	Digitalisierung

Dr.	Rüdiger	Mautz
Forschungsschwerpunkte
▪  Öffentliche	Güter,	Umweltsoziologie,	Transformation	von	Energiesystemen

Prof. Dr. Susan Seeber
Professorin	 für	Wirtschaftspädagogik	 und	Personalentwicklung	 an	 der	Georg-August-	
Universität	Göttingen
Forschungsschwerpunkte
▪  (Berufs-)Bildung,	Bildungsmonitoring	und	nationale	Bildungsberichterstattung,	soziale	Disparitäten	

am	Übergang	in	die	berufliche	Ausbildung,	Entwicklung	im	beruflichen	Übergangssystem,	Kompe-
tenzdiagnostik	und	Kompetenzmodellierung	 in	der	 kaufmännischen	Aus-	und	Weiterbildung,	Bil-
dung	zur	Nachhaltigkeit	in	der	kaufmännischen	Ausbildung

Aktuelles Projekt
▪  Bildungsberichterstattung	Deutschland	2018	bis	2024	
	 Finanziert	 von:	 Kultusministerkonferenz	 (KMK);	 Bundesministerium	 für	 Bildung	 und	 Forschung	

(BMBF)

M. A. Lukas Underwood
Doktorand
Forschungsschwerpunkte
▪  Solo-Selbstständigkeit,	 Digitalisierung	 und	 Arbeit,	 Kultur-	 und	 Kreativwirtschaft,	 Arbeit	 und	 Ge-

schlecht

Aktuelles Projekt
▪  eLabour	–	Interdisziplinäres	Zentrum	für	IT-basierte	qualitative	arbeitssoziologische	Forschung	(FDZ	

eLabour)

Dr. Marliese Weißmann
Koordination	der	Forschungsperspektive	„Arbeit	-	Organisation	-	Subjekt“
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeit	im	Wandel,	Digitalisierung	und	Arbeit,	soziale	Ungleichheit,	Methoden	qualitativer	Sozialfor-

schung

Aktuelles Projekt
▪  Gesellschaftsbilder	von	Betriebsrätinnen,	Betriebsräten	und	Vertrauensleuten	der	IG	Metall
	 Finanziert	von:	IG	Metall	(IGM)

PD Dr. Harald Wolf
Forschungsschwerpunkte
▪  Arbeits-	und	Industriesoziologie,	soziologische	Theorie
Aktuelle Projekte
▪  Wandel	der	Erwerbsarbeit	und	gesellschaftlicher	Zusammenhalt.	Befunde	der	Arbeitsforschung	im	

Lichte	einer	Grundkategorie	des	Sozialen	
	 Finanziert	von:	Bundesministerium	für	Bildung	und	Forschung	(BMBF),	im	Rahmen	des	Forschungs-

instituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	(FGZ)
▪  Mentalitäten	des	Umbruchs
	 Finanziert	von:	Hans-Böckler-Stiftung	(HBS)

Ehemalige Mitarbeiter*innen

M. A. Lisa Hilbig
Mitarbeiterin	bis	02/2021
Forschungsschwerpunkte
▪  Geschichte	der	Arbeit,	Arbeit	und	Migration,	Arbeit	und	Geschlecht,	Archivierung	und	Digitalisie-

rung

M.	A.	Helena	Reingen-Eifler
Mitarbeiterin	bis	12/2020
Forschungsschwerpunkte
▪  Öffentliche	Güter,	Demografie,	gesellschaftlicher	Zusammenhalt
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SOFI  Forschungsfinanzierung

Mit	Blick	auf	das	Jahr	2020	liegt	die	Grundfinanzierung	im	Rahmen	der	 langfristigen	
durchschnittlichen	Spanne	von	25	bis	33	%.	Zwar	macht	die	skizzierte	Grundfinanzie-
rung	des	Landes	Niedersachsen	im	Vergleich	zu	den	Drittmitteln	den	kleineren	Anteil	
aus,	sie	ist	aber	die	zentrale	Grundlage	für	ein	erfolgreiches	Agieren	des	Instituts	auf	den	
genannten	Forschungsmärkten.	Mit	Blick	auf	die	Drittmittelakquise	praktiziert	das	SOFI	
seit	2017	einen	sogenannten	„Akquise-Monitor“,	welcher	der	Selbstevaluation	des	Insti-
tuts	dient.	Wir	wollen	systematischer	erfassen,	wo	und	wie	wir	erfolgreich	sind,	und	aus	
nicht	bewilligten	Forschungsanträgen	Schlussfolgerungen	ziehen,	wie	wir	die	Akquisefä-
higkeit	des	SOFI	verbessern	können.	Wir	sehen	an	den	Daten	des	Monitorings,	dass	wir	
im	Berichtszeitraum	eine	Erfolgsquote	von	68	%	haben.	Das	bedeutet,	dass	wir	mit	rund	
zwei	Dritteln	unserer	Forschungsanträge	in	den	oben	genannten	Förderhorizonten	er-
folgreich	sind.	Angesichts	der	Konkurrenz	auf	den	Fördermittelmärkten,	die	durch	Uni-
versitäten	und	vermehrt	auch	durch	Fachhochschulen	seit	Jahren	erheblich	verschärft	
wird,	ist	dies	für	eine	außeruniversitäre	Forschungseinrichtung	eine	sehr	gute	Quote,	die	
wir	in	den	kommenden	Jahren	stabilisieren	wollen. 

Schaubild:	Institutsfinanzierung	2016	bis	2020	(absolut)

 

Das	SOFI	erhält	eine	Grundfinanzierung	durch	das	Land	Niedersachsen	(Minis-
terium für Wissenschaft und Kultur – MWK). Für die Funktions- und Leistungsfä-
higkeit	des	Instituts	ist	sie	von	zentraler	Bedeutung.	Hier	gab	es	seit	2020	einen	
leichten	Förderaufwuchs,	der	durch	ein	Programmprojekt	zur	Weiterentwicklung	
des	 SOFI	 in	 den	 kommenden	 fünf	 Jahren	 unterstützt	 und	 verstärkt	 wird.	Weit	
überwiegend	erfolgt	die	Finanzierung	des	Instituts	jedoch	durch	Drittmittel	von	
Landes- und Bundesministerien, der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG), 
der VolkswagenStiftung, der Hans-Böckler-Stiftung (HBS), der Europäischen Uni-
on und in geringem Maße auch von Verbänden und Unternehmen. 

Insgesamt	bewegt	sich	die	Institutsfinanzierung	seit	einigen	Jahren	zwischen	3,4	und	3,7	
Millionen	Euro	pro	Jahr.	Der	Umfang	der	durchzuführenden	Projekte	und	die	Zahl	der	
Mitarbeiter*innen	sind	dem	vorliegenden	Jahresbericht	zu	entnehmen.	Im	Jahresdurch-
schnitt	2020	waren	rund	sechzig	Personen	(vierzig	tariflich	Angestellte	und	zwanzig	stu-
dentische	Hilfskräfte)	am	SOFI	beschäftigt.

Die	Höhe	und	die	Herkunft	der	Mittel	zeigt	das	Schaubild	zur	Institutsfinanzierung.	Der	
Anteil	 der	Ressortforschung	–	 unter	 der	 hier	 alle	 Ausgaben	 subsumiert	 sind,	 die	 aus	
	öffentlichen	Mitteln	von	Ministerien	und	anderen	staatlichen	Einrichtungen	finanziert	
wurden	–	 ist	 im	Jahr	2020	leicht	gesunken,	wird	aber	 insbesondere	durch	die	Förde-
rung	des	SOFI	als	Teilinstitut	des	Forschungsinstituts	Gesellschaftlicher	Zusammenhalt	
(FGZ)	ab	2021	 steigen	bzw.	über	die	kommenden	Jahre	 stabil	hoch	bleiben.	Die	For-
schungsförderung	 (DFG	und	Forschungsstiftungen)	machte	 im	Berichtsjahr	2020	gut	
ein	Fünftel	aus.	Für	den	Charakter	des	Instituts	als	Ort	anwendungsorientierter	Grund-
lagenforschung	ist	diese	Finanzierung	von	besonderer	Relevanz	und	wird	in	der	Akqui-
sestrategie	des	SOFI	in	den	kommenden	Jahren	weiterhin	große	Aufmerksamkeit	erhal-
ten.	Die	Beiträge	der	übrigen	Kategorien	waren	relativ	klein,	der	Anteil	der	Unternehmen	
und	Verbände	ist	allerdings	gestiegen.

Forschungsfinanzierung,	Personal-	und	
Institutsentwicklung im Jahr 2020

Institutionelle Förderung
Niedersächsisches Vorab
Ressortforschung (BMBF u.a.)
Forschungsförderung (DFG, HBS, u.a.)

3.500.000

3.000.000

2.500.000

2.000.000

1.500.000

1.000.000

500.000

0

Unternehmen und Verbände 
EU und Ausland
Sonstiges (insb. Kostenbeiträge Dritter)

2016 2017 2018 2019 2020
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Übersicht

 

Direktorium

Dr. Martin Kuhlmann
Direktor

Telefon + 49 551 52205-0
E-Mail	 martin.kuhlmann@sofi.uni-goettingen.de

Prof. Dr. Berthold Vogel
Geschäftsführender	Direktor

Telefon + 49 551 52205-0
E-Mail	 berthold.vogel@sofi.uni-goettingen.de

Präsidium

Prof. Dr. Jürgen Kädtler

Telefon + 49 551 52205-0
E-Mail	 juergen.kaedtler@sofi.uni-goettingen.de

Prof. Dr. Herbert Oberbeck

Telefon + 49 551 52205-0
E-Mail	 herbert.oberbeck@sofi.uni-goettingen.de

Senior Präsident

Prof. Dr. Michael Schumann

Telefon + 49 551 52205-0
E-Mail	 michael.schumann@sofi.uni-goettingen.de

Kontakt- und Ansprechpartner*innen

Kaufmännische Leitung

Dr. Eitel A. Horst

Telefon + 49 551 52205-13
E-Mail	 eitel.horst@sofi.uni-goettingen.de

Kommunikation und Koordination

Dr. Jennifer Villarama

Telefon + 49 551 52205-19
E-Mail	 jennifer.villarama@sofi.uni-goettingen.de

Forschung

Die Wissenschaftler*innen	des	Soziologischen	Forschungsinstituts	Göttingen	(SOFI)	
e.	V.	erreichen	Sie	telefonisch	unter	+	49	551	52205-0	oder	per	E-Mail	unter	Vorname.
Nachname@sofi.uni-goettingen.de

Die	Kontaktmöglichkeit	zu	den	Research Fellows des	Soziologischen	Forschungsinsti-
tuts	Göttingen	(SOFI)	e.	V.	finden	Sie	auf	unserer	Webseite	unter	www.sofi-goettingen.
de/de/personen/research-fellows/

Unsere Adresse

Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen (SOFI) e. V.
an der Georg-August-Universität

Friedländer	Weg	31
D-37085	Göttingen
www.sofi.uni-goettingen.de

Telefon + 49 551 52205-0
Fax	 +	49	551	52205-88
E-Mail	 sofi@sofi.uni-goettingen.de
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